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keine Adzung dadon zu deben, deß es ach hen ——s— 
Genies gibr, wie ih ichen im der Bztz Ind 2. 215 
habe.” Und jo Habe ih denn die frühere, Km zjährisen Umgange 
mit den Bienen aditrabirte Grupyirung det Sit Nie Dractiide 
Sıtematil” auf in diefer Auflage underiziert detdedalrten. weil ein, 
im gewößnlihen Schulñnne igttemaniher Wert uder Viereyzası Ad nur 
beritellen läßt, mern man die Theorie für fih alein in einem zuſam— 
meahängenden Kreislaufe eine: einjährigen Lebens 
des Biens abhandelr und im der gleichialls ſedarat Dorzutragenden Pra- 
ris ñch ſtets auf die Theorie zurüdbezieht: wodurch eñenbar die Ueber» 
ficht erjchwert und nugloie MWiederzolungen undermeidlich würden. 

5. ®ie in der L fe bin ih aus im der Il. Auflage eifrig bemüht 
gesejen, meine Verſon möglihf in den Dintergrund zu ſtel— 
len und Andere, wo nur irgend möglıh, ftatt meiner, reden zu lafien, 
gleihiam ein opus familiare, ein Heibiges getreues geichidtes Ercerpt aus 
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liefern: wodei ih weiter beitrebt mar, allenthalder genaue Cuate beizue 
jegen. Hiermit wollte id) denen. die das Richtige dor mic ausipraden, 
ihre Prioritat vindiciren und die csnach mir tbsten, jollten meine 
Sehtze beitstigen: aud weilte id, dab die noch lebenden Imter jühen, 
mas cin Jeder zum Ausbau der Theorie und Praxis beigetragen. Selbſt- 
veritundlid mußte ich bei den Eitichnungen fait immer an der Form 
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die spermatozoa nicht tief genug einzubringen ober ſich nicht volftändig im 
Dotter aufzulöfen im Stande find, um daS präftomirte männliche Ge— 
ſchlecht in ihnen völlig ind weibliche zu metamarphofiren. ©. Lina von Ber- 
lepidh Bztg 1867 ©. 138 f. Auch könnte der königlihe Eigang irgend 
einen Fehler haben, wodurch die Eier theilweife oder aud nur in feltenen 
Fällen an dem rechtzeitigen Anfommen am receptaculo seminis gehindert 
mürden, fo daß die Entmwidelung des Embryo in ihren bereits in das erfte 
Stadium eingetreten wäre, ehe fie das befruchtende sperma aufnehmen, aber 
noch nicht fo weit fortgefchritten, um für deffen Einfluß gänzlich unempfäng« 
lich zu fein. Kleine Bztg 1866 ©. 136. Eine dritte Erklärung v. Sie— 
bolds (Bztg 1863 ©. 227) habe bereit3 id) (Ebd. ©. 228) und eine vierte 
Zeudarts (Bztg 1866 S. 1361 Hat bereit3 Kleine (S. J. 1.) widerlegt. 
Ebenfo wäre es denkbar, wenn nod) andere Erſcheinungen der Zmitterbildung 
beobachtet werden follten, daß die drohnlichen spermatnzoa theilweije jo 
befchaffen wären, daß fie die Kraft nicht hätten, die Geſchlechtemetamorphoſe 
völlig zu bewirken. ©. Lina dv. Berlepi 1. J. ©. 139. 
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einzelnen Röhren vorkommenden. Im der Regel find die Röhren diejer Eier- 
legerinnen auch nur ſehr ungleih und unvollftändig mit Eiern beſetzt. Man 
findet Individuen, bei denen fogar nur einzelne Eiröhren einen derartigen 
Inhalt erfennen laſſen und auch diefen vielleiht nur an gewiſſen Stellen ; 
ein Umftand, der es zur Genüge erklärt, wenn wir ſehen, daß derartige 
Thiere viel unregelmäßiger, als eine Sönigin, ihre Gier abjehen. 

Nach den Beobadtungen Vogels (Bıtg 1865 ©. 252, 1866 ©. 5) 
find ſolche eierlegende Arbeiterinnen in den Stöden der ägpptifchen Bienen 
weit häufiger, als in ben deutſchen. 




























































































Begattung nicht gelangen können. Dagegen fpricht aber bie beftimmtefte Er⸗ 
fahrung; denn jehr oft fieht man zu jener Zeit, wo e3 entweder gar eine 
oder nur ſehr wenige Drohnen giebt, Königinnen, troß allen Ausflügen, fehr 
lange ganz unfruchtbar. 

Bogel: „Eine Königin, die ihre Begattungsausflüge einige Zeit hin⸗ 
durch täglich erfolglos Hält, ſcheint ihre Befruchtungsfähigkeit früher zu vers 
lieren, als eine andere, melde wegen ungünftiger Witterung entweder nur 
jelten oder gar nicht ausfliegen Tonnte, d. h. die Brunft erſtirbt früher, 
wenn fie jih längere Zeit Hindurd auf einem gemiffen Höhe- 
puncte erhielt.” Big 1864 ©. 41. Dieß ſcheint mir ſehr plaufibel. 
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nimmt eine gefrümmte Tage auf dem Zellenboden ein. Sie liegt aber nicht 
fill, fondern dreht fih fortwährend in Zirfelbemegung und macht in etwa 
2 Stunden einen Kreislauf, Dieß beobachtete ih dadurch, daß ih eine Nadel 
dem Kopfe der Larve gegenüber ftedte. Bald war der Kopf über die Nadel 
binaus, in etwa zwei Stunden aber wieder bei ber Nadel —— 
S. Dönhoff Bzig 1854 ©. 186. Dettl Klaus 3. Aufl. S 

Fullt die Larve nad) etwa 6 Tagen den Boden völlig aus, fo hebt ü 6 
mit dem Kopfe aufwärts, dreht fih dann kopfüber in der Zelle und tapezirt 
diefe mit einem äußerft feinen Gocon aus. Sie frißt nun nicht mehr und 
die Zelle wird von den Arbeitsbienen bevedelt. 
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daß die Königin dus Ei, ehe fie es durch Befruchtung weiblich machen 
kann, zudor auf dem Wege vom Eierftode bis zum Samenbläshen (recepta- 
culv seminis) durch irgend etwas männlich maden müßte. Wollte dies 
Jemand im Ernite vorbringen, fo würde ich zum Spaße noch einen Schritt 
weiter gehen und fagen „und ehe fie es männlich maden kann, muß fie 
es erft lebensfähig machen, und mie fie da8 macht, wird vielleicht 
Here Pfarrer Bitra die Güte haben zu erpliciren, dem es ja ein Leichtes 
war, in der Bztg 1865 ©. 75 ff. zu beweilen, dag die Mutter die Tochter 
zur Herborbringung männlicher Entel befruchte.“ Doch, Scherz bei Seite! 
Wie die Arten jegt liegen, lann die Gefchlehts metamorphofe nidt 
länger geleugnet werden, und ich will nur noch daran erinnern, daß mite 
unter eine Königin, die nod in der Vollkraft ihrer Fruchtbarkeit fteht, ein 
männlides Ei in eine wmeiblihe Zelle legt (S. 82 unter 7) und daß 
die befruchtete, jpäter aber aus irgend einem Grunde gänzlich) drohnenbrütig 
gewordene Königin und die unbefruchtet gebliebene Königin ihre Eier, aus 
melden nur Männchen hervorgehen, im meiblihe Zellen abſetzen. Den mit 
logiſch zwingender Nothwendigkeit fi) ergebenden Schluß wird fi Jeder 
felbjt machen. 

Gegen vorftehende, fhon in der Bztg 1867 ©. 138 f. und 167 f. 
geührte Beweiſe ft Schönfeld ebend. S. 217 ff. nochmals aufgetreten, 
aber, wie mir däudt, fehr unglüdlih. Denn da er zugibt, daß die Eier 
männlic) präformirt find, und ohne Befruchtung männliche, mit Befruchtung 
aber weibliche Weſen hervorgehen laſſen, fo jede ih abjolut nicht ab, mie 
er läugnen kann, daß durch die Befruchtung eine Gefhlchtsmeta- 
morphoje bewirkt werde. In der Hauptſache läuft jeine Argumentation 
darauf Hinaus, daß von einer Metamorphofe des Geſchlechts nur 
dann die Rede fein könne, wenn das männlihe Geſchlecht ſchon actu et re 
verä im Ei vorhanden fei. Das ſei aber niht der Fall, ſondern ex origine 
fiege das männlihe Geſchlecht nur potentiä im Ei. Meinetwegen! ber 
das Ei if ex origine ein männlihes Ei und wird durch Befruchtung ein 
weibliches Ei, und dies ift, man jage was man wolle, eine Geſchlech ts⸗ 
metamorphoje. 























fonft wie benennen mag. Sehe id) num mit Augen, wie die Königin in 
männliche Zellen männliche, in weibliche weibliche Eier legt, oder die männ- 
lichen Zellen zu einer Zeit und unter Verhältniffen, wo Männchen im Bienen- 
ante unnügli find, übergeht, oder gar bei lauter Drohnenzellen die Eier 
befruchtet, jo nenne ich dieje Fähigkeit der Königin, weil ih in meiner menſch- 
lien Beſchränktheit einen befjeren Ausdrud nicht weiß, „Wiſſen, Wille 
tür, Belieben,” ohme damit Ihro immiſchen Majeftät gerade befondere 
Tiefe im PHilofophiren beilegen zu wollen, preife aber in fröhlicher Demuth 
Gott od feiner Herrlichkeit, die er au in der Heinen Biene uns fo wunder 
ſam geoffenbaret Hat. 


v. Berlepfä, die Biene u. ihre Bucht, i 
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ſchmutzig gelbe Färbung, die daher rührte, daß die zwiſchen den Gianlagen 
und in deren Umkreis befindlichen Bläschen, die zur Abfonderung des Dotiers 
dienen, zahlreiche Fettkörner in ſich abgelagert Hatten. Diefe fo veränderten 
Bläschen konnten die Eikeime nicht zur vollen Ertwidelung bringen. Sobald 
diefelben in den verfetteten Theil der Eierftodsröhren eintraten, füllten fie ſich 
mit mehr ober minder großen Yetttropfen und zerfielen ſchließlich in ovale 
Brödel von etwa Y5 Linie, die dicht gedrängt den unterflen Theil der Ei- 
töhren ausfülten, auch einzeln in den Leitungsorganen gefunden wurden und 
flatt der normalen Eier wohl von der Königin mögen abgefegt worden fein. 

Der Fall, mo die Königin wegen Altersſchwäche feine Eier mehr legen 
tan, wird felten vorkommen, weil fie in der Regel früher ſtirbt, als ihre 
Gierlage erſchöpft if. ©. 8 55. 
































verleite, eine WrbeitSbiene für eine Königin zu halten. Wohl möglich. 
Bztg 1857 ©. 246. h 

Andere Völker verhalten fih noch anders (©. z. B. Semlitfd 
Bztg 1866 ©. 97 f. u. Rothe 1862 ©. 78), und man könnte ein ganzes 
Bud ſchreiben, wollte man alle die verſchiedenen Vorkommenheiten erzählen, 
bie fi in Stöden mit eierlegenden Arbeiterinnen ereignen. Sehr treffend 
ſagt irgendwo Dzierzon, daß, fo leicht es auch fei, ſich über die Ver— 
Hältnifje eines normalen Volles zu vergemiffern, fo ſchwierig fei es, das 
Weſen eines Volkes im abnormen Zuftande völlig zu ergründen. 

Dönhoff: „Die Arbeiterinnen der Hummeln legen gleichfalls Eier, 
aus denen fi nur Männchen entwideln. Am 2. Juli 1860 nahm ic) einer 
Hummelfolonie, die ih in einem Kaſten hatte, die Königin. Am 7. fand 
ih neue Eier. Nah einigen Wochen krochen die Jungen aus; ed waren 
fämmtlid Männden. Den ganzen Sommer brüteten die Hummeln 
fort, erzeugten aber nur Männden." Bztg 1860 ©. 211. 











c. Wenn die fruchtbare Mutter mit dem vom Wetter nicht aufgehaltenen 
Vorſchwarm abgeht, find noch wenige, nicht felten gar feine Drohnen vor— 
Banden. Sie ftehen meift noch al3 Brut in den Zellen und müffen von ben 
Arbeilsbienen mit bebrütet werden. Mit dem Abgang der alten Königin 
hört aber aller Brutanfag auf. Iſt dann nad Verlauf etwa eines Monats 
eine junge Königin fruhtbar geworden, fängt die Brut im Stode an, wieder 
ewas zahlreich zu werden, gibt es wieder etwas zu bebrüten, fo werden die 
Drohnen als überflüfjig von den Arbeitsbienen vertilgt. Und die Drohnen 
jollen Brutbienen fein! Läßt fih eine unfinnigere Behauptung denken? 
Dzierzon Bztg 1846 ©. 42 f. und Bfreund ©. 58. Ebenſo reißen die 
Bienen, wenn ein Stod plötzlich ſehr entvölfert wird, nicht nur die Drohnen- 
brut aus den Zellen, fondern tödten auch fehr oft die flugbaren Drohnen, 
die fie doch nun zum Brüten befonder3 nöthig hätten. Brüning Bztg 1851 
©. 137 f., Buſch Bzig 1854 ©. 134. 

d. Bei mir und allen meinen Shülern der ftricten Obſervanz haben alle 
EStöde fo gut wie feine Drohnen und doch geht das Brutgeſchäft ganz vor— 
trefflich von GStatten. 

Der Kuriofität wegen will ich noch anführen, daß Semlitfch in der Bztg 
1862 &. 176 f. die Drohnen mit dem Nebengefhäft betraut, „ven über- 
Hüffigen Honig aufzufrejfen, um derKönigin Platz zum Eier— 
abfegen zu verjhaffen und den Honig gegen Gandirung zu 
jgügen“. Cf. Hor. ars poet. 5. 











































































































lichen Weiterbildung fähig find. Mit mir flimmt vollfommen überein Dzier- 
zon R. Bucht 1861 ©. 8: „In den Ürbeiterzellen bei mwenigerem 
und minder nahrhaftem Futter entitehen Arbeitsbienen, in den 
BVeifelgellen bei reihliderer und Eräftigerer Nahrung Köni- 
ginnen.” 

Anhang. Andere Gefchäfte, tie 3. B. das Reinigen und Verthei— 
digen des Stodes, die Fütterung und Ernährung der Brut, das Abglätten 
rauher Stodwände, Berftopfen von Riten, das Bertreiben der Drohnen, find 
entweder an fi Har oder werden an underen Stellen zmwedmäßiger erörtert. 














würden. Denn wohl ein dußendmal habe ich Königinnen und gewiß hundert 
mal Drohnen mit größtem Appetit Honig aus den Zellen einjaugen fehen. 
Deffnet man im Sommer bei reihem Trachtfluge eine Beute und Tieft ſich 
eine Partie Drohnen von den Waben, fo wird man finden, daß viele ganz 
erffedlihe Honigportionen bei fi haben. Königin und Drohnen genießen 
daher aud Honig neben ihnen gereihtem Yutterfaft, und den Honig nehmen 
fie tHeils felbft aus den Zellen, theils wird er ihnen, befonder3 der Königin, 
von den Arbeiterinnen gereicht. 

Wer eine Königin will Honig fpeifen fehen, der braucht fie nur aus 
dem Stode heraus zu nehmen und ihr kurze Zeit nachher, 3. 3. auf einer 
Meſſerſpitze, etwas flüffigen Honig vor den Nüffel zu halten. Sofort wird 
der Schmaus beginnen. Burnens fah fhon am 20. Mai 1790 eine 
Königin Honig aus einer Zelle faugen; nad ihm ich und viele Andere, 
a unelas Naturgefh. ©. 2 u. Hofmann-BWien Bztg 1856 


























daher, wenn die Drofnen eines weifellofen Stodes gemach verſchwinden, der 
zwiſchen vielen Stöden, die feine Drohnen mehr dulden, fteht! Oft find ja 
die Fluglöcher der Stöde kaum 12 Zoll von einander, und noch dazu in 
gerader Richtung, entfernt. Steht hingegen ein meifel- und drohmenbrutlofes, 
mit reihen Honigvorräthen verjehenes Bolt ifolirt, fo merden jehr viele 
Drohnen bei-der Einwinterung noch leben. Denn bei den Ausflügen gehen 
im Verhältniß zu den Arbeitsbienen ſehr wenige Drohnen verloren, da fie 
nit nad) Tracht und nur bei der fhönften Witterung außfliegen. 

































































Anhang. Der BVienenftih fol verfchiedene Krankheiten, namentlich) 
Rheumatismus, heilen und in der Bzeitung find viele Beifpiele mitgetheilt. 
©. Kopitzky 1856 ©.92, Dönhoff Ebend. ©. 119, Söld 1861 ©. 119, 
Kehl und Schmid-Eichſtädt 1863 ©. 10, Finger 1866 ©. 36. Die 
Sache ift jehr erflärlih und leicht einleuchtend.. ©. Dönhoff und Söld 
a. aa. OO. Wenn aber Schönfeld (Big 1863 ©. 198 f.) die An— 
wendung des Bienenftihes als Heilmittel für „unwiſſenſchaftlich“, für 
ächt wifjenfchaftlich dagegen die Anwendung des Bienengiftes „nad ho möo— 
pathifhen Grundfjäßen präparirt, mo es eminente Heiltraft be- 
figt“, erflärt. fo muß man ftaunen, wie e8 möglich ift, daß ein fo ſcharfer 
Kopf, wie Schönfeld, von einer Heilkraft der Gottesebenbild im Menfchen, 
bie Vernunft, höhnenden Charlatanerie der Homöopathie fprehen, „Nichtſen“ 
eine eminente Heiltraft beilegen ann! Wann endlich wird man denn ein- 
Kim an die Homdopathen nur das Heilen können, was die Natur ohne 

ie heilt. 
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3, fo la die Wände der Bienenwohnungen an, 

I Berker en ve 1 una — Side m vr 
a re ——— phare —— — ——— 
grad abluhlen. Dieſe ſich — N ee find 
die ergiebigfte —— im Stode. 
———— a a a ige: Fr a in 

weniger die Bienen Au uf einen haben 
Bi mio ® ar im — — Je Bi de Re mad, je m ale = 

to wm 
Da — —— Feuchte ak — inet — = 
wo die innere feuchtwarme Luft mit der äußern falten ‚ aljo 
an den Beutenwänden und ganz — an der De 
N % leichtere nad) * nm ſtrebi. V. Berlepfch & {N Er —*— 
re 39, Graf Stojh Bilg 1 f 

treten tg 1864 * 194, 


8%. . 
A. REITS —— der Krantkheit. 


Als Um diefe Bei haben die Sin en mehr, den neu 
a en Dedel wieder feſt aufzuitten. Es entfrömt nun die warme 
Luft und die Stöde werden häufig von ber — befallen. So ſah 
2 B. im Frühjahre 1861 drei ſtark an im ſte 
1 ih behandelte Stöde be den Detonem € Zink in Warza bei otha. 


vorgebeugt wird, die warmen Dünfte entwei— In ihm frömen, wenn 
die Die Deifreitäen feſt aufgefittet find und in en feine Luft durch⸗ 
en, die warmen Dünfte nad) Hinten, nad) der Thüre, weil wegen » 
, die fich flets zwiſchen der Peripherie der Thüre und dem Falze, in 
die Thüre fteht, befinden und befinden müflen, und wegen dev mei 
bünneren Thüre, als die Wände der Beute find, hier die kühlſte Stelle 
Kommen nun im Ständerftod die warmen Dünfte Hier an, fo fteigen fie 
in dem flet® vorhandenen verticalen, oft ziemlich breiten Ritze zwiſchen der 
Fläche der lebten Wabe an ber Thüre aufwärts, kommen im Honigraum ar, 
breiten 1, aus und bilden endlich, indem fie ſich abkühlen, mehr oder weniger 
—— en. Iſt die Beute aber ein Lager und iſt ſie bis unter die 
ausgebaut, dann können die Dünfte freilich oben nicht entweichen, * 


©. Bexltepſch, bie Biene u. Ihre Zuqht. 14 



































an 


diefe Möglichleit kann der Züchter meiter nichts thım, als zu 
alte N innen rechtzeitig 
enn * er zu ‚A Zeit Anal wo zwar tauglihe Brut zur 
Grbehtung einer ji den ift, die Erbrütung aber, weil bie Rymnhe 
in der Wiege af  Trippfndt, fo bleibt der — weiſellos. 
Gegen dieſe Möglichteit laßt fich nichts ihm 
ec. Wenn mit einem Nachſchwarme alle Königinnen ausſchwärmen, fo 
bleibt der Stod meifellos. 
Dies lommt bejonders dann vor, wenn ein Stod ſchon mehrere Schwärme 
gegeben hat, oder das Nachſchwarmen ſich wegen ſchlechter Witterung ber- 
* fo daß die quakenden Kön der ar flügge in den Wiegen 
mußten, und fo immer mehr erftarlten. Sie vermögen dann De 
— des Schwarmtumulles Herborzubrechen und dem Schwarme zu folgen. 
Wenn beim Schwarmtumult eines Nachſchwarmes alle ae aus 
den ale berborbrechen, mehrere aber im Stod zitrüdbleiben. Dann be 
fämpfen fie fi in der Regei untereinander, und es werben mitunter alle 
tobt geflohen. Der Stod bleibt dann weifellos. 
Gegen die Möglichfeit unter e und d vermag der Züchter, wenn er 
einmal eis: läßt, nichts zu thun. 
©. gunge — bei einem —— verloren 
geht, ned mei 


ellos. 
den ® J us die Königin b ti 
Gefahren Sa de Sndlnge er vi Slot —— len, Mi 


abgeftochen erden. Dyierzon Bfreund S. 179 und 88 
Um möglichit wenige is = bei ben Be —— zu der⸗ 


b teten Kön de 6 lände. 
Es Be ; a 


j 
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8 3. 
—— — der —— 
— ern ie an ‚ 
el I die ——— ee kn ey * le ei jehr 


= fien und regelmäßig, d. h. Zelle ir Bel, fo rührt — von — 
önigin her. Eine drohnenbrütige Königin legt niemals in Drohnenzellen 
und eine Arbeitsbiene in Arbei en nur, wenn Droßmenzellen nicht * 
* ſind und, äußerſt ſeltene Fälle abgerechnet Ü- Ei 36 a), nur unregel« 
mäßig, 

Ob aber ein Stod weifellos ur d. h. ob er gar feine Königin be 
und auch der Mittel, ſich eine ſolche nachzitziehen, entbehre, oder ob er 
ganz unfruchtbare Königin habe, läßt nid oft ohne die gemauefte innere Unter- 
fudun mit Beſtimmtheit gar nicht jagen. Dpierzon R. Bzucht 1861 
©. 267. Denn die Behauptung manı —— ‚Stöde ohne Kö— 
nigin und Brut, wenn man fie antlopfe, oder Raud) in diefelben blafe, 
heulten, Stöde mit unfruchtbarer Königin hin Ko —— A Pe 


‚wi in Orom nblide, 2 
BE a an A a 


anräudert, jondern aud ganz don fetbit. mentlic) Ihm fie dies zu ; 


einer Zeit, wo andere Stöde Brut haben, Er * — das 
Bedurfniß nach Brut zu fühlen, ſcheinen inftinctmäßi > 


3 
und Zobtenlied anzuffunmen. In diefer Beziehung ni ich 1 ir An ne 
Höch — Fall erlebt. Ich Hatte nämlich im hr a es 
re 


rabenjchtnarge, ganz ker die, an bei u 

gelähmt, nur noch —— Zeſchen nn bon ſich ga — Be 
die Bienen, fi Brut jehnend, endlich die Gebuid Mei 1 ihre 
flerile Königin dem geweiht. Ganz biejelbe Beobachtung machte umd 


deutel⸗ Er Kr 
e — itiſche Gef u 
angegeben, an welchen Ye Defrlofatit x Be — lonne. 
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3 14 Zage und darüber, Heulen weifellos gewordene Stöde, die Teine Mittel 
J eine Shake nadzuziehen. Wenn das n folder Stöde 
einem Abſatze wieder beginnt, kann man deutlich hören, wie eine 
—9. Bienen das Signal dazu geben und nun das Volt im Chor ein 
Braum-Volleneode Biig 1849 ©. 180. Stöde, welche die Mittel en, 
fi eine Königin nadzuziehen, toben, wie gejagt, I * lang un unfer⸗ 
brochen, — ſich aber dann getröftet durch 
e. Mitunter merkt man jedod die eingefretene wenig oder 
gar nich, m Sommer habe ich öfter Völler dadurch entweifelt, 
fr bie —5* auf einer hinteren Wabe antraf und mw 
Ka die Völter, namentlich wenn fie recht colofjal waren (und mei 
mn —5 ich die Königin weg), feine Spur eines Zeichens ber dj 
keil zu erlennen, und ich glaube bei den Hunderten von Fällen, wo 
Ba keit eintrat oder bon mir abfichtlich Hervorgerufen war, die ſiche re 
eobahtung gemaht zu haben, daß die Balter je weniger fie die 
Königin entsehren fönnen, ‚Deo fürter und länger den Verfuft 
Bein deſto ſchwächer und Fürzer a je leiter jie 
die K ce miffen und erfegen können. es auch lom⸗ 
recht brut⸗ und bollreiche Beuten zur — ſich um den 
Fa der ha oft gar nicht kümmern, fondern, als hr nichts ger 
ſchehen, ruhig ihre verſchiedenen Arbeiten fortj und dabei Weijelgellen 
gen, weil fie, in der Fülle der Kraft, die Königin vielleicht mit einem 
ſwarm ausgezogen wähnen oder inftinchnäßig fühlen, da fie ohne Schaden 
a erft kürzlich gefaßter Schw B. ein Nachſch 
ird ein tzli ter arm, ein Nachſchwarm, 
weiſellos, jo ftürzen die Bienen Araffenheft aus dem Huglodhe hervor, laufen 
oder —— immer faſt jämmtlih an die Nachbarſtöce oder ſuchen den Müt- 
terftod wieder auf „weil fein Gut, feine Erinnerung, feine Hoff 
a9. Au ©, 3 neue ad feſſelt.“ Magerftedt pract. Bienen- 
bater 
Anhang. u än liche Hin= und 0 um das Suhl und 
gftliche H . — 


gebend. Auch das oben erwähnte [ nt von einem Stode oft 
bann erhoben, wenn die Königin aus irgend einer Veranlaflung in 
jblicher Abſicht eingefäloffen gehalten wird. Dzierzon Vfreund S. 179. 
8 86. 
—— und Behandlung kranker Stöde, 


in Gegenden mmertra Stod bi 
" Hehe zur reduction nen, je (me ih di io nur Aare 


Ye Ds Bere, aber ift Edle MBeliiefakt mit Seren beein nen 
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Finde ich feine Königin und ül e ich mich aus der 
heit br Drohnenbrut, daß Gin — — arbeitsbienc: — 
legerinnen ſich unter den Bienen befinden, fo kehre ü Kane ‚Bienen 
don ſammtlichen Waben in eine bauleere Beute und ftaffire die zu curirende 
— mit fremden Brutwaben und ſonſt ganz wie unter æ. aus, de h. ich 
gehe ihr aus anderen Beuten fünf Srutwaben, und dinge fie mit ihren von 
enen entblößten Waben vollends voll u. ſ. w. trage id) die bau⸗ 
leere Beute mit den weiſelloſen Bienen an eine entfernte Stelle des Gartens, 
ihwarmförnig am den Dedel, aber eben 


I — — und wieder in den alten Stod — ſo 
chopfe ich das Klümpchen raſch > eine inwendig mit flüffigen fc Bet 
en 


eühtele die Bienen” tüchtig here damit fie mit Honig bejchmiert werden, 


—— aber, ſei ex der Geſtalt nad) Königin * gan 
htbare Könign kann man leicht überjehen) oder Urbeiterin, iſt, 
= gleich einer fruchtbaren Königin, nicht abfliegt, fteis unter dem Ke 
und deshalb ftet$ verloren. 
Weiß ich gewiß, daß die Teine Eierlegerin einer Art hat, 
es thue ich 1 Bien one 5 ich fünf Fnhe Ekutmabn mit allen 
en einftelle, 
abe ich MWeifelzellen, jo füge ich dem zu curirenden Stode am 
anen 3 en —— man es ſogleich thut, wird die Wiege mitunter im 
zerftört) eine ein, Habe ich eine überflüffige Ka 
* ih ige — die gewöhnliche Weiſe zu und die Beute ift meift curirt 
fänger, die vielleiht nur einige noch nicht befonders ftarte Benten 
9 und, deshalb über mehrere Brufwaben nicht wohl verfügen ar 
gewöhnlich weder Weifelzellen noch eine Königin dorräthig haben, müſſe 
fh einftweilen mit Einftelung einer einzigen Bruttafel — und lie 
os m 13 mit Brut ee Denn nichts wäre vertehtter, als, um 
einen meijelfranten Stod möglicher — zu art einen gefunden über 


eo zu ſchwachen und zum Schwächl 
bee ua Brutwabe iche Kr an darauf, daß an 
elben u junge Bienen oder mehrere dem Au a nz nahe Sellen 
. Denn hat der ne Zuſtand ſchon lange pe ea jo ift 
diefe lange Gewohnheit den Bienen zur jen Natur geworden; fie fühlen 
t mehr das —— na einer Königin und brüten oft die ihnen ges 
gebene Brut aus, ohne eine Weifeltviege anzulegen. Befinden ſich aber an der 
eingeftellien Brutwabe junge Bienen oder dem Ausſchlüpfen nahe Zellen, 8. 
legen die jungen Bienen ſicher Weifelzellen an und rufen überhaupt das 
Bedurfniß nah einer Nönigin wieder ir Nilol Jacob 1601 ©. 84 
und Dzierzon Bfreund ls S.182. Hier, beiläufig gejagt, ift es nicht 
bewundernsterth, he Jacob bor Beh 3) Geh Sabeen (fpäteftens 
1568, wo fein W rſchien) wuhte, daß es gerade die 
jungen Bienen find, wie er a en in einen weifellojen Stod 
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Pr Br egen welches der Bienenzlichter nichts zu thun vermag, A 

rade, wie im Jahre 1836, in weldem zu ber :benren Yahrese 
in weit und “hreit in ganz Schleſien und viell tiber hin⸗ 
aus, alle jungen die Zellen verlaſſenden Dur auf —— 
theils Dr Stode, theils > ußerhalb — — umlamen und — 


Folge Entvölferung ganz eingi jenem Jahre war auf einen ums 

—— ſchonen ein zaul Pal gefolgt, un daß es der Baum⸗ 
biüthe noch ſchneite, as vielleiht die Sb ung eines en Giftes zur 
er Br das zwar. den Pe — nicht — u arten 


ii 1 (hen in Unger) ab daß bei Im die — faft jedes abe det 


— et . — ee 
nig mixen fie ganz mit Dyierzong u o 
ſchreibung der Tolllranlheit. 
8 88. 
5 Blugunfähigteit. 

Die Krankheit tritt den auf, und den bis 
—— — ober ar Here a, N 

r 
der Rapsblüthe ein 
je —— Ken beobad) a en und, eure, Are 


er von * en weg =; a Schon Sn 
3 


—ã— —————— — 
* und ar en a ung und Hunger. Gonpulfbifche Ber 

is au ben Bianka u) bemerken. 
Es waren nur nen, wenigſtens ältere Bienen, denn allem 
Spahen fand nicht eine einzige weißgrauliche unter ihnen. Ihre 
bei der Ruhr gefüllt ——— fe Erg ſich re 
R. Yyuht 1861 ©. 277) —* diſes Uebel au ibet._ e8 
an re 

N i 

— Hi fe Die er 








a 


noch in der Ueberwinterung gegen andere zurüdftehen. Kleine in Huber 
Kleine Heft 4 S. 273 f. Auch auf meinem Seebacher Stande eriftirte fie, 
und doch befanden fih die Bienen ftet3 munter und gefund. Ich vermag 
deshalb eine Erſcheinung im Leben der ‚Bienen, die auch nit den ge— 
ringften Schaden wahrnehmen läßt, ala Krankheit, wenigftens 
pracliſch betrachtet, nicht anzuerkennen. Doc beuge ich mic) unter die Theorie, 
und habe darob den Yadenpil; unter die Krankheiten rangirt. 
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und leeren Waben, während man auf ben Boden ber Lade in die Mitte ein 
aim zu liefes Schüſſelchen ftellt, — m Schüuſſelchen brennt man in 
märmeren it etwa alle 3 einige efelfäden an 
—* ſchließt den Dedel, fo daß ber — in der verbrennen und 
aller Schwefelgeruch, der fein lebendiges Wejen auftonmen läßt, in der Lade 
bleiben up. Natikelich — man, wenn man die Lade öfter öffnet, um 
Ine Tafeln heraus 3 men, auch öfter Schwefel abbrennen, auf 
u ie Weije laſſen ſich bien en beliebig u me daß auch nur eine 
Spur bon Gejpinnft ſich zeigt, — 


Das Hammerſche —JI — ak an an ue 
fah ih 1860 eine große Meng in [5 tüchtig aus— 
gejhwefelten Kammer, in — — die — —— Jahre 


dieſem Orte befanden und theilweiſe dicht aufeinander Tagen , ws au leine 
Spur von Geſpinnſt zeigte. S. auch Dyierzom Bztg 1861 

Ein Anonymus: „IK felle ein Flaſchchen mit Schwefeläther oder 
Chloroform ungeftöpjelt im die Stifte und in 14 Zagen ift die Motte in allen 
ihren Metamorphofen ſicher vernichtet.” 

Gzerny: „Die Wahswaben jhüßt im Sommer der wilde Sr 
— (Vrefoleh), den die Wahsmotte nicht ertragen kann. Bztg 1 


36 bermag über dieſe beiden lebten Mittel aus Erfahrung nichts zu 


Pa Zeit des Schwärmens kann man ſich auch der Spurbienen bedienen, 
um leeres Wachs gegen Mottenbrut zu fügen und bereits berunreinigtes 
reinigen zu laffen. Stellt man um diefe Zeit Se an einem Ort mehrere 
Wohnungen auf und Hängt im ſolche Ieere Tafeln, fo werben fi bald 
Spurbienen einfinden. Diefe jhüßen die Tafeln nicht blos vor fermerer 
Zerftörung, jondern —5— fie auch mit großem Eifer, wenn fie von Wachs- 
moiten bereit angegriffen find, 

p. Neuerdings hat KRönf (Ltg keiten S. 191 ff.) einen bisher un⸗ 
befannten, unter Umftänden De Bienenfeind in ber peu, 
jedsfüßigen 1Y%a Linie langen he gi — variegatus enfbe Dieſe 

ve hält ſich in manden Blülhen, beſonders denen der Gparfette auf, 
hängt fih m Sr ihrer ſehr ſcharfen Fußlrallen an die jammelnden Bienen 
u” feieht mit ihrem halben oder auch & an garaen R Körper zwiſchen 

die jhuppenförmig — ge ienenfegmente der Bienen, “one 
duch dieſe unter heftigen 3 — IE, Die en — ſich 
dieſes Feindes faſt nie — und in die Stöde geichleppt, — 
ihm zuweilen auch die Königin, wie Graf Stoſch a Kr ke har he 
einem Falle nacdhgewiejen hat. Bei Köpf trat im Jahre 1857 dis 
in folder Menge auf, daß deſſen Stöde wohl die Hälfte — 
büßlen, ag 1 1858 &. 191—195. Veſchrieben ift das Infect — * 
— Be —9— bon von Siebold Bztg 1858 S. 195 

alljährlich Hunderte von Wedern Esparj ekte, niemals 

aber Se ich t dieſer Blüthe aufjallendes Sterben ya Bienen be- 
merkt, und bei ein auf dem Tambuchshofe, wo ich den ganzen Sommer 
1859 war, habe id in ber Gäparjeiteblüthe nad dieſem aa gejucht, 


v. Berlepfh, die Biene 1. ihre Bucht, 


| 






































| — 


| a 
8 Ye Stunde entfernten andern Stand en die 
—— Voller einem Nachbar, der nicht er fo en man, 
ſich nicht lange, fondern beige fofort in den ſauern Apfel und berjeße u 
— beraubten Stand auf einen e—ı Stunde 


genügt durchaus nicht, nur ade Stöde wegzujhaffen , Beide 
am ſtärtſten beraubt werden, denn die Räuber fallen 2. die 
ebliebenen Bölter mit derjelben Heftigkeit an. Solche a er F 
—— was einem Vienenzüi — und namentlich einem — 
gegnen lann.“ Ich würde jedoch, ehe ich mich zu dem ee 
entichlöffe, — — Moſchus verfahren, wie id im $ 95 
In ſehr feltenen — berauben ſich auch zwei Stöde er | 
Diierzon R. nat ı 1 ©. 260. | 
d. Aus ao RL niemals ein Stod. Bon Ehrenfels vis 
1829 ©. 29 u, 2 och lann ein "ei: — Pa wenn es 


— 

Sommer 1851 ein ans ſechs Nachſchwärmen gebilbetes ae De 
in meinem Garten auf, nahm am 20, — weiſelloſe Körbe meines 
Standes und = fie ai in die N b trugen —— von 


f. Den Inc ten Stod — hmen, einen leeren an deſſen Stelle | 
zu A und die anlommenden Räuber todt zu fchlagen, wie Buſch En | 
1851 ©. 20) und ein Anonpmus ig 1863 ©. 164) rathen, oder 

fangen, und auf einem entfernten Stande — Stöden zufliegen zu | 
fofjen, wie d. Ehrenfeld (Byudt S. 334) und Daierzon (Bfreund | 
1855 ©. er wollen, halte id für Unrecht, Denn da es felficht, 
daß «8 eine bejondere Naubbienenart nicht giebt, Niemand im Stande ift, 
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feine Bienen auf Raub audzufenden, der Befiger der beraubten Stöde in 
100 Fällen 99 Mal ſelbſt die Schuld der Räuberei trägt (Eyrih Plan 
1768 ©. 98), der der raubenden Bienen aber ftet3 und unter allen 
Umftänden ſchuldlos ift, fo darf nach meinen Grundſätzen von Gerechtig« 
teit den raubenden Bienen durch Menfhenhand kein Schaden zugefügt 
werben, fondern der Befiter der beraubten Stöde muß diejenigen Mittel zur 
Befeitigung des Raubens anwenden, die oben gelehrt find. 

Soll der fremde Beſitzer eines raubenden Stodes zur fehnelleren und 
figerern Beſeitigung der Räuberei behilflich fein, jo muß der Beſitzer des be= 
raubten Stodes darum bitten, und danken, wenn ihm gewillfahret wird. 














Bier. 


gegen das Vorhandenfein diefes Sinnes; es ſchmedt ifnen eben, unb de 
gustibus non est disputandum. 
= Der Sih des Sinnes befindet ſich unbeftritten in dem Ledorgan des 
Ruſſels, oder der gung (ligula). Sie erſcheint dazu durchaus geeignet, 
Sie ift dom ihrer Wurzel aus bis zur Spite inwendig röhrenartig durch⸗ 
ft, die Röhre aber ift überall vom einer zarten und meiden Schleimhaut 
t, unter welcher vielfach; veräftelt der Gefhmadsnern Liegt, der_bom 
Heinen Gehirn oder dem Schlundganglion ausgeht. 


8 104, 
Gehör, 


Die Bienen hören bewunderungswürdig ſcharf und genau. Dafür prißt 
das Rufen und Antworten der Beil und die Thalſache, daß fie das lei 
Klopfen am ihre Wohnung, jowie ihre eigenen verjhiedenen Epr 
auf das Dentlichite vernehmen. 

Dem gegenüber meint Kleine (Bzig 1858 ©. 87), «8 ſei zwar un« 
zweifelhaft, daß die Bienen durch felbft dem menſchlichen Obte vernefm- und 
deutbare Zeihen und Laute ſich verjtändigen könnten; daraus folge jedoch 
nicht, daß dieſe ee bon den Bienen auch mittels des Ge— 
hörs erfaßt würden, weil alle lautbaren Zeichen der Bienen, and) das Züten 
und Quatſen der Stöniginnen, bon ftärkeren oder ſchwächeren Flügelſchwin- 
gungen begleitet feien, wodurch Lufterſchütterungen im Stode bebingt würden, 
bon denen man ſehr wohl annehmen könne, daß fie dem feinen Gefühlsver: 
mögen der Bienen nicht entgingen. Ohne Zweifel hat Kleine unredht, 
„Denn wenn die junge Königin, in der Zelle eingeſchloſſen, quatjet, fo ante 
toortet die frei herumlaufende Königin, auch wenn fie EL Dir entgegenge · 
ſetzten Seite des Stodes, durch mehrere dazwiſchen liegende Tafeln von der 
qualjenden Königin getrennt, ſich befindet. Wie wäre es aber möglid, daß 
fie den Luftdrud, den die eingejhloffene Königin durch ihr Quakſen hervor— 
bringt, fühlen könnte, da I nur ein ganz Feines Riten am der Zelle der 
Pair hm Königin ſich befindet? Alle Tonwellen werden ja ſofort ges 
broden.“ B. Berlepjh, I. Aufl. ©. 172, 

Auch ift die Biene, was Mleine aber leugnet, außerhalb ihrer W; 
nung für Eindrüde, die durch Tonmellen erregt werben, fiher nglih, 
mas, da hier eine Einwirkung auf das Gefühl doch nicht annehmbar er» 
ſcheint, nur auf Rechnung ihres Gehörs gefegt werden kann. Wir wiſſen 

B., daß der zormige, ziſchende Ruf einer uns im Garten verfolgenden 

iene bald eine zweite und eine dritte herbeiruft, daß der helle, fefilihe Ton 
bes Schwarmaltes nicht blos Die —— Bienen zufammenhält, ſondern 
auch viele, nicht zu ihnen gehör: anlodt. Ebenfo ift erwiefen, daß andere 
Injetten, wie Zirpen, Grillen und manche Käfer einen eigenthümlichen Laut 
bon ſich geben, der ihnen als Locton dient, um die weit entfernten Weibchen 
berbeizurufen, daß fie aljo müfjen hören lönnen. Dies laßt ums aber per 
analogiam jchliegen, daß es auch bei den Bienen nicht anders fein werde, 
Kleine hält teogdem an feiner Meinung feſt. Bzig 1862 ©. 134. Aber 
wir fönnen ihn mit feinen eigenen Waffen jhlagen. Seine Wahrnehmung 
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finn befteht, fo dürfte es wohl gerechtfertigt fein, wenn wir bie Fühler als 
Gehörorgane betrachten. Auch die Thatjahe, daß die viel tiefer ftehenden 
Krebje ihr Gehörorgan an der Spike ihrer Fühlhörner haben, trägt dazu 
bei, unjere Annahme fehr wahrſcheinlich zu machen. Wer aber noch daran 
zweifelt, der beobachte doch einmal einen ruhig dahinflendernden Bockkäfer, 
wie er, fobald er einen lauten Ton vernimmt, ftill left, um zu horchen, und 
wie unbeweglich aufwärts und gleihfam in der größten Aufmerkſamkeit vor— 
von feine Fühlhörner ftehen, fo lange er Hort; mie unſchuldig der 

äfer aber die früheren Bewegungen der Fühler fortjegt und weiter ſchlen- 
dert, wenn er glaubt, e3 ermachle ihm keine Gefahr aus dem unbelannten 
Tone Burmeifter, a. a. O. L, 319 


8 105. 
Geſicht. 


Die Organe des Geſichtsſinnes ſind bei den Bienen in unzweideutiger 
Weiſe vorhanden, aber Über die Thätigkeit derſelben find wir noch nicht ganz 
im Slaren. 

Die Biene hat zweierlei Augen, nämlih 3 einfache Stirn- oder Haupt« 
augen, in Form eines gleichjeitigen Dreieds® auf der Höhe des Kopfes 
ftehend (stemmata), und zwei Nebenaugen an beiden Seiten des Stopfes, 
deren jedes etwa 3500 Yacettenaugen (ocelli) enthält. Die befte anatomifche 
Beſchreibung der Bienenaugen gibt Samuelfon (Honigbiene ©. 27 f.) 
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Big, 12. 





Wir folgen derſelben. Hiernach befteht das einfache Auge aus einer 
einzigen, faſt tugelrunden Line (g), an welche ſich unmittelbar bie Erwei⸗ 
terung des Sehnerves (i) anſchließt, die aus jogenannien papillae (h) befleht, 
und die Stelle der Nekhaut vertritt. Bededt ift die Linfe von einer jehr 

fatten, Halblugelförmigen, duchfihligen Hornhaut (cormen), umgeben wird 
* dem Pigment, das da, wo der Eehnern ſich zur Nephaut ausbreuet, 

auch um dieje legt. Der Sehnerv entjpringt aus dem großen Gehirn, 
und erweitert fi) Folbenartig, jobald er in die Augenhöhle tritt. 

Unendlich Iumftreicher find Die Facetlenaugen gebaut, Jedes der Meinen 
Augen ift >= ſich ein voflfommenes Sehwerlzeug, das aus zwei merlwurdig 

formten Linfen, einer äußeren, bornartigen (a) und einer inneren, Toni 
Men (b) befteht. Die äußere Linfe ift ein ſechsſeitiges Prisma, und ift, da 
3 aus zwei planoconderen Linfen, (a umd a’), melde fi mit den ebenen 
berüßren, beftcht, eine zujammengefeßte doppelt condere Linfe. Da 
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beide Linſen noch bon verſchiedener Dichtigleit oder Refraltionslraft find, fo 
ift jeder Aberration des Lichles auf das Sefofgreiäfte a Zu dem⸗ 
- Zwede gebt aud der Lichiſtrahl, che er aus dieſer Linſe in bie inmere, 
onijche einfällt, mod; durch einen leeren Raum, ber ringsum bon Pigment 
umgeben ift, das ſich zwiſchen der oberen und der unteren Linſe bis auf eine 
Heine, runde Oeffnung (c) zufammenzieht, und dann weiter abwärts auch 
die loniſchen Linſen umgibt, jo dab aud dieje vollſtändig iſolirt werden, und 
der Strahl nicht von einer Linſe zur andern übergehen fan. — Die loni— 
ſchen Linfen find zwar aud) doppelt conder, aber einfah und bon 
Dichtigleit. Ihre unterfle convere Fläche ſchließt fih unmittelbar an 
fnollenförmige Erweilerung des Sehnerbes (d) an, der in ber Achſenrichtun 
des ocellus fortläuft, bis er die Nerven der andern Heinen Augen trifft, 9 
mit dieſen vereinigt und als gemeinfomer Stamm in das große Gehirn tritt. 

Wie aber ſieht nun die Biene? Wie ficht fie mit ihren einfadhen 
Augen? Und. wie wen fie mit den zufammengejeßten? 

A. Wie fieht die Biene mit den einfachen Augen? 

3. Nah Dujardins Unterfuchungen fol fie damit in verſchiedenen 
Entfernungen ſehen Tönnen. Das ift falſch. Alles genaue Schen wird zu- 
nädjft und —— bedingt durch die Brechung, welche die in das 
Auge fallenden Lichiftrahlen im Körper bes Auges erfahren. Werben die 
Strahlen ſtart gebrochen, jo ſieht man nur in der Nähe gut, werben fie 
hingegen ſchwach gebrochen, jo fieht man nur in der Ferne gut, Soll dem« 
nad) ein Auge nach beiden Seiten hin, aljo in die Nähe und Ferne jehen 
können, fo muß ihm die Fähigleit verlichen fein, die brehenden Medien im 
Auge verändern zu können, fo daß bie Lichtſirahlen bald flarl, bald ſchwach 
zufammengebrodhen werben. Einen ſolchen Accomodations-Apparat hat mur 
daS Auge der höheren Thiere, 

b, Nah Joh. Müller (Vergleichende Phyſio des Gefichtefinnes 
&.332) follen fie nur zum Sehen in die Nähe tauglic jein, da die Bredun 
der Lihtfirahlen ehr ſtarl und eigentlich eine vierfadhe fei, indem der Eros 
1) durch die Hornhaut, 2) durch die obere conneze Fläche der RL 3) durch 

e untere Fläche der Linfe, 4) durch bie conbere Fläche des Glaslörpers 
gie werde. Eicherlic auch umzutrefiend. Denn das —— 

uge bricht die Strahlen noch viel flärker, als das einfache Auge, nämlih 
1) durd die convere Fläche der Hornhaut, 2) durch die convere obere Fläche 
der Hornlinſe, 3) durd die convere untere Fläche derſelben, 4) durch ben 
Raum, melden der air paffirt, ehe er im die loniſche Linſe eintritt, 
und der durch das ihn einſchließende Pigment fo confiruirt ift, wie bie 
Scheidewand in dem Wugentheile eines Microſcopes, 5) durch die conbrre 
obere Fläche der konifchen Linfe, 6) durch die condere untere Flache derfelben, 
7) durch die Glastörperden. Es muß daher das zuſammengeſetzte Auge 
befähigter zum Sehen in der Nähe fein, als das " 

c. Das einfache Auge dient dielmehr nur zum Schen in bie ferne. 
Denn dies beweift: 

1. Seine Stellung auf der der Stirn. „Verlängert man“, ſagt 
Dönhoff Bzig 1855, 2., „die Adien der an die Stimm anftohenden Segel 
der Hauptaugen, fo ſchneiden dieſe in belrächtlicher Entfernung von ber 
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Im ruhigen zufriedenen Zuftande ift ihr Laut ein „= ftes Schwirren bei 
niebergejenkten Kopfe und, wenn fie die Flügel nicht — ein gemiktf« 
fies Murmeln. Werben fie plöglih feitgehalten oder gebrü o ift ihr 
Ton ängftlih und llaglich. Klopft man an einen gefunden ei zu einer 
Zeit, wo die Bienen ruhig ſitzen, jo brauft der ganze Dienenhaufen allgemein 
und jchnell auf, verftummt aber auch wieder ebenjo jchnell. Bei einem Bu 
loſen Stode dagegen folgt ein tlagender, heulender, langgebehnter Ton, 

länger anhält und oft jehr laut wird. Während des Schwärmens läßt hs 
der belle feftlihe Ton die freude unmöglid verlennen. Detil Klaus 
3. Aufl. S. 56 f., Klopfleifh-Kürjchner die Biene x, 1836 ©. 97 f, 


$ 107. 
Das Verfliegen der Bienen, 


a. Unter den gewöhnlichen Bienenzüchtern herrſcht allgemein der Glaube, 
es lehre jede Biene jelbft auf dem reicht beſetzten Stande jevesmal in ihren 
Stod zurüd oder werde, wenn fie in einen fremden gerathe, gelödlet. Beides 
ift ganz falſch. Wo viele Stöde nahe beifammen ftehen, verfliegen ſich bie 
Bienen ſehr häufig und werden nur im feltenen Fällen getödtet, Diefes 
Verfli machen die italieniſchen Bienen recht anſchaulich. Hat man in 
einem Bienenhaufe einen italieniſchen Stod unter deutſchen ftehen, jo wird 
man bald, namentlih in den dem italieniſchen Stode nächſten deulſchen 
Stöden italieniſche Bienen ruhig aus und einfliegen jehen. Am häufigiten 
berirren fih die Bienen im Frühjahr beim erflen Vorjpiel und wenn zur 
Zeit reicher Tracht der Himmel bemöltt ift. Die Bienen fehen nämlich, 

im $ 101 gefagt ift, nur gut im der Sonne, in der Delle, ſchlecht bei trü⸗ 
bem Wetter und bewolltem Himmel, und es herrſcht dann bei reider 
Tradt eine Art von Wohnungscommunismus unter den Bienen nadbar« 
Ider Stöde. Ja, wenn ein Stod Feine Vorrälhe mehr faſſen kann, fo 
— die Bienen nicht ſellen Alles in die en und fchlagen dort 
theilweije endlich — förmlichen Wohnſitz auf. Dies geſchieht je a nur 
damm, wenn der mit und Brut überfüllte Stod zugleih aud jo 
doliraich iſt, daß viele feiner Bienen im Innern nicht Plah finden, ſondern 
außerhalb verweilen müffen. Dadurch entſteht gemach eine intime 
Belanntichaft mit dem Nachbar, indem anfänglich wenige, dann immer he 
und mehr vor dem Fli und an den Seiten de3 Stodes unihätig be 
weilende und umberkri Bienen bei dem —— gleichſam os 
und ihn dann förmlih als ihre Vorrathskammer betrachten. Binden jedoch 
im Junern des honig und brutollen Stodes die Bienen zu jeder 
Ich fo daß fie außen er — De ar — gg äh Kin fie * 

s dab fie für den aber da 
Bienen in fremde ie r das —5 e- Volkes ne * ſo he 
von Baldenftein (Bzig 1853 ©. 11) dod, wenn er jagt, er habe an 
deutſchen Stöden, die 1's Stunde von feinen italienijhen geftanden, ilalie- 
Ben ungenirt — und eg ——— — 

ie Bienen verflögen. Offenbar war eine oder waren mel 
deulſche a jenes deutſchen Standes von italienischen Drohnen 
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daß dann ein Theil ielben 13 oder t ji ‚Teiftet, 

* einen es ya: —— wo es 

vortheilhaft i in einem Stocke überflüſſigen Bienen einem andern 

— oder nuhlich zu verwenden. Wußten wir die Punkte ber 
müßten wir jowohl wann als aud) wie hart wir Ableger zu 


Bienenſchriften und Bienenzeitun, jen hierüber völl 

Die Be zu trennen Yale He viele Bienen nn in einem 
ausgebauten mit Nußen beijammen leben? und 3, wie viele Bienen 
muß ein Boll haben, + = I ne — gebracht wird. 

Zu a. Hier weiß aufer daß mir die noffreichften 
Stöde, wenn ih es 2. * — Fe eich a een nicht fehlen 
ließ und fie bei großer I Ki & X ad and R mg [übte ; im 

crag ge ert, an den einzelnen 
n daher ber De 


h ein, gerade jo viel wie bie acht zu⸗ 
2 aa anderes lachen A im Nachfommer zu viele Brut umd in 
e davon zu viele Bien 
Zu 8. Hier kann ih fur unſere nen en A * 
maßen beflimmte Antwort geben, da 
gemacht habe, — di —S—— — en 
daf unter zwei Stöden, deren a re 
ber doltreidere mehr anche das ER Kr un ©. Dıtg 1853 ©. 64. 
Erfter Berjud. 6 Sun; ni 1855 9 ing ih in zwei Beuten je 
echszehn Rähmdhen mit N welche in einer genau fo viel 
im der andern wogen, und brachte von einem entfernten Stande in die m 
Beute ein Voll von 6 Pfd., a ——————— 
deren jedes eine fruchtbare und nad dem Augenſchein der alten Stöde “ 
ließen, aus — ſie — — eine gleich fruchtbare Königin 
Am 8. Oktober, nachdem alle Brut ausgelaufen war, bei ih aus 
beiven Beuten ſammlliche — heraus, kehrte die Vienen ab und wog ben 
Bau einer je Die Waben der mit Gun — beſehlen wogen ause 
chließlich der — ng 40 Pfd. 13 Loth, die der mit 3 he 
fegten 17 Pfd. Es hatte mithin das ſtärlere Volt 6 Pfd. 13 Loth mehr 
als noch einmal joviel ie tragen als das ſchwächere. Dieſe 6 Pfd. 13 Loth 
— — b ri % größere Vollsmaffe, die in einer Beute 
vereint war, g 
Diejer Bei —* daß 3 Pfund Bienen für einen Schwarm 
u wenig 
5 Ameiter —— Er wurde 1856 in derſelben Weiſe 
mit dem Unterſchiede gemacht, daß das fhwädere Volt 4 Pi. Pa eh 
hielt, a — und das Rejultat war, daß Mitte 
a 
vierpſundigen oih wog in ha t 
verhältnigmäßig mehr als das ſchwachere eingetragen. 
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die — nicht darauf fein?” Bztg 1861 ©. 
Srüplingsfonne lodt vi weni hervor; 1% "in befo 
wenn die Bienen nach Langer Zeit zum erften Male ihre Quartiere verlafjen 
haben oder mit flüjfigem Sonia reichlich gefüttert wun 
Wenn nun diefe im oder am Fluchloche fächelnden ober feiernden Bienen 
anfoınmende Naſchet anhalten und abwehren, jo thum fie nur das, was jebe 
—* Tom Stode Er * — des — ib nen ihr — 
iene net, a e n gewiß micht im ober am 
mit dem Awede, um Raubbienen oder jonftige sum. abzuwehren, ſondern 
fie halten ſich auf, weil fie fäheln oder weil Licht und Wärme ihnen wohl 
Agun und. weil fie ſich 'mal ergehen wollen. Nur wenn ein Stod auf irgend 
eine Weiſe ſich angegriffen — z. B. durch Erſchütterung, oder wirilich 
angegriffen ift, erſt vn wenn fie nicht ſchon ba find, Bienen in und dor 
dem Flu⸗ denen man anfieht, daß fie auf etwas lauern, Natürlich, 
weil die Bienen allzeit bereit find, ihren Stod zu veriheidigen. Wird daher 
ein une bon Raubbienen ober 55 — feindlichen Weſen am Flugloche 
angegriffen, ſo beginnen die nächſten en am —— alſo die 
meintlihen Wachter, ben Kampf. — den erſten Angriff ab, 
bleiben. fie doch no einige a fü d nun eg auf fo mr 
Wächter, als fie ihren Stock in Gefahr ben, Dieß iſt aber nur etwas 
jecumdäres und teanfitorijches, nicht etwas brimäres und perpetuelles, und es 
det feit , daß es befländige a Fin gibt. V. Berlepſch Bytg 1856 
©. 11 und Dönhoff ebenda. © 49 f. 


f 112. 
Temperatur, in welcher die Bienen leben und arbeiten lönnen. 


Sollen die Bienen die Weide benußen lönnen, fo-find 12 Grad über 
Null im Schatten das Minimum; am mohlften befinden fie ſich bei 17—20 
Grad, lafjen fih aber außerbalb des Stodes durch feinen in deutſchen 
Landen 'annten MWärmegrad beirren. Ich habe fie am 18. Augufl 1842 
bei 29% Grad im Schatten und 45 Grad in der Sonne und am 10. Juli 
1865 bei 30% Grad im Schatlen und 46" Grab in ber Sonne emjig 
fliegen und. eintragen fehen. 

Freilich darf man nicht anne die Luft erhibe ſich bis auf 45 rejp. 
46'e Grad, Nein, dieſe Te herrſcht nur an und in den feflen 
Körpern, auf melde die rn aut, während die umgebende Luft bedeu—⸗ 
tend niederer ift und nicht Er mir als 30 Grab betragen dürfte, Die 
Quedfilberfugel und der Gegenfta an welchem ber Thermometer hängt, 
nehmen eine Hihe von 45 reſp. Fe Grad an, die Luft aber bleibt bedeutend 
tühler, es jei denn, fie würde längere Zeit eingeſchloſſen. Die erwärmte 
Luft wird —5 dadurch —— igt in die Höhe und wird fort⸗ 
mährend durch lallere erſetzt. Daher bei ruhiger Luft das Flimmern über 
Flachen, welche der glühenden Sonne ausgejegt find. Cs herrſcht eine fort« 
mwährende —— des geftörten ve Fer Die Bienen jelbft helfen 
ve wenn fie bon glühenden Stra getroffen werden, indem fie 

emfig fädeln , die ehe Saft hinter ſich — —— ſich dadurch Kühle zu— 
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dem Flugbreite ihres Stodes in der friſchen Luft — 
ers ſtarl, 
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Zellenmündungen nad oben ftand, Bald wurden Weifelwiegen erbaut, bie 
tie dide Raupen wagerecht über dem Wabenflüde lagen, und Weifel erbrütet. 
Bon Berlhepſch Bytg 1856 ©, 23, 


Kommen aber nicht Ausnahmen vor, d. h. tragen aber Bu doch in 
eltenen Fällen die Bienen Eier over Larven aus "einer Zelle in 
der Bienenzeitung find, fo viel id weiß, 12 Bälle referirt, in welcher 
eine Transferirung der Eier oder Larven geſchehen et ie Acht davon 


I) offenbar ni N. 2 Waſchbich ler 1850 ©, dagegen 
jierzon PRULR ©. 74, 2, Seifert 1852 & . ©. dagegen 
Rn l. 3. Base 1852 ©. 45. ©. dagegen Dyierzon 1. 1. 


4. Dietlein 1857 ©.59. ©. dagegen von Berlepſch eben. 5. Bud= 
kn 1859 S. 48. Augenfällig ohne Belang. 6. Balzer 1863 % 179 f. 
Dagegen Dzierzon jun. 1864 ©, 58. 7. = el 1867 ©. 126, 
Augenfällig ohne Belang. 8. Grimm-Wisconfin 1867 ©. 222. " Sarg 
re3 verworrenes Geſchwätz. Die vier in etwas Beachtenswerthen iu 

9 Rothe 1349 ©. 182 und tepelirt 1857 ©. 58 und 1862 ©. 77. 
Dagegen — 1852 S. 74 und Kleine 1857 S. 169 f. 10. Helene 
Lieb 1858 ©. 57 und 1859 ©. 142 f. Kleine 1858 ©. 207 
und au Berlepſch I. Aufl, S. 191 Summer 1866 ©. 274, 
In dieſem Fall war wahrſcheinlich Ei länger unbebrütet geblieben. 
12. Köhler 1867 ©. 194. Hier befand fih im der Weifeljelle wahr 
BR eine Drobnenlarbe, die von einem, von einer Arbeiterin gelegten Ei 


Fiſcher: „Muß auch zugegeben werden, daß bie Bienen Eier -abficht- 
ti, d. h. inſtinctiv, weder in Wirklichkeit tranzferiren, noch transferiren 
tönnen, jo wäre doch ein ae —— mö — und erklärten 

IE 9 1801 ER h, dab — — Eie ar ee 
ah, ba ‘ to amt 
( der Königin * ER i Ki A in einer Aka elle 
abgeftreift wurden, Analog 5 Hm — — wohl annehmen, daß 
hei ben Wällen dorgebliher (abfihtlicher) Transferitung das Ci am einer 
Arbeiterin Haftele und von ihr im einer anderen Zelle eitreift wurde, 
Sagt doc jelbft Dyierzon ( 1854 ©. 74), der das infiinclive Trans- 
feriren entjdjieden beftreitet, wohl einmal zufällig eine Biene ein Ei, 
das ihr irgendwie anhängen bliebe, ähnlich übertragen könnte, wie 3 ». 
wilde Enten Fiſcheier und verichiedene Bögel Samenlörner zufällig über 
trügen. Das Ei tönnte aus diefem ober jenem Grunde entweber gar nicht 
de at jo feſt — a fein, Da eine Ablöfung ohne gelorung 
des Ghorions am unteren Idem es steht > Durch 
Uebrige Mafje angeheftet ift, möglich res en 1863 

Ih glaube abjolut an fein Transferiren, mögen es an — Larven 
rin — Gin überzeugt, daß überall, wo es behauptet wird, Selbſtiauſchung 
borlieg; 











g117 
Schlaf der Bienen. 


Da fein Tebendiges Weſen des Schlafes entbehren farm, fo il 
Ai sah bie jenen Alten und — en Le, er 
- dee N ae sr 1. Auflage S. 164): ne daß F 
Bienen, wenn fie mit dem Kopfe vorn in bie ae 
benfelben bewegungslos 15—20 Minuten verbleiben, — 


pe in anderen leeren Zellen habe ich Bienen ae angetroffen vi Kai 
leere Zellen nicht vorhanden find, f ft: fie auf den Waben, befonders an 
den Wänden des Stodes. Je thätiger 
I wie jedes Geichöpf. Veabalb fieht man im Sommer 3} 


Minden völlig regungslos ſchlafend, dafien, um ihre abjorbirten 
Kräfte zu — In Tr — uflande bilden die Arbeitsbienen 
ag wahrſcheinlich um * —— 
zu ſchuhen. — A nd Öniginnen in Dro) en, mit 
boran, — und dort 
Huber: „Die reden nicht in die Zellen, wenn fie ſich aus— 
ruhen, fondern drängen fi) auf den Waben dicht zufammen und bleiben fo 
— — — die — nase eigen en ‚65. 
e 
Schlaf Io glaube a mi —F A er thun Nichts und ir 
ganzes Leben ift — 
g 118. 
Das Vorſpiel der Bienen. 
Das fg. Vorſpiel befteht darin, daß dv bald größere, 
bald er — ren an url 


find, aus dem Stode herausgehen 2 in — und ilemneren Cirle 
unter einem beſonderen, dem Schwärmton fi) nähernden und vom gewöhn⸗ 
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f. Das Erbauen von Droßnenzellen und das Erbrüten ift 
fo arg, daß ein rationeller Betrieb dadurch ſehr — wird. Iſt bei 
— Race nicht der Fall. 

Woher bei der —— dieſe ſchlechten Eigenſchaflen ſtammen, ob ſie 
angeſchaffen oder Fe das Jahrhunderte fang fortgejehte —— 
ae mit flüffigem Er bon April bis Johanni und länger emöd 3 
Darst Baig 1 146 und Gradenhorft ktalb 1 

02 fi.) find, ift gleichgiltig. Genug, fie beftehen conftant und N 
wen eine Raceneigenthümlikeit. 

Die Heidebiene ift zweifellos die bei weitem ſchlechteſte der bis 
jet in Deulſchland eriftirenden Racen und die Heibeimfer follten Alles auf: 
bieten, eine andere, beffere Race einzuführen. Wenn aber die Heibeimter 
troß ihrer efenden Bienenrace die Vienenzucht als a ke Be 
mit großem N zu betreiben und —S— oni A innen 
fo zeigt dies mehr als alles Andere, daß Baron Ehrenfels Gzucht ©. 50) 

Recht Hatte, wenn er „die Lüneburger für die intelligenteften 
Imler der Welt” erklärte, 





8120. 
2. Die niederöfterreihfhe Biene, 


ih im September 1867 Deu agram und in die © 
von Bine A adt lam, — — je — bort STE 
finden, bie eller als die unferen find und von denen etwa bie 
den erflen Nüdenring ziem lich ftarf röt re gefärbt hat. Be 
durch Baron Ehrenfels, der mit diefer Ra tie, 
der ſchlechten Eigenſchaften ber Heibebiene Sat, Denn die Phätbare 
nigin ſchwürmt, wie bei uns, niemals aus, bevor nit der Stod 
auf die letzle Zelle ausgebaut und jede Zelle, entweder mit Snig. P ee 
oder Brut gefüllt iſt. Siehe ges Ehrenfels Bienenzucht 18 
44, 202. Ebenſo eree heurige Königin niemals aus, ben» 
— 6x 138 und 234 * — ——— 
war den — Örn um u „welche 
ſich ehe 1 two Baron ——— Bi — ae Mi 
hatte, angefiedelt, bei u Ye len in circa 2% ee 
mindeitens 500 Körbe mgelchrt. — Königin 
vorhanden war, feine Fra von ee ſelbſt wenn der Korb Achleſt 
ausgebaut und 60—70 Pſd. ſchwer war. 

Auf der IX. Wanderberſammlung a — ſprachen Heidenſter ih 
gegen mich dahin aus, daß das wachsbauen ige 
Schwärmen x. ihrer Bienen Folge der den Tradt fei, und day 
andere Bienen bei ihnen in ber Heide die ——— äußern 
würden. Daß dies nicht tig Bu — die Bienen im Emmen- 
berger Thale ſchlagend. Dort die Tracht in der Regel ba Mitte 
April und Dauert, meifl Mein am und ohne alle Unterbrehung, bis Ende 
September; die dortigen enen aber keine einzige * tdi 
Eigenschaften der Heivebienen. Ueberhaupt it die Tracht in den URAN 
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P. Drohnen. Sie find auf dem Oberkörper, gleich den Arbeiterinnen, 
gelb, aber dunkler geringelt, am — matt gelblich behaart und an Größe 
den heimischen etwa um nach 

y. Königinnen. Wie bie beimifäen, find auch die er = 

iiginnen unter fih an Farbe und ba ſehr verſchieden. 
gangen borberen ‚Theile des Leibes goldgelb oder — Es nur "die 
Schwanzipige geht in's Shmirige Ki — ———— Br en 
oldgelb und tie aus Dukatengold und jeltenften 
öniginmen find die hellgelben, — j tileenden Andere 
gleihen mehr den Arbeitsdienen, zeigen nur gelbe Ringe, und einzelne find 
don Heimifchen ſchwet oder gar nicht zu unlerſcheiden Man fi ſieht Hieraus, 
daß die italienifche Feine conftante Race ift, wie 4. B. die unfere ober bie 
aghpliſche. Djierzons in alien geborene und in Italien befruchtete 
Stammtönigin erzeugte, wenn aud nur im geringer Zahl, merklich dumllere 
Arbeiterinnen und hin umd wieder merklich dunHere, ja von den 
laum oder nicht under bag Königiimen. ©, Dyierzon Sig 1854 
©. 258. nz daſſelbe ipäter fehr oft bei direct aus Nalien bes 
zogenen Königinnen road ergl. auch Kolb Bzig = = in F 
der italieniſchen Race befinden ſich Vruchtheile 
rend, dab in jenen Gegenden, wo bie pie zu — ee 
hören und bier bunte anfängt, zu beginnen, Miſchpaaru 
müffen, wodurd dann weiter, zwar in immer geri 
(nun Blut in die übrige "Bunte ae —— 


und Sondrio, den q jangbarften italienijchen en, en wird. 
Wer daher die italienishe Nace am jhönftfarbigen in will, dem 
rathe ich, ih an Dzierzon (Carlsmarlt bei in leſien) ober 
bie gleich ausgezeichn , Dathe Eyſtrup ee Günther 


(Ey 
nie ti), und E. u le Kanton X wenden, 
$ — Be u ve — ons bure ut erzielte 
Race neben der conftant fhöneren Färbung noch drei Eigentgümlichkeiten 
rt ch Be Ya ne —2 Se —— 
weil Bi 9 ſchöner als Fe ib, R 


bei M lienern und Tauter 
—* Bienen und gar feine un * ee ai ai n 
im Theil der Wrbeiterinnen Sant (itofteni), 
(euro) war, und 


Blãuliche de Königinnen 
te Ra ea — ſchönſten EN: u 
die ſchonſten Te zeſſinnen ‚am conftanteflen erzeugen, find buntels 
goldgelb mit [hwarzer Sgnanjpige 
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a apis melliicae. Schon Ende Auguft 1867 fand man in 

einem Stode mehr offene — glömei e Eier, im Emmerberger 

aber waren Ende September er die unteren ©p En = 
Waben Zelle für ger mit —— beſetzt, weil bie Tracht nach dem 
Roggen gebauten Vuͤchweigens eben zu Ende war, neue Tracht vom lehlen 
Wieſenſchnitt aber eben begann. 


Von Hrufhka: „Den Eulminationspuntt erreicht der Bi gegen 
Ende Juni, und feine Abnahme hängt mit der Abnahme der Tracht und 
der meift um biefe Zeit eintretenden großen Sr und Dürre zuſammen. 
Später, namentlih im Auguft, wo in der Negel Gewitlerregen die Vegeta- 
tion berjlingen, gibt «3 wieder jehr viele Brut bis in den September hinein, 
ud als durdiänittliges Ende des Eierlegens lann die Mitte des 
Septembers bezeichnet werden. Befunde Stöde find am Schluffe der Tracht 
doller Bienen und kommen bolfreich ar —— gewiß ebenſo boll- 
reich als in Deutſchland.“ Dolo N 


i. Die italienifhe Race J rk er. Pi on Leite 
1854 ©. 2 und fonft an jehr A Steffen) und nad ihm faft Alle be» 
haupten e3 ganz bejtimmt, dagegen muß es ebenjo beftimmt 
läugnen. Den niemals oe) am Ende der Tracht die italieniſchen 
Stöde durchſchnittlich honigreiher als bie ana gefunden. 1855 waren 
in Seebad) die italieniſchen und die heimiſchen honigreid, 1856 taugten beide 
nichts und 1857 waren beide firoßend voll Non „Erbe 1857 ging ic) 

„bon Seebad) weg. 1859 befand i des ganzen Sommers 
bei Klein auf dem Tambuchshofe. Am Ende der Tracht waren 102 Beu— 
ten vorhanden, unter diefen 20 mit italieniſchen Bienen. Alle Beuten fi 
ten von Honig, ein Unterfchied war abfolut nicht zu bemerken. Im 
1859 flug id meinen Wohnfig in Gotha auf und imlerte mit Halb ge» 
Be Während der Jahre 1860 bis incl. 1863 hatten wir immer 

is 5 Beuten mit italienifchen Bienen, weil ich dieſe Race ihres 
frühen und vielen Drohnenbaues und Droßnenbrütens und ihres gar zu 
häufigen und unzeitigen (S. Rothe unten unter m) Königintvechjels wegen 
bereits als — nichts urn und der heimischen nachflehen hend Mar u 
tannt hatte. Die wenigen Beuten wurden nur Fr zu 1 Liebe gehalten, der 
an den „jhönen bunten Thierchen“ ſich nicht jatt fehen Tomnte. Als aber 
1863 der damals — Bonquier 4 ir nad nad) Gotha übere 
fiedelte und mit der gergen ran en zu italienifiren Be 
wurde auch bei Kalb die alte italieni wieder ungeftüm und mir 


übrigte nichts, als (eb mi zu entztveien. wählte 
ie a Are ober ne ühr quasi Jr —F FR 
naue re: — e in den 


l lcher Kalb überzeuige te, da {Le den Nlalienern n 
— Er = Sara ie et une Be 1 
t fi in vollen Nichts auflösten. 1867 
= 1 Sc lebt ie ee mie — EARTH RE ae 
wie a milden, it n totale 
FR und Umgegend war, Ich dächte nun doch, daß bief 





— 


55 Bey el 1861 ©. 87 und Rothe chend. ©. 97) fiel jedoch die 
rohnenſchlacht der Stalienerinnen ſtets mit der der heimischen zufammen. 

In Stalien tritt gewöhnlich gegen Johanni eine Alles verborrende, alle 
——— auf längere Zeit ee ide Hitze ein ai, x in mögen dort 

die Drohnen um dieje Zeit abgefrieben erden. und a 
in Deutjchland und Ungarn (von Saghy a. Be 
einen Widerhall des ehemaligen Inftintts, der fi 0) R iR verlieren 
muß, da die Drohnenſchlacht mit dem ae L Tracht und — 
zufammenhängenden Erlöfchen des Schwarmtriebes rn a 
gerabegs gegen die Nadur der Bienen wäre, mitten in ber Tracht bie 
ohnen zu bertreiben. 
Uebrigens vermuthe ih, daß Dyierzom und Genoffen ſich theilmeife 
etäufcht haben. Denn auch Voller unferer Race, wenn fie ———— 
— und dieſe fruchtbat und eierlegend geworden find, ur die 
Drohnen oft ſchnell und oft lange vor ber ee — ad, ae 
die Droßnen verlieren ſich in andere Stöde, weil 
handelt werben. Wiſſen doch unfere Thüringer — es ker Io 
trügliches Zeichen der richtigen Wiederbemeijelun al wenn „4 u — 
der gejchmärmt hat, nad einiger Zeit am 
„unten auf dem Stugbrette wie aufgepf fe ert ie: a u 
Bienenzucht in Strofwohnungen, Leipzig 1862 ©. 156. ann bi 
38 wie Buſch meiter ſehr richtig jagt, die Bienen der Drohnen 
als i —— niht mehr, drängen ſie vom Honig und ver— 
agen j 
iss Don — uſchka: „Daß die Drohnen hier zu Sande in der R 
Johanni großentheils abgetricben werden, ift Aal, weil um Biefe 3 — der 
großen Hihe wegen, eine längere Trachtpauſe eintritt. Sowie a 
Sieberfhlä e ſich die verſchmachtende ut bon Neuem belebt, ER 
jofort der tohnenbrutanfag wieder 108, Uebrigens gibt es hier immer, a 
nad) der erften Schlacht, ziemlich viele Drohnen und die Hede A im 
und Auguſt fo gräulich, va einem oft die Luft ht, fie zu unterbrü 
Erſt im September wird ihnen der Garaus mar Dolo *ı 68. 

m, Die — — der ialicnifgen Race werden we— 
niger alt, Ich ee Aa Hunderten bon en bon — aus 
achten, wenn auch ern ne don heimischen Droh ae öni« 
ginnen, die ich feit 1854 Eh, die Beobachtung —— — Re: 
Ihnittlid etwa 8— 9 Monate früher abgängig werben, als 
Sehr richtig jagt Rothe: „die ital. Königinnen erreichen du i 
weiten fein jo hohes Alter, als die heimijchen. Dabei werden fie Gate 
im März oder April abgängig, ern die Stöde entweder ganz 


oder im laufenden mi es fo infterben iſt eine 
5 Ebene — J — — 115 1. 1861 
©. 30. Es aud, was id Mfiges in der Bjtg 1857 ©. 251 


mitgetheilt Hab 





a 


Benugung der Variabilität der aachen Racen nad den dem Cul- 
tuxleben Bihtigen Nihtungen. Bei der Auswahl ber 2 darf nicht 
der borurtheilspolle Glaube an die Vorzüge einer Race, 
weniger die äußere Erjheinung der Indibiduen entf Beier ein, fondern 
ledigli deren Leiftung. Es müllen 3 — 
Borzüge einzelner Bienenindibiduen hera 

(en. müſſen im einer —— un —— u 
einigt werben.“ Bztg 1867 ©. 153, 


Dieſes find die Grun welchen englijche und Thier · 
züdhter 9 ee Greifer Kater y Bezügl gl br —— der 
man nicht vermag, Männden und Weisen zur ——— ammenzu⸗ 

perten, lann dieß nur heißen, Königinnen and Drohnen folder Er = 
egattung | in der Luft aus uiäßlen,, bie in irgend einer —— 
Kater und größeren wirlhſchaftlichen Nuhen gewähren. Gibt es B.) 34 
ölfer? Sonder jeglichen Zweifel wird jever nur — aufmerlſame 
(hter mit Ya antworten. Unter ben verſchiedenen mir or 
an ich aus meinen Bienencollectaneen den merlwürdigſten im Extract 
hier referiren. 


ang ungewöhnlichen Flug auf fi Die Vienen flogen mit einer Ges 
hm h Met ab und an, dk wir es — jemals weder frü — hatten, 
a jpäter beobachteten; es jah aus, als hätte jede Biene eimas 
verjäumt und muſſe es num dur bejondere Eile nachholen, 
Bald hatte das nur mittelmäßige, Mi am 27. Juni gefallene Volt 4 Hriftfche 
Magazintäfihen mit 1600 Eubitzofl, wie ausgemauert, a; Ru und mar 
bleifhwer, während die meiften Stöde in jenem Fahre viel leiſteten. 
Im Früh ah an das "sort nicht 20 Leihen und man ſpürte feine 
Gewicht al en anderen — aus dem Bienenleller ber 


100 69 D 
Bus Si — —— — 


aujammen. In 2 Störe gebracht, zeichnete N feiner aus, jo "ah jedenfalls 
die jeltene Königin abgeftoggen worden war. 
Hätte man damals ſchon gewußt, eine beftimmte 5 bes 


immten D: befruchten zu laſſen, ätte ‚ 
rege are — —— de 2 


j 
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db fi t mit .- Naſewei An 
dee Hafifhen ce, pelther Ban wo 1 De geh ur — 
bungen alle aufführen, fo lönnte ih) ein Buch, fo did wie dieſes Bilden 


Die Manie des talienifirens, herborgegangen aus der 
Amnahme, die itafienijche Race fei weit beſſer als un) 


ſere heimi 
legten Decennium dem practiſchen Fort Bit — 


ſchadet und ſchadet ihm fort und fort, weil faſt Anfänger bon 
faum 2—3 Beutchen, der weder gehörige theoretijche Kenn! k an practiſche 
Geſchiclichleit befigt, all fein Dichten und Tradten auf das Jtalienifiren 
gerichtet Hat. Ohne Unterlaß maltraitirt der Anfänger feine wenigen Völter, 
läßt fie nicht zu Kraft fommen, kommt deshalb mit jeiner But nicht dor» 
märts und fein Stand bleibt ein wahres Jammerbild, Dabei bemädtigt ſich 
feiner ein alberner Dünfel, „er blidt“, wie Dr. Pollmann in den 
Unnaer Blättern 1868 ©. 4 jo draſtiſch wahr jagt, „Jeden, der feine 
italienijhen Bienen bat, mit feifem Achſelzuden mitleidsvoll 
über die Schulter an und denkt: o weh, Du bift nod ein 
armer Stümper.“ Gin gutes Buch oder die — zu leſen, 
überhaupt ernſte theoretiſche Stubien zu machen, fällt ihm im — 
ein; er — nur für fein italienijches Phantom, das Ki 
Omega Hunderte bon en 9 bellagenswerthen irrgefith 
fragte a " „Haben Sie mein % Halten Sie die Bienenzeitung en 
war ftet3 die elwas verlegene Antwort, „das ift für Es a ae 
Fon der Gimpel eben eahıt hatte, A ‚on die Italier 08 20, 
‚ ja mehr Thaler geloftet.” ftändlih hat er Ei wirl⸗ 
Italiener, ſondern nur ein paar pr e Mihling suölfdhen. Mit 
dignation muß ſich Jeder, dem die Hebung der — ernfi= 
lid am Herzen liegt, bon fol liederlichem wüflen Treiben abwenden. 
bitte die Wereinsvorfteher inftändig, bie —— Be 
gegen bas Jtalienifiren, fo wie v. Zůchten fremder Racen, zu 
und fie zu ermaßnen, vor A tüchtiger Slinde heir heis 
wine Bienen arbeiten. en ein lg erſt auf fiheren Füßen, 
b. hat er then tand bon Fig gr zwanzig gut ausgebauten, ie 
— hat er jomit aufgehört, le 
fein, dann mag er en ne Zuchtungsverſuche unt ie 


Glů⸗ aunger die Manie des end ge serien: ch = 


als comprom! Da; 
Bent heine —— ie mit Een 


„das Geſchäft“ weil ihr der bunte Rod der 
Era — nur a ihr —* dia · 
% Berlepfi, die Diene u. ihre Zucht. 21 
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obwohl die Bi die Gefahr, die Waſſer d 

en fie ber % ig ie er iR J 
doch bei heftigen Windſidßen gemöthigt, fi zu ſenken und es finden 

ſchwer beladene und ermüdete in den Wellen ihr Grab, ba über Kur 35 





auch flets ein flärferer und lühlerer Luftzug herrſcht.“ Schrot 
Bienenkunſt 1660 S. 24 f. Vergl. auch Dzier es 

deiht z. B. auf der einen ‚Seite des Salzſees gar feine 
Bienenzeiht, weil zur Zeit der Lindenblüthe, ale 5 m een Ufer er 
bedeutend ift, die Bienen über den gegen eine halbe Stunde breiten 
fliegen und größlentheils verloren gehen, fo daß die Stöde — 
theilweiſe ganz eingehen. Kritz — tg 1846 e 87) hat dies genau fe 
fellt, indem er zur Zeit ber Snenbtätie den See mit — — 
und ſich überzeugte, daß viele Bienen im Waſſer den To 

8. „ann man es vermeiden, jo errichte man an — — in deſſen 

ummittelbarfter Nähe alljährlich eine bedeutende Honigtracht iſt, alſo 
in der nächften Nähe einer großen Lindenallee, feinen Bienenftand, noeil {ah faft 
regelmäßig nad) dem Ende dieſer Tracht Räuberei beginnt, die oft jehr ge= 
ae Ko wird und mitunter nur durch Fortſchaffung der Stöde zu — 
ft. Die Bienen fremder Stöde find nämlich den Flug nach jenen 
gewohnt und werfen fih, jobald die Natur bares feinen Doris =: ſpen · 
det, auf die Stöde, um ba raubend Honig zu erlangen.“ ahn 
aus Langenau in Sählefien privatbrieflich. 34 lann aus — ee rung 
nichts befunden, doch ſcheint mic die Sache nicht gerade aus der Luft ges 


griffen zu fein. 
9. Stelle man nicht zu viele Bienenftöde auf einem Raume zufammen, 
namentlih made man, wenn man — für bauen mil, 


diefe nicht zu lang. Es gibt dies zum — der Bienen und nament- 
lich zur Weifellofig! it häufige Veranlaffung. Doch braucht man auch hier 
nicht * angſtlich zu fein und lann, wenn man Mangel an Raum —— recht 
wohl 50-60 Stöde in einem Bienenhauſe in 3—4 Reihen übere 
aufftellen. Iſt das Bienenhaus nur nicht zu lang, nicht über 30 nn 
stehen die Stöde nicht zu eng nebeneinander, find fie She er luft 
und Sonnenglut gejhüßt, fo geht's ganz gut. Im 
die Bienenſchwärme zwar aus und juchen möglichit aan —* 
(von Ehrenfels Byudt 1829 S. 27), weil fie dort reich Weide Ane 
den und bon fremden Bienen weniger beläftigt werben. — findet man 
auch in ah Natur oft mehrere Bienenvölfer nahe bei einander und Dyier- 
t im Dienenfreund S. 75 einen Fall, wo fremde Schwärme vier 
De Fächer eines Pavillons in Beſitz nahmen, in weldem bereits jchon 
na Pe Im na bie Eile nft Fern, 14 iemlih gleihgültig und 
und wo m gi 
bie Bienen befinden fih in er hr Elke ‚benfo wohl 
als im pradtvolliten Bienenpalaſte. Es ift Kar ob fie frei auf einem 
Untergeflell oder an einer Wand fiehen, wenn fie nur gegen Stürme, 
Bugluft und glühende Sonnenitraflen eigen jind. in 
ebenjo gleichgültig iſt es, nad) we Himmel fie den Aufl —59 
Die älteren Bienenſchrifiſtellet, .. B. Eyri lan &. Tre 
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i Korbbzucht 1823 ©. 81 ff., haben Hierauf mit den 
or ert gell a ee 


Im Naturzuſtande finden wir die Biene „meift in 
Wäldern wohnen, wo nie ein Sonnenftrahl ihr Fluglod) ar Esel 
Sig 1859 ©. 163), arbeiten aber fehen wir fie, fie mag wohnen, wo 
Kan am in der Sonne, vorausgejeßt, daß dieſe fie in ihrer 
äftiget. Daraus folgt, daß fie am fiebften im Scha 
wohnt, aber die Sonnendogel am Tiebften in der Sonne arbeitet, — ent⸗ 
t auch der Culturzuſſand. Denn Stöde auf Morgen- und Mi 
find Burchfämintich immer Geige als folde auf Mitta 
‚ wenn jie auf folhen bon der ES". 


ee niemals aber moleftirende Sonne Herrfcht. Bor beim Ababe 


Tagen re ee 1 Uhr die Sonne vom Millagsftande 
zum Uneninge vor dem ae a Doch, wie 
a ei Be — der Eonne gie geihügt, ſo ift 
om ’ + 
bie Ei a I ziemlich gleihgütt 


mt don einander aufgeftellten mel 
2 el x — — =? Sun mr 
—— hatten ‚an as ige Doppelmände, außen und ine 
beftehend, inwendig mit Papier ober Wald⸗ 
— — waren, A alfo weder die grimmigfte Kälte noch 
Di ——— eiwas anhaben — —* auch die großen Ueberſchlags- 
z. une a ebenfo — gefertigt waren, 1 die Wände, und 
und Abendfächer durch —— in den heißeſten Tagen 
wurden. Bon dieſen hundert Mutterdöllern flogen 24 nah Morgen, 
nad; Mitternadt, 32 nad) Mittag und 18 nad) Abend aus. Ich konnte 
im Extrage, hinſichtlich der verſchiedenen Himmel: den, nad 5 die 
Voller ausflogen, niemals den gerinaften ae da ihn — 
ebenſo war es in Gotha, » von 70 Be Morgen, — 
Mittag, 6 nad Abend und 27 nad) Mitternaht ni 
11. Zor ber gr ber Bienen muß man wenigftens 6 Fuß breite 
— anle ne zein bon Gras und Unkraut halten, 
N) 


S 
18 er — tee st. 38 — 
doch das Unltaut immer wieder empor und * „bie 

jahrlich einmal — mit verdunnter —— 4 Pfund Pe 


_ 
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Selbſtderſtändlich fönnen diefe Pavillons Heiner und größer bergefieht 
werben. Kleinere find jedoch wicht zu empfehlen, meil wegen bes zu en 
Innenraumes das Hantiren oft unbequem und erſchwert wird. Sehr be= 
achtenswerth iſt die 44fächerige Form. 
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Diefe Pavillons bejeitigen die oben erwähnten Mißſtände vielfägeriger 
Beuten volftändigft und jind bis zur Stunde die pradtpolliten 
Bienenhäufer der Welt. Denn nicht nur machen fie äußerlid einen 


. 





Bi hi HA felbft. Der Maßſtab ift der preußiſche Fuß. ©. 
auf 
KR die — der zwedmaßigſie en — 
uglochern lann man halbmondförmige SEE 
G ® — rothe, gelbe, blaue, weiße) ya anfmalen, um ben 
ienen und der Königin das befreffende Fach zu marliren. 

h. Wohl thut man, den Eingang mit einer Do) pelthlire (3 wei corre⸗ 
fpondirenden ae] zu berfehen 3 — des ben 3 
raum beider Thliren mit einer entſprechend diden Strohmatte ausz 
b daß Kälte von außen nicht in den Innenraum einzudringen berma, 

intritt wärmerer Witterung entfernt man die Matte und bie Pa 
j._Den Innenraum kann man nad) dem Vorgange Diierzons (Big 
1852 ©, 25 f.) eima 6 Fuß tief ausgraben, an den bier Seiten bemauern, 
auf der Sohle mit gebrannten Steinen auslegen und oben mit Bohlen be» 
deden, um, wenn man eine Bohle abhebt, im Fr wärmere, im heißen 
Sommer kühlere Luft aufftrömen zu laffen. ift Dies zwar = Aa 
aber een notöwendig, wie aud) — fpäter 1859 ©, 
ausgejpro 

Be ſich einen Manu Bade bauen will, dem rathe ich, ihm micht aus 

dem Ganzen, fondern aus neben und übereinander gejegten Dreibeuten, 
tejp. an der Thüre Zweibeuten (cf. Fig. 14), Berufellen, weil ein fol 
Bau bei einem Wohnungswechſel des Befigers, oder wenn es fonft erwünſcht 
oder nöthig werben jollte, ohne Schwierigkeit augeinander genommen, trand« 
portirt und anderweit wieder aufgeftellt werden kann. — warne ich mit 
allem Nachdruck, ſich keines andern als eines, der Bienenzucht volllommen fun= 
digen Schreiners zu bedienen, weil jonft, und wäre der ae ſich noch 
fo seht, der Bau, ohne ein Wunder Gottes, fiher kg 2 

Alles kommt auf die innere Arbeit der einzelnen Fäche 

arbeiten die der Bienenzucht untundigen Schreiner immer N Tel 
wenn fie eine Probebeute vor ſich haben, weil 
worauf e8 bei der Anfertigung einer Beute für Bienen anfommt, Bed 
finden fie die Probebeute „unaccenrat" gearbeitet, arbeiten „accurat” 
und ihre Beuten find nicht mehr werth, als jofort in den Dfen geftedt zu 
werden, Ein eclatantes Beifpiel: Im borigen re ließ ich dem Ritter 
gutsbefiger Hartleb zu Schorkendorf bei Coburg eine ftereinbeute 
fommen und Hartleb übergab fie feinem Schreiner in meiner Gegenwart 
mit den iſchen Worten: „Sie ferligen 4 Beuten, Dan | ſich ſclaviſch 
an das M umd arbeiten aud da haargenau nad, wo Sie unaccurate 
Urbeit wähnen jollten; außerdem nehme ich die Beuten niet an." Die 
Deuten famen und waren — verpfuſcht. 

In der Bzeitung 1864 ©. 73 und 1868 ©. 5 ſagte id: 
Nähinchen ift nur Dann der gegenwärtige Glanz» und Höhepunkt im de 
trieb mit beweglichen Waben, wenn Alles, faſt mödte ich jagen, auf's Haar, 
wie es fein foll, gearbeitet ift, ſo uſt ift das bloße Dyierzonfhe Stäb- 
ben se er.“ Innerlich ungehörig — Rahmcheubeuten lonnen ben 
ganzen Betrieb mit beweglichen Waben verleiten, weil man bei den Opera- 
tionen faft immer mit Schwierigleiten, oft mit ganz unübenwindlicen, zu 
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namentlich be — den Befruchtungsausflügen heimlehrenden Königin ein 
‘ EEE — über u die Traufe wird durch eine 


“ ee, wenn bie un "is Haus er 
Abend hat, hen Be er und hefti 


* aus nicht au OR an einfällt, jo bleibt der a a Giebel we 
dafür in de te der F 


1. Das te bes Shui art nicht frei bis unter das Dad) fein, 
ondern muß er re tigfeit wegen mit einer gehörigen Dede 
ein. Auf die fchlägt man ordindre Bretter — auf dieſe macht man 
einen, eiwa 5 Fr hohen j mnten — Lehmeſtrich). Dieſes 

die billigfte umd, — — eimbaltigfte, bee befte 

F Der Boden wird gedielt oder * gebrannten Thonſleinen 

2. Für bie aufzuſtellenden Beuten werden Nepofitorien 

Fig. 19. 





mit 3 Etagen, jede Etage 2 Fuß 10 e hoch und 2 Fuß 11 Zoll tief, 
gemacht. Die erfte Etage beginnt 1 Fuß 6 Zoll, die zweite 4 Fup 4 Zoll 
und bie dritte 7 Fuß 2 Zoll, vom Ende des Steinfimdamentes aus gemefjen. 

0. Jede Etage wird mit völlig winkelrecht gehobelten Brettern beſchlagen. 
Dabei ift genau darauf zu jehen, daß das Bretfgetäfel — De 
liegt, weil die Bienen die Waben genau ſenlrecht herabbauen, die 
daher nothwendig auf einer wa ten Fläche ftehen müfjen. 

p. Swedmäßigfien werden die Repofitorien durch den Zimmermann 
gleich mit dem Haufe verbunden. Dann ſtehen fie am feiteften. 

I. Das jehzigbeutige Bienenhaus. 

Wer einen, nur etwas geräumigen Garten befigt und die Bienenzucht 
in größerem Umfange betreiben will, der baue fih, wenn er die Pavillon- 
form nicht vorziehen follte, ein Bienenhaus zu 60 Beulen, das id) hier im 
Grundriß und ganzen Bilde veranſchauliche. 

Fig- 20. 
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Man fieht, diefes Haus befteht aus zwei 3Obeutigen, mit ben Rüden- 
mänden gegeneinander und frei im einem Garten anfgeftellten Häuſern. 
». Berlepfd, die Diene u. ihre Bucht, 2 





Er 





| 
a. Es befleht aus 8 Frontſeiten mit je 18 Beuten, je 6 im jeder der | 


b. Es Rn gen ih er wegen 4 Thüren, die für den Winter 
u ber! 
; e. Es a 37 Fuß 2 Zoll Er und der mittlere Innenraum ift 10 
Fuß 10 Zoll im Quadrat groß. 

Alles Uebrige if aus den Figuren und dem Vorhergehenden Mar. 

u hat im feinem 7Obeutigen gran — Keller, um den Innen⸗ 
raum im Winter bei firenger Kalle zu tem Habe ih ſchon 
auf S. 333 unter i eine tiefere Erdgrube für die Wooillons als zwedmäßig, wen 
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Scholz Bzig 1859 S. 164. Vergl. auch Wallbre ct 1860 A 
und Vogel 1806 ©. 38. Daß jene für die eh an 

die Ständerform bie geeignete ift, iſt gleichfalls außer allem Seile, wel 

die mot ee MER, W ea Bee Ba ag — 
als im um ohen langg en La * io 
niedrigen Stode find die furzen Tafeln oft gar bald — oben 

und die Bienen müflen ſich, um wieder zum Honig a ER am 

herum begeben; was fie bei ſtarler Kälte nur zu vermögen 1 
bor Hunger umlommen , 19 U ein a —— 


Aber ſelbſt eing ellt und gegen Kälte geſchützt, —— die Lager dur 
22 doch fhlhter ale — aben Rn immer u = 


Ir 


Ile Sie müflen vorwärts oder rüdwärt® weiter rüden. Dort ſthen aber 
die Bienen ſchon im dichteften Schluß, wie gefeilt, und die ERROR 
nden gar feinen Pla und müfen deshalb, troß ihrem Meiterrüiden , 
ungern oder Alles in Aufruhr bringen; wodurch natürlich Tod und Se 
Dede —— — ai — —— 
teht alſo aus phyſitaliſchen und erfahrum en 
die San Sole die en über m ei ablagern müfjen, 
fo fragt es fid weiter, melde Höhe die Tafeln — ſollen, weil, wie zu 
—— ſo auch zu hohe (lange i Recht: — ua he 
ai beeinträdtigend, find, 
bejeßt die daum angı — — mit rat ge 
jo er unmittelbar unter der Dede das Brutlager. Wird nun der Baur, 
wie in den gewöhnlichen Strohſtündern, —— = — unten weiter ge= 
führt, fo werden, wenn die Witterung nicht ga onigreich ſt, faſt alle 
Zellen mit Brut beſetzt und die Bienen in MIN un - 
Honigablagerung, theils conſumirt die viele Brut allen A 
ginnt im Si rühjahr die Königin unmittelbar unter dem ah den Brutan- 
ja. — zieht sa die Bent allmälig weiter nad) unten und die Bienen 
bie oberen Zellen, Sobald die Brut ausgelaufen ift, mit Honig. — 
aber Rs die Tracht nur 4 gering ober" bereits zu Ende, 
Brut aus den oberen Zellen ausge orten IE „a Darm mem ——— 
entweder wieder mit I bejeßt oder Seen —— es 
ine Ei Si, De die Stadt gemögat en KR —* vs — ee Selm 
ivo u r 
befommt? AI — We. 8. 


Bieljäh Srfahr 
np nenchn BT bis each 5 
— ift. Sun : abe} eg Br dem Raume, in weldem 


A Bedarf nöthigen Borräthe aufe 


4 
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haben — die verſchiedenen Stoffe in einem —— Grade, 
je mehr Luft fie in ſich unbeweglich —— Alle A ‚ Überhaupt 
alle feſten Pilanzenbeftandtheile, beftehen im legten Grunde a bemjelben 
Stoffe, aber die Lage der einzelnen Faſern gegeneinander, die Struchur , ift 
eine verfchiedene, Je poröjer nun eine Holzart oder fonjt ein Stoff ift, je 
mehr Luft darin Pla hat, deito weniger leitet er die Wärme, deſto taug- 
licher iſt er als Material zu —— — tauglichften 
find aljo die leihteften, als ;. B. W Exlen=, Pappelholz 
(Jacob Grünplider ꝛc. 1601 ©. 10), —— das — von welchem 
man breite Bohlen erhallen kann und das im voztgiäften Maße die Eigen= 
ſchaft Hat, ſich nicht zu ziehen oder zu werfen. Dyierzon Bfreund 1 54 
S. 9 f. und Rat, Bzucht 1861 S, 38 f. Ebenſo wäre Stroh tvegen Seide 
tigfeit, Warmhaltigfeit und ne ein um fo geeigneteres Material, als 
Strofwohnungen bei nafjer Witterung nicht quellen und bei Heißer niemals 
— niemals Ritzen ne oder ſich werfen, wenn es gelänge, das 

trof zum Betriebe mit beweglichen Waben geeignet zu verarbeiten. Bei 
diefem Betriebe, will man nicht immer auf Verdrieplichkeiten und Hemmniffe 
fogen, find, wie Kleine (Bzig 1859 ©. 149) jagt, ganz wintelrehte 
und ganz glattwandige Wohnungen uner' ich. Solde aber, man 
fage was man wolle, aus Stroh herzuftellen, ift bis zur Stunde nicht 
fungen, und ſelbſt die bis jeßt beiten, die Oettlſchen mach men! An I as 
boriren in diejer Beziehung noch gef De Vergl. auch Dathe 
©. 5 und von Berlenih Eben 

Wärme ift im Winter er ee ———— bis zur Tracht ein 

Haupt⸗, ja das Hauplelement der Bienen. Denn nur bei gehöriger Wärme 
tönmen die Bienen im Winter ruhig fien und wenig zehren und im Frühe 
jahr bald und viel Brut anjepen. Fehlt die Wärme, fo ſie ſolche 
— Rn ne bad es, Ba | — Penmanig ibigen W Sn 
auf freien inden — ritt e e e 
foreirte Wärmeerjeugung erfordert Kraftaufwand und — 
Vieles Fehren, Rift — S himmel und Ruhr, maffenhaftes Bienenfterben , 
Tod der ganzen Golonie find oft Folgen fehlender Wärme. Im Prübji 
ift innerhalb des Stodes die Vejorgung der Brut fait die einzige Arbeit 
der Bienen. — nun die er Wärme und milfen fih — die 


—* ee das PR h — ee 
um amen r 
Benene * a jeinen Bienen zu Hilfe lommen, neigen: Kälte 


ſchüßen. Dieß fan geſchehen ine: durch did: 

Ile A ra Materials B. durch ng aus Moos 
geftopften Doppelholzwänden, in sage) Culne Bi Boll did mit 

Shah oder Rohr bejhlagenen Holzwänden, oder tenen oder geprehten 

Strohwohnungen, deren Wände mindeflens 1'je did find, oder daß 

De gt har ah ea hreszeit auf i Ye eine 
iſe die ihnen ige Wärme 2 

Einftellen in dunkle Kammern, — —— 

die im $ 128 beſchriebenen und abg nd. Siena Ci Städte ah 

aud im Sommer die Hife nicht % — wirlen, doch reichen zu 


—* 
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möglih, den Haushalt diefer Gefchöpfe zu regeln und ihren 
Be 1 R an fi 
man mit ber Natur der Biene und den Eigenthümlichkeiten ihres Lebens 
vollftändig vertraut jei; denn mur im diefem dalle wird die Herrjhaft, die 
der —— über die — feines Bienenſtodes ausübt, elber zum 
Nuben und dem Bienenvo) zum Frommen gan Wer e3 ſcheut, eine 
Einfit in den Mechanismus des ihieriicen Lebens im Allgemeinen und den 
des Bienenhaushaltes im Befonderen zu gewinnen, wer die Principien jener 
Bienenzuht nicht den Grundſatzen und Erfahrungen unſerer or Na- 
turwiſſenſchaften entlehnt oder fie damit in Einllang bringt, der mag davon 
abfichen, feinen Stand mit Dyierzonftöden zu füllen. Für einen folden wird 
der Dzierzonftod nur die Quelle eines fortwährenden Verluſtes fein; denn 
jeder Eingriff in den Haushalt der Bienen, der wider die Natur derfelben 
derftößt, muß auf das Empfindlichite fih rächen. Der Dzierzonftod iſt nur 
Pr den rationellen Züchter; der bloße Empiriler mag bei jeinem © 

orbe bleiben, in welchem ftatt des menſchlichen Verſtandes der thierſſche In- 
ftünet die Heirſchaft übt*. 

„Wie der Dzierzonſtock nun aber eine vollftändige Einfiht in die Phyfio- 

Iogie des Bienenlebens vorausſetzt, jo bietet ex auch Kae die Mittel zu 
einer Mafje bon —— und Unterſuchungen, die ohne ihn geradezu 
unmöglid fein würden. Jedermann weiß, was dev Erfinder dieſes Stodes 
br die ae es gelefet Mr * unter! F har les 
af er biefe glänzenden Erfolge zum gu ile nur der Einrichtung 
Stodes verdantt. Die Beweglichkeit der Waben erlaubt dem Beobachter, in 
die innerften Geheimniffe des Stodes einzubringen. Es gibt im Dzi e 
feinen Raum, den der Beobachter nicht mit Tolle er 4 
feine Arbeit, die er nicht — feine Veränderung, die er nicht ! 
toeife verfolgen fönnte.“ Bzig 1855 S. 199 f. Bergl. auh von Berlepfch 
Bzig 1857 ©. 15. Kleine in Huber-Kleine Heft 2 ©. 260 ff. und 
Dierzon Bfreund S. 2 f. 


Der alte Bauer Jacob sau fagte , dem ex gegen 50 
in Steoßförben geimfert hatte, über den Diie ; — eil, 


Nicht ein Jeder vermag, das Erhabene vorzuempfinden, 
Über ein Tropf, ber's nicht nachzuempfiunden vermag. 
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Als Male 
2 fa. etanne ih Klo — —* 


— 
t ur il v 
Klar Voriprünge oder Fee den bier 


den verbeffert werden müſſe, um die Tafeln 

weder zu nahe aneinander, noch zu weit bon einander zu bringen; was bei 
Wabenträgern ohne Vorjprünge an den Eden nur zu leicht geſchieht, weil 
man entweder beim Einlegen derjelben nicht immer die Entfernung 
ur ober weil fi) die Träger, ehe fie aufgeharzt ſind, t verjchieben. 
Ban hatte id) einen Sommer Dyierzonifh) geimtert, fo genügte mir 

auch dieſe Verbefjerung im Entfer aleften mit; denn. immer muhte ui) jebe 
Sud. ehe ich fie herausnehmen konnte, an beiden Seiten, oft aud an der 

Unlerſlache losihneiden. 

Standen nun die Stöde jo recht wie ausgemauert voll Hon 
arbeitete ich längere Zeit am venjelben, fo hatte ich ſtets m ‚am die 
he erinnernde Matzerei. Das Meffer wurde mit beflebt , 

Hleberig, der Honig lief an den Seitenwänden hinab, Eon *iele 
jenen u jammelte fi unten auf dem Boden zu Heinen B 
ganze Gejchäl 1 ging le mühjam und unreinlih von Statten. 
“3 Don 8 ſo teäufelten fie oft noch mehrere Tage 
Hr 


—— 
n mir hin und wieder Waben von den 
bei einer Ken m 3 muß man ſehr oft 
Hand behalten und hier= und dorthin drehen und wenden, z B. wenn 
an ie Wabe etwas genauer bejehen will und deshalb das —— in 
en fallen laſſen mu a In ſolchen Fällen geht es nicht, d 
n immer lothredht hält, und es bafit ba: befonders b 
terung, daß eine Wabe abreißt. Durch Nachdenlen ir es 
Fin. 8. Im Rahmchen hängt 
allen vier Seiten zwijchen a 
Ir — = m. a u. = 
aber: ie Rede fein. 
man honiggefüllte Rähmchen bei nur 
maßen Behötger Berpadung auf Ne dr 
fernungen verjenden, was mit Waben 
zn Stäbchen nicht thunlich iſt. 
Die Rahmchen wurden von allen Seiten 
N — begrüßt, nur D — Big 
5 ©. 236 f. und 185 en 
Aleine (tg 1858 ©. 266 f 
Biene zc. 1862 5. 148 ff.) verwarfen fie aus verjchiedenen, aber u 
digen Gründen, Später erlannte fie Dzierzon für den Honigraum 
er in der Nat. Bit 1861 S. 235 jagt: „Im Brut und ag j 
Rahmen ebenjo ſchädlich als fie im Honigraum bequem ind 
ale nahm in dee Biht, Berlin 1864 ©, 55 fi. und im b 
chaftlichen Gentralblatt 1865 ©. 61 ff. jeins früheren Einwendi 
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Die Figur 28 zeigt die Beute ohne Rähnden und Thüre mit abges 
nommenem Dedel und die Figur 28 a den Dedel. 

Soll die Beute in einem der im $ 128 bejchriebenen und abgebilveten 
Bienenhäufer aufgeftellt werden, jo dürfen Boden und Dedel, wenigftens 
ander Front, nicht ee um die Beute vorn dit an die Wand 
bes Haujes und den Fluglochlanal anſchieben zu können, daß den Bienen das 
Gelangen in ben Innenraum des Haufes vom Flugloche aus verwehrt iſt. 

2. Der Dedel befieht aus einem "% zölligen Rahmen mit 
innerer Füllung. 

Aus einem gangen Breiftüde geferliget, würde der Dedel ſich zu leicht 
werfen und unbraudbar werben. 

3, Das Duerbolz hinten, unter welches die Thüre zu ftehen 
tommt, ift 1 Zoll breit und '» Zoll far. . 3 

Stärter (dider) darf es nicht fein, damit die lehte Wabe, die ſich mil» 
unter nicht wohl nad oben ausheben läßt. Pla hat, um von hinten unter 
dem Querholze bequem Herborgezogen werben zu fönnen. 


z gu 1—3. 


Man Tann im Nothfalle jede brauchen, doch ift, mie ſchon 
auf 3.315 hal mu, ei $ H I — ie une = Bappel- 
, bas orle 

habe en Soße hit be mit allen — 





851 _ 


jonft fir und fertig nicht voll 10 a wogen. Kann man foldes ni 
beſchaffen, fo jehe man einige Groſchen Beute nicht an. 
freilich würde die Rinde der Korleihe (ans ] Weider — —S 
geſchnitten werden) überlreffen, wenn Beuten aus dieſem Material micht zu 
ſheuer lamen. Ich erwahne die Sache jedoch, um wohlhabenden onen, de 
die Bienenzucht nur aus Liebhaberei betreiben, das derzeit befannte Mar 
terial zu bezeichnen. Die zu einer Beute nöthigen Korkplatten often gegen 
5 Thaler. — Im Baterlande der Korkeiche werden viele Bienenjtöde aus ihrer 
Rinde verferigt. ©. Lenz ee 4. Ar 1867 3. 2 ©. 442. 

b. „Das Holz Hat die unangenehme Eig ft, daß es feucht geworben 
quillt und troden geworben jAtwindet. Es 1 Ha und ſchwindet aber nur in 
die Breite und Dide, nicht aber in die Länge, d. h. nicht in der Richtung 
der Adern. Man muß daher den Brettern eine Ba Sarg dab das 
Wachſen und Schwinden nichts ſchadet. Schaden aber wii die 
Beute durch Feuchte breiter oder jehmäler würde; denn die Rpmden- 
obertheile (Wabenträger) würden bei bedeutender Erweiterung aus den Fugen 
gleiten, und beim Verengen jo eingeflemmt werden, daß fie nur mit Mühe 
berauszubringen wären oder manchmal gar zerbrächen. Dagegen ſchadet es 
nicht das Geringſte, wenn die Tiefe der Beute ſich um igleit ver⸗ 
ändern ſollte. Hieraus erhellt, daß die den Dedel und Boden bildenden 
Breiter zu liegen, und die, welche die Front und Seitenwände bilden, aufrecht 
zu ftehen kommen, d. 5. daß bei den Wandbreitern die bon unten 
nad) oben, bei dem Boden und Dedel von rechts nad) Ni ufen müffen.“ 
So Dzierzon Rat, Bzht 1861 S, 72 f. und Graf —— Bilg — 
©. 44 und 1861 &. 27. 63 ift dies Alles war ganz richig, aber wenn 
bei den Seitenwänden die Holzadern von oben nad unten —— laufen 
ſollen, wird es ſehr ſchwer halten, fo breite Bretter zu ie 
Wände aus einem Stüd fertigen zu lonnen. Beftehen fie aber aus — 
aneinander geleimten Stüden, jo muß bie Verbi stelle gefedert (mit 
Nuth und Feder verjehen) jein, wodurch die Arbeit erſchwert und ein 
ftehen bon ‚ wenn die Wände quellen, doch — Joe wird. Sind 
die Bretter gehörig dire und ftehen die Beuten eder beregnet 
noch von den heißen Sonnenſtrahlen getroffen a — ie m u. & 
Adern des Holzes getroft bon vorm nach Hinten (wagerecht) laufen. Wi 
ein Webriges tun, jo nagele man augen auf jede Seitenwand 
bom oben nad unten Ken Leiſten. Ich au es it ir nl bei Mor dürcem 
Holze und gehöriger Aufftellung der Beuten habe 
deshalb die Leiſten auf der Figur 

€. Die einzollige Dide der Umfaſſun he San Biene u wenn bie 
Bienen im Winter in einem bon mir — 
oder ſonſt gegen Käalte werden. man 
——— — 236 ige SH das Min 
Der Lichtenraum if 15% Zoll Hd, zu tief und 
9 Zoll breit. 


⸗ 





1866 und 1867 halte er er Acht und gte fih, daß in beiben 
Jahren jeine 120 eilfzölligen Beuten gegen jeine 30 und Frantenhäufers 
24 neunzöllige Beuten fat um ein Dritiheil im Ertrage au de 
blieben. Bei einem jo großartigen comparativen is mit 120 und 
54 Beuten während dreier Jahre von einem jo um \ „adasffunigen 
Beobachter, wie Günther, gemadht, kann an der Richtigkeit der Sache 
nicht gezweifelt werben. 

9 dachte nun ſcharf nach und entbedte bald, daß ich früher aus der 
Meffung der Runddurchmeſſer der Strohlörbe einen falſchen Schluß gezogen 
hatte. t man nämlich mit dem Zirkel einen Kreis bon 10’ gm Su 
meffer und jucht die Quadralur practiſch, d. h. zieht um die Periph 
des Kreifes einen Faden, teilt diefen dann in vier gleich lange Theile, und 
mißt einen Theil, jo erhält man das überrafhende Reſullat von 8’/s Soll, 

enau jo breit, wie eine Wachswabe in einer — Beute iſt. 
Es muß daher einfiweilen eine neungöllige Breite als Normalmak 
einer Rähmchenbeute angenommen werden. 

d. Der Schreiner muß bei allen Benten die Maße ganz genau 
beibehalten, d. h. er muß den Innenraum bei einer Beute mie bei ber 
anderen, mo möglich aufs Haar genan, gleich hoc), tief und breit fertigen, 
damit jedeWabe an jede Stelle einer jeden Beute des Standes 
daft; wodurch allein dem Züchter Die freiefte herrſchaft in der Praxis möglid) wird, 

b. Jede der beiden Seitenwände enthält eine 7’ Zoll 
— — der Beute beginnende, etwas mehr als "so Zoll 
tiefe Fuge. 2 

a Se Flügel des Rähmchenoberthelles greifen zu beiden Seiten Yı Zoll 
in die Fugen ein; bie Fugen müſſen jedoch um cine Kleinigleit tiefer als 
Ya Zoll jein, damit der Obertheil des Rähmchens willig ein= und aus= 

eht und fi) mit feinen Flügelenden nicht zwiſchen die Wände Hemmen kann. 
Ei dies nämlich der Fall, jo find die Rahmchen fpäter oft nur fehr ſchwierig 
tlich tiefer aber als *Yıs Zoll dürfen die 


Aber jelbft, mern das Räh auf der einen Seite nicht 
in 


Ken) tel 
fegten Seite zu nahe an die Wand der Beute ee 
En a Ele ne mer 
ie Höhe en Ile 
ER 4 en — jchräg zugeſchnitten, jo da die Fuge 4 ihrer Zotalität 
i 


i It ei ein Br! ingeſchnitlene 
"Pan dc Rind Me Bo De Sag op man Am re, 


id r 
Se an 
was fie regelmäßig thun, ſobald die Suoen nicht ſchrãg zug 
fi e ige 


v. Berterlch, bie Slene u. ihre Zucht. 2 
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Da die Mände ber Beute 9 Zoll dom einander entfernt fichen, fo 
müljen die Nähmchenobertheile, um in die Fugen hüben und drüben eingreifen 
zu konnen, Ye Soll länger, aljo 9 Zo— lang jein. Ueber den 1%ı6 Zoll 
betragenden Abſtand der Waben von einander ijt Folgendes zu bemerfen. 

Da es unbeftritten bei jeder Bienenzudtmethode eine Hauptſache ift, 
den Drohnenbau und die Dröhnenbrut nad Möglichkeit zu verhindern, jo 
folgt von ſelbſt, daß bei dem Betriebe mit beweglidem Baue das Rähm— 
den gerade jo breit fein muß, als eine Arbeiterwabe bis zur 
Mitte der beiden angrenzenden Gaſſen Raum erfordert, 
Dyierzon, ber Erfinder des beweglichen Baues , gab 1a Zoll (Theorie 
und Praris 3, Aufl. S. 155) an, und da er 5 Arbeiterzellen gleich einem 
‚Boll berechnete (ebend. S. 125), jo war es natürlih, daß jeine Schiller an 
den rheinijchen oder preußiſchen Zoll, der fait aufs Haar 5 Urbeiter- 
zellen mißt, dachten und die Waben zu weit von einander locirten, bis 
Wieprecht (Bitg 1860 ©. 185 ff.) genaue Mefjungen an Strobftöden, 
die mit ganz geraden Waben ausgebaut waren, vornahm und ſich überzeugte, 
daß die Arbeiterwaben zwar nicht immer ganz genau gleihen Raum eins 
nehmen, daß aber bei 49 Meffungen die Durdihnittsbreite nur 
1’/ıs Zoll rheiniſch betrug. Die Richtigkeit diefer Angabe kann id) auf das 
Beitimmtefte beftätigen, da id), der genauen Gontrole wegen, gleichfalls im 
Verein mit Kalb 49 Mefjungen vornahm, und als Nejultat genau 1’ı6 
Zoll rheiniſch als Durchſchnittsbreite erhielt, Wahrſcheinlich hat daher 
Schulzes Snefebed einen ungenauen Zollftab gehabt, wenn er in der 
1864 ©. 197 f. den Durechnitt nur auf 1%ı6 Zoll rheiniſch angibt. 


Wiepreht: „Wenn die Rähmchen breiter als Wis, z. B. 1%ı6 Zoll 
rheiniſch ſind, fo bauen die Bienen theils nicht ſenkrecht, indem fie die 
Zafeln, unten näher zujammenzichend, aus den Rähmchen herausbauen, theils 
führen fie unverhältnigmäßig viel Drohnenwachs auf, meil fie der größere 
Raum zum Bauen von Drohnenwaben veranlaft, die naturgemäß einen 
größeren Breiteraum als die Arbeiterwaben, und zwar gerade 1%ıs Zoll 
rheiniſch, erfordern. Sind dagegen die Rahmchen nur jo breit, daß der 
gegebene Raum zwar zum vollftändigen Ausbau von Arbeitertaben, nicht aber 
zu dem von Drohnenmaben ausreicht, jo wird dadurch umgekehrt ber natür- 
lichen Neigung zum Drohnenbau entgegengewirkt.* 1860 ©. 185 uno 
187. Bergl. auch den Höchft merkwürdigen Fall, den id) in der Bzig 1862 
©. 275 f. mitgetheilt habe. 

Will man didere Honigwaben haben, fo hänge man im Honigraum 
die Rähmchen weiter auseinander. Man kann dann Waben bis zu 4 Zoff 
Dide erhalten, wenn man die Rähmchen nad und nad, eiwa Tag um Tag, 
zur Zeit reicher Honigtracht immer mehr bon einander entjernt. Hänge 
man jie freilich gleich anfänglich weit von einander, fo bauen die Bienen 
häufig jog. Keile dazwiſchen, ftatt die Waben zu verbiden, 

Ueber die Breite der Waben fiehe noch Graf u 1858 ©. 100, 
Kleine die Biene und ihre Zucht 1862 ©. 109, Daierzon Bfreund 


1854 S. 107 und Rat. Bzucht 1861 ©. 71, Schulze Kneſebed Batg 1864 
©. 201, Vogel Bzucht 18 ©. 48 und Dathe Sg 1866 ©. 94. 
2* 








Anfänglich ließ ich zu den Rähmchen weißbuchenes Holz nehmen, aber 
jeit lange ſchon wähle ih aftreines Pappel=, Erlen- und Lindenholz, und 
habe Ießtere Holzarten, beſonders das Erlenholz, bewährter al3 das 
harte weißbuchene befunden. Die Herftellung des Rähmchens ſelbſt ift zwar 
Sache des Schreiner; ich will jedod bemerken, daß auf den beiden Seiten 
des Untertheiles, wo die Schenkel eingezintt werden, bloßes Verleimen nicht 
ausreiht, fondern daß noch ein dünnes Drahtſtiftchen eingefchlagen werden 
muß, weil der Leim, wenn e3 mitunter im Stode näßt, weich wird und das 
Rähmchen fi) auseinandergeben könnte. Oben, wo die Schenkel in den 


Obertheil eingezapft werden, muß der Zapfen, damit er nicht wadelig werden 
könne, noch verfeilt werden. 
Fig. 30. 


De) 


ee, 


Die Figur zeigt die vier Theile des Rähmchens etwas auseinander gehalten. 
Statt zwei 7zölliger übereinander ftehender Rähmchen kann man auch 
nur ein 14zölliges nehmen. 


dig. 31. 





— 
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— ende zwei Vortheile 

hat A fo viele Rähmdhen in der Beute. Dadurd kommt 

æ. die Beute — zu ſtehhen, 3. können die Bienen ine Ri 
aufeinander fitten und y. hat man, wenn man erſt die 

in der nn fchwierigeren Handhabung fo langer Rä! —— erlangt hat, 

weniger Arbeit nöthig und kann deshalb mehr Beuten behandeln. 

Dagegen haben die hai, ſog. Ganzrähmchen das Unangenehme, x. dab 
fie felten von den Bienen ganz doll Honig getragen merben, und — daß fie, 
wenn ſie wirllich ganz Honigs find, ſich ichtwieriger 
lafien. legtere Rachtheil it an Orten, wo Honig in oben tet fe 
und in Menge abzuſetzen iſt, ein ſehr beträdht ider. Ein Beil 
Günther jept allen Donig, den er in Tzölligen Rähmchen Hat, in Ki 

ſchnell A Pfund 10—12 Silbergrojhen ab, während er für a 
. mit der bon ringe i ne ade — — 
jens 7 Silbergro ielt, onigrahmchen aber 
einen — weil gegen 5 hun ee den einzelnen den 
u iheuer 
, u Bei zwei über einander ftehenden Rähmchen zögert bie 
mitteiflarter Völker im Frühjahr etwas, ehe fie die Brut auf das u 
Rohmchen ausdehnt, weil fie fih durch das dazwiſchen ftehende Holz beirren 
laßt. Dieſer Nachtheil ift jedoch im Bunt faft nicht in 1 Anfang vu bet 
da ein ftartes Volk auch ſchon im Frühſahr die 
Be belagert und die Hönigin nun aud bier ihrer Function —— 
der Bienen und des Brutnefies hängt nämlich ron — bon ber 


mt 7, mittelftarten Völlern ift allerdings ein Meiner 

Mn Haan SE a a 

ralhe, en: ie ahmen kalto 

igen und ja in der Mille der Sheiıl (6. Figur 31) die v el 
Vorjprünge nicht fehlen zu laffen , damit, wo man kurze mag 
l lociren muß, erftere der unteren Etage an ben Vorjprüng, ar 
Sal machen müfjen und fo nicht zu nahe beranfommen können, 

10, Hinten die 9 ajtemus der Beute an beiden Seiten- 
mwänden einen, 1 R tfefen und Ys Zoll breiten Falz. In 
diejen ai tommt die Thüre, melde auf beiden Seiten durch 
ie en Wirbelchen gehalten wird. ©, 28, 

Die Thüre befteht aus einem entjprehend großen 
goltbiden Holzrahmen, mit einer Glasjheibe ausgefüllt, 


die nad außen verblendet ift. 





Da die Lichtenhöhe der Beute hinten unter dem oberen Quer» 
gan 15°/16 Zoll, die Lichtenbreite 9 Fol und der Falz, in welchem die 
üre fteht, zu beiden Seiten "a Zoll breit ift, jo mühte die Thüre in ihrer 
äußern Peripherie, follte fie den Raum ganz ausfüllen, d. 5. gedrängt im 
Falze ftchen, 15° Zoll hoch und 10 got breit fein. Ganz ® hoch und 
breit darf fie aber nicht fein, fonft würde fie bei dem geringfien Quellen 
— feſt eingezwaͤngt fein, daß bon einem Oeffnen ohne die äußerſte 
Gewalt nicht mehr die Rede fein lonnte. Die Thüre muß ng 0 diel 
ſchmäler und niedriger fein, daß fie ſich nad) den Seiten und nad) 
etwas beivegen Läht. 

Die Glasſcheiben dürfen wicht in der Mitte der zölligen Dide des 
Rahmens, wie bei gewöhnlichen Stubenfenftern, ftehen, fonft würden in 
voll» und honigreihen Stöden die legten Waben an der der Thüre zuge» 
fehrten Dinterjeite bis dicht an die Glasfcheiben heran berdidt erben und 
dann ihrer größeren Dide wegen nicht mehr allenihalben hin pafjen, jondern 
die Glasjcheiben müffen am äußeren Ende der inneren Fläche des Nahmens 
ſich befinden, höchſtens, damit Stifthen an den Seiten, oben und unten, zu 
ihrem Halt eingeichlagen werben fönnen, *s Zoll im Holze fi befinden, 
jo daß Holz und Glas des Rahmens nad innen jo ziemlich eine glatte Fläche 
bilden. Die lebte Wabe wird fo Hin und wieder eiwas dider. Warum, 
ergiebt fih aus Seite 352, b, 8. 

Nach aufen (Fig. 32) werden die Glasſcheiben verbiendet, am beften 
durd ein zroeites Thürhen, das aus einem dünnen, in einem 
eingefederten Brettchen beftcht und das Hinten durch zwei Scharnierbänddhen, 
a 4 Yale ift, durch ein Wirbeldhen oder ſonſt auf irgend eine 

eife befeftiget ift. 

In der Mitte der Blende fieht ein Knöpfchen zum bequemeren Ausheben 
der Ihüre, die ſelbſt ja nicht mit Scharnierbändern feſt mit dem Stode 
berbunden und unabnehmbar fein darf, fondern nur durch Wirbelchen, deren 
auf jeder der beiden Seiten der Beute 2 anzubringen find, gehalten werden 
muß, damit fie ſtets bequem herausgenommen twerden kann. Denn mollte 
man die Thüre durch Scharniere unabnehmbar mit der Beute verbinden, jo 
würde man flets feine liebe Noth haben, die an der Thüre figenden Bienen 
zu entfernen; was doch jo oft umerläplich ift. 


equiem 





BEE 


Boden, der Thüre vis A vis, angebracht iſt. Steht es Höher, ei erhält 
das Brutneft eine zu große Ausdehnung — oben und ber 

Teidet ſehr beträchtlich ; wie dieß von Merni- Rehhütte gen 80 
= IL reiht gut ausgeführt worden iſt. auch Aß muß — 1860 


+. Ye höher das Flugloch fteht, deito — läßt es Wärme abftrömen, 
indem die Wärme als die leichtere Luft ſtets nach oben ſteigt. Dies ift na— 
türlih im Winter und Frühjahr ſehr — 

Gegen die Stellung des Flugloches unmittelbar über dem Boden iſt 
eingewendet worden, daß «8 ſich im Winter leicht durd) —— und lodle 
Bienen verftopfe, befonders wenn letztere durch herabgelaufene Feuchtigkeit 
mit erflerem — dann fehle die nothige ir Luft und die 
minelche Kite ee [6 — —— 
tointer! älte aljo nm Zufrieren oches n 
iſt, und von Zeit zu Tonne. alle 10—12 Tage, mit einem Ohdihen bes 
ir am in das Flugloch Hineingreifen und die zumächft Tiegenden tobten 

ienen herausziehen. Gewiß mird alsdann fein Bolt an Luftmangel zu 

Grumde gehen. Wer aber Schuß gegen Bun Froſt nicht gewähren kann, 
der ſchneide 2 Zoll über dem Flugloche eine 1 Zoll breite und "u Zoll ink 
= palte ein und verftopfe im Winter das Flugloch, im Sommer bie 
u 

Ep wäre die Beute bis auf den Honigraum , der einer befondern 
weitern Beſprechung bedarf. 


8134, 
Der Honigraum. 


1. 3wed und Behandlung dejfelben. 
Eine Hauptjahe der rationalen Zucht, resp. des * möglichen Honig · 
gewinnes, iſt, a. die Arbeiterbrut ſich nicht ei Auen des Honigs 
— zu laffen und b. die Droßnenbrut nad) u verhindern. 
Babe darf der wahrhaft rationale Züchter im ru Ken in Bebunnade 
den, darf nur vollftändig —— 
In haben (Dathe Bzig 1865 ei a: und es Rn der 3 *F 
üchſte Beweis, das man fi bei einem iaſſigen, it gehörig ration 
Züchter befindet, wenn man in einem Brutraume aud) pi ein ei 
res Stüd Drohnenwachs fieht, — —— naturlich, daß der N 
mehr in der Vermehrung können die Bienen im Brut 
zaume bauen, fo bauen — — mit nicht heurigen Königinnen viel 
Drohnenwachs, „Die Drohnen erjheinen beufhredenartig und 
ftatt Honig sauer man ——— Dathe Bztg 1865 ©. 270. 
So lange freilih der Stand nicht. bei jeiner M N 
angelangt ilt, angeft die ige Zahl Arbeiterwach n, wodurch ber 
re Bub a A Voller, welche — oder mehrjährige 


ii beſihen, in. den 
möglich, das Drohnenwahs im Brutraume zu vermeiden. 
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Beobadhti — die Bienen 
— ———— en Br — — und 


BR. mr yo eine, in den Honigraum Brut 
wabe dahin — Bieten —— 


ſamer Ka, a — lein Zwiſchenbrett vorhanden iſt und der 
as Sch Si IE ea $ı — Rai. cht 1861 ©, 


nad — 

bes Hintern Vorfagbrettes bei Lagern frei bauen laſſen und habe immer 
efunden,, daß die Bienen im nicht abgegrenzten Raume nicht nur bedeutend 
meller bauten, jondern auch, wenn die Waben mit Brut nicht bei 

mwurben, mehr Da eintrugen, d. h. ihre Stöde ſchwerer machten. 

ganz fihere Beobahtung ließ mich zuerſt gegen den Fer 

1561 fa en mir mit She ein, einen — 

es mir m nen um ab imo 
Ba gen Rasiein —2 Race in der Beute dat, — die 


I 9 re 2a) Einen (Orion an 
tie h 

ba Buhl 1 mic 2) I — — 
t, ja ſogar deutichen Bieneneldo — ne Pi 
berger Thale (von Gorenfels 37 1829 ©. 234), nur außerſt jelten und 
immer nur wenig — bauen und — ſeltener die Königin 


— 


tein peinif er Race, denn ein ® — — —* heurigen italie⸗ 
ee einer — ———— lieniſches Blut, wenn 


en Grade, ſiemlich ftart geworden 
+ rt Age Au di ii rt viele 
kei wie ein — 5* ein = allein hinreicht,, 


die ifafienifche An in ee len Apeen Mi Nünncirungen vertverfen zu Laffen. 
Feng die Königin vor⸗ oder mehrjährig , jo iſt ein abgegrengter 
nt — weil man ſonſt ganz gewiß immer eine em 
Drohnenhederei veranlaffen und ſich dadurd) beträchtlichen S 
würde, er nur der nicht zu ermeffen vermag, der nicht weiß, 
— Bee fen Dose kat mar ange 4.8.24 
1805 © . 276), dal; der abgegrenzte Honigraum nicht blos 
Bo Ar Königin ra den an ein — dazu be⸗ 
h . ren Jahren, wie 1854 und 
übermäßig ausdehnt, v iſt ——6 ———— 
Ki die En nicht nur —2 an u m , 
unterbrochen. ‚„w 
An imSiode fein. Bee man in Bnaeige 
die Brut bejränten, jo märe dies geradezu verehrt. D 


BR 


5* 
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& 
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mehr Bienen deito mehr Honig. In den fehr honigreichen Jahren 1857, 
1859, 1861 (nad hon * As 1846 u. da Ns hongeiäfe das bas id) ade) 
u. 1863 brauchte man die Brut in nicht zu —— ja ich ea 
jelbft im Juli no, auf alle mögliche Weiſe, und doch hätten die Beuten bei 
BE, une bier Jahren volkreicher jein können. Von Berlepf 

in 

Aus allem bisher Gefagten erhellt, daß der Honigeaum nit duch ein 
feſtes Breit für immer vom Brutraume abgefhieden fein fol, wie j. 8. 
Wieprecht (Bitg 1861 ©. 48 ff.) will, fonden jo eingerichtet fein muß, 
daß nad) dem jeneiig en Zweck die unmittelbare Verbindung mit dem Bruts 
raume jeden u nbtid ſowohl aufzuheben als aud wieder her— 
rn ift. Damit flimmen volllommen überein — Bztg 1805 

. 273, Vogel Ebend. S. 276 und Hopf 

2. Wie hält man die Königin vom Honigraume ab? 

Seit Djierzons Erfindung der Beute beweglihen Baues bemühten 
fi die Bienenzüchter eifrigft und auf die verjchiedenfte Weile, eine Vorrich- 
tung zu erfinnen, welde die Königin von dem Beſuche des Honigraumes 
fier abhielte. Die Meiften meinten „man müſſe den Durchgang nad) dem 
Honigraum fo ſchmal maden, daß er für eine Arbeitsbiene gerade weit 
genug, für bie didleibigere Königin aber zu hr Um diefe Weite genau 
zu freffen, brauche man nur eine honigbeladene Arbeitsbiene mit Naud di 
den Durdgang 2 jagen und danad) das Map zu nehmen.“ Graf Stoj 

186 9. Aber es half Nichts; io honigbeladene Arbeitsbienen 
Sruräpfen, N — ar u die — ſehr oft durch.“ 
Dathe Big 1 5 Mandmal modte id ber- 
zweifeln, wenn * er 20 Königinnen” * ‚ja noch mehr in die Honig- 
räume gerathen waren und dort ihren tur getrieben hatten. 1864 auf 
der Gothaer Verfammlung ſprach ich mit Vogel über die Sade uud am 
10. Juli 1865 ſchrieb er mir: „Wie man die Königin ganz jiher vom 
—— abhält, haben Sie, liebfter et chon längft gewußt und in 

em Werte (1. Aufl.) S. 302 ff. bereits gelehrt. Ihr für die Ständer 
—— mit unbeweglichen Baben berechnetes Doppel breit mit 
feinem Canal zeigt, wie man es madhen muß, um bie ln nie in 
ben Honigraum gelangen zu laſſen.“ Vrgl. auch Vogel Big 1865 ©. 275. 
Nun fiel es mir wie Schuppen bon den —— und ich Un ſelbſt 
vor den Kopf ſchlagen. Alſo: Ganz ſicher hält man di 
Honigraume ab, wenn man in dem Bodenbrette einen längeren ls 
Faflage nad) dem hinteren Honigraum anbringt. Man betrachte ee 

Der Canal befindet in der Mitte der Breite des Bodens 
Seit lang, 4 Zoll breit und Yu tief, Läuft an beiden Enden offen 
aus, d. h. flacht ſich gemad nad) oben ab. den 14 Zoll Länge find 8 
zu in der Mitte Shit einem eingelaffenen , * gel diden aufgenagelten 

rettchen beedtt, b, o daß auf beiden Seiten je 3 zum Hinüber u. Ders 
überkriehen der Bienen offen bleiben. Die Rinne — 7 Zoll von 
der Front. Auf dieſe Weiſe lann man den Brutraum 7 Rähmden 
verkleinern und bis auf 13 vergrößern. So lange die he nicht in den 
Honigraum jollen, wird die Ganalmündung a irgend eine Weiſe feſt ge» 





— 
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um es zugleich als — reif ebra und im Seihieht den 
Boden bes Slodes zei a —— und ben luftdichten 
— weiler Bey nöt ig jr unſchädlich ift, Löfen zu mil 

Wie die einzelnen Beulen, ha foll man auch ie breiter — 


ſich Br A areas {huenden Leim zu trauen, will er nicht 
tichtig m werben, Gefagt habe ; wer nit hören will, werde vu 


alkıı liefert eine ſolche De franco Bahnhof Erfurt, für 4 
Thaler preußiſch; ein ſehr mäßiger Prei: 

Habe id hier —— welche Sa ic) für die derzeit alte, 
jo duürfte es zmedmäßig fein , ehe ich in meinem Thema weiter 
auch diejenige Beute abbilden zu laſſen und llar und beutlic, kurz zu ber 
ſchreiben, welche Dzier zon für die berzeit befle, ja für das non plus kt 
erflärt, da es dem Leſer Felftbeefländtid bon hö Anterefje In Fe 
die Anficht des Erfinders der Beute beweglichen Baues und u 
Dam. ———— lennen zu lernen und mit ber meinigen vergleh a = 

neit. {) 


$ 135. 
Die Dzierzonſche Zwillingsbeute. 


a. Aeußere Geſtalt und Einrichtung. Der Stod iſt außerlich 
genau 13 Zoll breit, 16 Zoll hoch und 30 Zoll lang, — 
Stöde eines Standes aus weiter unten erſi Men — 
ganz — ig er F Boden und find aus —A— 
Brettern, eben — (Rudenſeite) gefertigt. Die andere Ba 
einem halbzölli 


fönnen, le ie Be aus a zufammengeleimten = gefederten 


Stüden aufrecht jtehenden Holzes geferti an en und Dedelbretter 
quer aufgenagelt werben. & die Sn ) Seite kommt 
genau in die Mitte, 1 Zoll über dem — in die 


entgegenſtehende (Rüclen⸗) Seite, wieder genau in " dem Flugloche 





Fig. 38. 

So lange die Stöde mit den Nüdenfeiten dicht 
aneinander gerüdt find, zwei Stöde nebenein- 
ander alfo gleichſam einen 26 Zoll breiten und 
30 Zoll langen Doppelftod bilden, wird, mie 
borftehende Flgur zeigt, don den darunter bes 
findlichen Stöden bei ber Länge bon 30 Zoll 
an beiden Seiten ein zweizölliger Borfprung 
gebildet, der aber durch das ji anliegende 
Anflugbretthen vderdedt und gegen Schlagregen 
geichügt wird, Dieſer Vorſprung verichteindet 
aber, jobald man die Stöde vier Zoll augein« 
ander rüdt; wodurch fie ſich äußerlich gara volle 
lommen ausgleihen und ein 30 Zoll großes 
Quadrat bilden. Die Anflugbr müffen 
dann an die Kaften jelbjt angenagelt werden. 












Entfernt man die Bretlchen vor dem Deff- 
nungen in den Rückenſeiten der Stöde, gıbt 
dafiir grob durchlocherle Schieber und ftopft 
mit Heu u. ſ. w. die vierzölligen Spalten (a, a) 
6—8 Zoll tief aus, jo entfteht ein Kanal vom 
Erdloche aufwärts, deſſen auffleigenbe Luft die 
Stöde in der falten Jahreszeit wärmt, in der 
beißen fühlt. Sollen fie abgefühft werden, jo 
läßt man die Mündung des Kanales (b) unter 
dem Dochelchen offen, ſollen fie erwärmt mer- 
den, fo berftopft man oben die Mündun— 

freund 1855 S. 106—112, 
©. 69-87 und am unzähligen 


der k 
hier beie, riebene und abgebildete ift 
der ad infhe und allein derjenige 
Er: melden Dzierzom für die zur Zeit 
' — der bollendetite Beute hält. Denn 
\ während der XIII. Wanderverjammlung 
zu Gotha im September 1864 ſagte er in einem Privatgefpräh, daß „er 
leine Nenderung an feinem Zwilling anertenne, vielmehr 
alle verwerfe, und daß jeingmilling, jolle er nit verpfuſcht 
werden, genau jo bleiben müjfe, wie er ihn conftruirt habe.“ 
Damit meinte er offenbar hauptſachlich die bloßen Stäbchen ftatt der Rähm— 
hen und den dreizölligen Willtürbau im Haupte. Ich erwähne dies, um 
namentlich Graf Stojd (Big 1858 ©. 100 f.) und Weizel (Bzig 1860 


_ 
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©. 80 5.) darauf aufmerkjam zu machen, daß ihre Zwillinge feine ächten, 
fondern „verpfuschte“ find. — Auch Kleine, wohl der lekte Vertheidi—⸗ 
ger des achten Dzierzonjchen Zwilling in orbe terrarum, hat benjelben 
endlich aufgegeben, indem er das Rahmchen (S. 348 f.) anerkannte und ven 
Willtürbau im Haupte verwarf. S. deſſen Bzudt Berlin 1864 ©. 62, 
m bloßen Stäbchen aber und hauptjählih im Willlürbau befteht das 
entiale des Dzierzonſchen Zwillinge. 

Schließlich wiederhole ich imlerfreundlichſt meine ſchon in der Big 
1865 ©. 175 Anmerk. ausgeiprodene Bitte an Djierzon, ermolle feinen 
Zwilling als einen Irrihum zurüdnehmen und auch im diefem Punkte mit 
ie Frieden ſchließen. Hier ift er entjchieden der Befiegte, wie a 
id es war, 


$ 136, 
Beihreibung ber für Gegenden ohne Spätſommertracht be— 
fimmten Beute in Ständerform. 


1. Die Beute bildet ein längliches ſtehendes Viered aus 
Holz. Die beiden Seitenwände, die Vorderwand (Front), und 
der Kedet befichen aus einzölligen Brettern. 


Fig. 38, 





Die Figur zeigt die Beute, von binten mit abgenommener Thlre, 


Der 
Brütraum ift mit allen Rahmchen, auf welden Yı Boll ftarte Dedbretihen 


liegen, ausgehängt. 


ee 

















Eine in jeder Weile — und ren — behandelnde 
an erfahrener ruiren, weil fie den 
praftifhen Vedürfniffen allwärts Rudfct — —*— fo zu fagen, 
abftrahiet fein muß. Das verma As or fi der Anfänger nicht 
und doch hat die Erfahrung gelehrt, e die Anfänger jo außer 
ordentlich geneigt find, bean — She: Beuten anzubringen, 
wodurch fie diejelben faft immer berſchlechtern, oft auch jo gut —— 
bar machen. Kein Wunder; denn die er ger, denen bie meiften — 
Eventualitäten unbekannt find, Ipessel Ye — Die gewöhnlichen „, 
befferumgen” der Anfänger find alaenbe erſchlechterur gem. 

a, Sie bringen hinten an der Thüre Scharnierbander am und verbin— 
den die Thüre feſt mit der Beute, oder doc, wenigſtens — daß ſie 
nur ſchwierig abnehmen läßt. Ri dann die Bente fo red 

u Zaufende bon Bienen an der Innenfläche der Shen, jo vermag man 
die Bienen nicht, oder nur äuferft ſchwierig und mit bedeutendem Zeitverlufte, 
von der Thüre zu entfernen und wird I der — am Stode von 


ihnen —— —— matt on geladen mährend man bie an 
wird fie nur reits und links duch Wirbelchen gehalten , nur ——— 
auszunehmen und mit einer ee Ede auf die Erde zu ftoßen braucht, 


um im Nu alle Bienen hy zu Haben. 

b. Sie maden bei Ständern zwei Thüren, eine ii den Brut und 
eine für den Honigraum, „um an jedem Raume leichter hantiren 
zu fönnen” Daß fie aber, ift nicht der Honigraum vom Brutraume durch 
das völlig verwerfliche feite Wieprechtſche Brett gejchieden, am Brutraume, 
ohne die Thüre des Honigraumes herausgenommen zu ci — arbeiten 
können, bedenlen fie jo wenig, wie daß ein 
Bug Eigarrenrauch auf mehrere Minuten aus en 
und Brutraume volltommen einzuſchüchtern. 

c. Ste lafjen zwijchen den en meinen, Na—!e 
Boll beiragenden offenen Raum „um den — afſage zu er— 
leigtern und das Zuſammenlitten * Räbmaen u verhine 
bern.” Daß aber die Königin im Frühjahr ae — ſie 
über den leeren Raum hinneggeht, und auc) die unteren — iern 
beſetzt und ſtarle Voller dieſen Raum endlich ausbauen, —— ie nt 

d. Sie lafjen zwifhen den Rähmchenſchenkeln und den Seitenm 
der Beute feinen oder wenigftens feinen —— leeren Raum. — die 
Rahmchen dann feſt an die Wände tet werden und immer nur höchſt 
ſchwierig, mandmal auch, ohne zu zerbrechen, gar nicht Heranszubetommen 
fund, das wird Bali ich nicht. bedacht. 

Im Sommer Te fom ih mit Günther zu einem ee ch 
jungen, wenn auch {don grauhaarigen Bienenzücter, der ſich wahrhaft lind- 
lich freute „endlich feinen Lehrer perjönlih lennen zu lernen.“ 

„Sie jollen ſich“, jagle er zu mir, „über Ihre 10 Stöde (über 10 
Veuten. meiner Gonftruchion) freuen; ſie find berrlih und voll 
Honig.“ Bald ging es am die Beuten, die allerdings —— bon Bie⸗ 
nen und Honig ftroßten, aber id und Günther brauchten bei vereinter 
Arbeit volle %4 Stunden, um einen Wbleger fertig zu bringen. Dabei zer= 


im ee 
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des Wabenträgers zu — tommt, net nur bei diefer 


an ugekehrten du⸗ o ſchadet das ni 

T —— a 10 Find ud = ee Er 
wurde, die aljo nur an , fondern 

Seukaben die a ®szöllige Breite Die Schnittfläden 

Wabenftreife kann man auf das heiße 8 bringen, ohne daß die 

ſchmelzen. Natürlih darf man den Stre in das 

eintauchen, fondern muß ihn nur flach a ſchnell entfernen und 

ſchnell auf den Wabenlräger bringen. Weit vorfichſiger muß man mit Was 


ben , bie ch Diefe di mit der di 
abenträger anuheftenden a Sana ih — auf beiben Wads aufladen, 


l ellen ſchmelzen, d o 
auhängt. es it * 
ur & Nymphenhuichen au 
F —— re altbarer als eben He a — Bei beiden Waben⸗ 
arten darf man nur mäßi — auchen. 
Die ganz jungen Wa Se noch —— die — * 
und diejenigen, welche bisher mur zur Honigaufbew 


„weit breiter als °s Zoll. Bei beiden muß —— 
genau darauf achlen, daß die Zwiſchenwand der beiden gelerreipen “ 
die Mitte des Wabenträgers zu Dee Don den zu breiten Waben 
ſchneidet man jpäter, nachdem die Streife gehörig feft angeffebt, das Kleb— 
wach völlig ertaftet und hart geworden ift, mit einem recht harfen > 
Mingigen — Zellen, ſoweit Ihe be "/szölligen 
eiden Seiten en, aber mu E 
Macs me Gold die Bienen immer "abföproten 
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Fia. Ur 


zeigt. Klebt man blos oben einen Wabenftreif an, fo wird das Rähmdhen 
jelten jo ganz, wie ausgegoffen, ausgebaut, wenigſtens dauert e3 immer 
lange, ehe dies geſchieht und geſchieht micht früher, bevor es dem Volle nicht 
ſehr an Raum fehlt. Es fällt den Bienen nämlich ſchwer, bis dicht unten 
auf die Unterfläche des Rähmchens aufzubauen. laſſen deshalb faft 
immer einen, oft Ye Zoll hohen Zwifchenraum. Klebt man zugleid) unten 
einen Streif auf, jo zögern bie Bienen aud etwas, ehe fie die bon oben 
herabgeführte Wabe mit dem untern Streif in Schluß bauen, thun es jedoch 
ftet3 bald, weil fie zwiſchen den Zellen lange Querdurchſchnitle nicht dulden. 
Sind ferner die Schenkel nicht mit Wabenanfängen bellebi, jo bauen die 
Bienen die Wabern aud nicht immer allenthalben an die Schenkel an, weil 
fie naturgemäß zwiſchen den Seitenlanten der Wachswaben und den 
Wänden des Stodes Paſſagen haben wollen, die hölzernen Rähmden- 
jchentel aber als Wand der Wohnung anfehen. Die Bienen brau- 
hen jedoch zwiſchen Waben und ee, feine Paſſage, weil fie 
die freiefte Paſſage zwiſchen der Stodwand und den äußeren Flächen ber 
Rähmchenfchenlel haben. 


Fig: 46. 





zeigt das Richtwachs keilförmig zugefcnitten. 

Ar diefer Stelle ift furz von den fog. fünfllihen, von Mehring 
(Bztg 1859 S. 68) erfundenen Mittelwänden zu ſprechen. Ich habe in 
den Sommern 1864 und 1865 mit biefen Wänden ausgedehnte uche 
gemacht und Folgendes gefunden. 

a Die Bienen bauen mindeſtens ebenſo ſchnell zwei Rähmchen mit 
Pop Heinen Anfängen jerlig, als ein Raͤhmchen mit künſtlicher Mittel- 
wand. 


b. Man mag es machen, wie man will, die Wabe wird während des 
Baues immer verzogen, und man iſt deshalb genöthigt, fie, während die 


i 
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2. Ein Taſchenmeſſer. 


&s muß eine ziemlich ftarle Nlinge haben, um nöthigenfalls bei — 


etittete Rahngen die 
Die Berthung (jet, mil Beige uno Cie Toheben ya Ten 


3. Ein Hleines Handbeshen. 

Es dient dazu, um die Böden der Beuten u. ſ. w. veinzufehren und 
die Bienen von den Wabern, mo dies, wie öfter, erforderlich ift, abzufehren. 
BVortreffliche ſolche Beschen Liefert Günther à Stüd 10 Silbergrojchen, 


4. Ein eifernes Krüdhen mit Hölgernem Handgriff. 
Big, 48. 


Ein ſolches Kridchen fein gang, unenthehrfihes Jnfument, um tote 


Bayer und je e- een — man 
im Frühjahr, wo die Bienen odenbreit a h) reinigen: 
Em leicht Rantmaden unten entfichen, die bald in den Wachsbau Hinan= 

ettern. | 
Der 17 Zoll lange Stiel muß mindeftens *s Zoll im Runddurchmeſſer 
ſtarl jein; denn ift er ſchwächer, jo verbiegt er ſich bei dem öfter nölh) 
werdenden ftärferen Aufdrüden zu leicht. Die Krudſchaufel vorn iſt lus o 
hoch, damit fie bequem in den unteren, nur "ın (S. 354 unter €) Zoll 
hohen leeren Raum zwifchen Bodenbrett und Rähmchenunlerflächen eingeführt 
werden fan. Der Handgriff fteht fchräg nad) oben. Läuft ex dagegen, 
wie gewöhnlich, mit dem eijernen Stiele parallel, jo ſtößt man, wenn bie 
Krüdjchaufel fiefer und bis zum Flugloch vorgeſchoben wird, mit dem Stiele 
an die Unterflähe des hinterflen Nähmdens, erjehlittert dadurch den Bau 
und erjhwert fid das Reinigen. Das find jo Heine, aber doch wichlige 
Dinge, die man erſt in der Praxis — — 

Günther liefert ſolche Krüdchen a Stüd 10 Silbergroſchen. 


5. Ein Hädden von Eifen- oder Meſſingdraht. 
Win. 49. 
Es ift 6 Zoll — dient dazu, um das herauszunehmende en 


hen dicht unter dem träger (Rahmcheno ile) am Schentel fallen 
und nad fich zu ziehen zu können. Der eigentliche Haden vorn muß, wie Di 





Erſte Periode. 


Yon der Auswinterung bis zur Honigtracht, 
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a. Zritt ein windftiller oder wenigftens fo ziemlich windfliffer Tag bei 
echs Grad Reaumur über Null im Schatten ein, jo gejlatte man den 
flug. Sollten auch Besen eiwas Bienen berloren gehen, jo wäre es 

immer ein Heineres Uebel, als wenn man die Ruhr zum Ausbrud Fommen 
ließe. Denn an der Ruhr erkrankte Völker ficchen lange und gehen — 
endlich ganz ein, wogegen einige Hundert verlorene Mannen bald erſetzt 
werden. 

b. Am Gefährlihften ift e8, wen —— BR I r Schnee 
liegt, Dächer, Zäune, Bäume und andere Gegenft find und 
man die Bienen nothgedrungen ausfliegen la = ei in ** weniger die 
Kalte des Schnees, als ſeine blendende Farbe, ſein Glanz, wodurch er den 
Bienen verderblich wird. Sie werden geblendet, irre gemacht und in Ver— 
wireung gebracht, jo daß fie fich nicht zurecht finden und bei dem ungewöhn⸗ 
lichen Anblid ihren Standort nicht erkennen und anffinden können. Weil der 
Schuee das Sonnenlicht ftark veflectirt, glauben fie gegen die Some zu 
fliegen, während fie in den Schnee fahren und erftarren, ehe fie ſich orien« 
tiren tönnen. Iſt dagegen der Schnee in Folge früheren Thauwelters oder 
Regens bereits hart —— hat er vielleicht auch ſchon eine etwas graue 
Farbe angenommen, And die Dächer und andere erhabene Gegenftände davon 
frei, jo Monde er den Bienen wenig oder gar nicht. tönnen fih dann 
von demjelben fait noch befjer al3 vom naſſen Boben wieber erheben, und 
außerdem find die erftarrten Bienen auf demfelben leicht zu ſehen und 
aufzulefen. Bevor man den Ausflug beginnen laßt, befreie man die 
Dächer über den Stöden von Schnee, damit dieje für die Bienen das ge— 
wohnte ae haben, ſchaufele den Schnee weg oder Hopfe ihm, wenn 


er loje ift, in der nächſten Umgebung der Stöde etwas feit und fiebe ober - 


freue de, Sand, Spreu u, dergl. darüber, um ihm die blendende Farbe 
zu nehmen. Bon nahen Bäumen und Zäunen jbhüttele man den Schnee ab. 
St die Luft ruhig und warm und ſcheint die Sonne, fo werben dann nicht 
viele Bienen In bleiben, aa fie ſeibſt auf dem eine fi fonnen und 
wieder auffliegen konnen. ierzon Bfreund 1855 ©, 166, Rat, Bzucht 
4861 S. 249, von — ch 1855 ©. 4 f. In Seebad bededte 
id) bei dem erſten Ausfluge den Boden vor den —— ze ug“ 3 
malten, die mir im Winter zur Schutzdecke meiner P 

wandjpaliere gedient hatten, u jede darauf ſich nike — g u) 

flog wieder auf, Dagegen muß ich widerrathen, wie Boge 

©. 88) empfiehlt, lojes Stroh vor den Ständen auszubreiten, weil, ans a 
nit von der Somue beſchienen, die Bienen in dasſelbe Hineinkriechen und 
nun erſt recht erflarren. 

5. Es ift vortheilhaft, wenn man am age des erften Neinigungss 
ausfluges, che dieſer jelbit innt, die Böden von den Zodten und dem 
Gemüll mit einem Krüdden (S. Figur 48 E ©. 381) Grüß- 
mann Ein — Anmmenhäuslein 1669 ©. 62. Bei feiner Arbeit 
nämlich, find die 
Todten. Sie fallen mit denjelben auf den falten nafjen, oft noch ſchneebe- 
bedten Boden, Lönnen fih nur ſchwer und langjam von ihrer Bürde, weil 
ſich die Halchen an den Fußen der todten Bienen nicht jelten = ihren Leis 


jenen jo linliſch und täppiih als beim — ihrer 


u 
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ja nicht auf der lohen Flamme), bis beide Stoffe ſich verbunden haben, durch— 
einander rühren, quirlen ꝛc. 

Dem Honi ‚ie Eßl voll fühen Wein ein 
Ehren kisBrh 188 1829 eh D * een ie Zu 
Füße Schafmilch ober fette ahnt 3 Wohen na der Kalbı 
265 f.) zuzufehen, muß ich widerrathen, an ich de meinen d A ie 
figen in früheren Jahren gemachten Verſuchen von Wein Pe 
niemals, gleih Dönhoff (Batg 1859 ©. 134), wahrnehmen konnte, bur 
Milch aber einmal 5 Stöde verlor, weil bie den Honig iin Gap 
brachte und die Bienen von einer tußräßnlichen Krankheit befallen wurden, 
am der fie farben. Dagegen iſt es mach Veiſuchen von Dönhoff (Big 
1857 ©. 4 f. u. 78) und Beffels (Burg 1868 ©. u Höchft A 


Dr — Stell bemerfe ich noch. Der Hon Dong, enthält 
a; diefe verflüchtigen fih und die Bienen müffen, namentlid wenn 
onig bor der ee —— xt — viel — 
juni hen, um denjelben in jeine urf agffenheit zurück 
iſchet man daher Wafjer und ae um * Ba —* —— 
iſt, bei, ſo unſere Kunſt Natur. 
3. Man hüte ſich vor auslandiſchem fog. amerilaniſchen — 
Tonnenhonig, —* wie ſchon auf S. 202 Kasper rc wen ke Ale 
ſich jeine Stöde faulbrütig zu machen. 
wenn er das Faulbrutmiasma war in 116 66 


aus ſicherer Erfahrung weiß (S. auch Tropmü ie Bzig 1862 En 

aber Vorficht ift in allen Dingen ut, Dagegen ift der billige Honig der 

Lin Heibe, der fog. Deidehonig, gerade zur ng nicht 

enug zu empfehlen, da er eine bejondere geiftige Kraft und je älter, 

‚idee L: — und fäuerlicher ſchmeckend, deito mehr auf g 
tigleit des ganzen Volles w 


—— der Be 1 Jahre alt war, —— wie ng er 


als onig außerordentlich wirkte, 36 alte — iſt 
zur Fruhja tterung der beſte und die — onsmäßigen Imker 
der Heide ziehen. ihn jungerem beſſer ann wi er ——— 
vor. Wendet man ſich au einen renommirde , jo erhält 
man a. — — — & — er "tanın he 
darauf ſchwören, denn — = aare berlauft hätte, 
—— —— ogelftei. 


Bit ws Batse in Hannover 
b 
und, FA — zu — — 


10 — b⸗ 
a 
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b. Welche Stöde joll man füttern? Nur die ftarken, denn 
nur bieje find im Stande, viele Brut anzufegen; was ſchwache, und wenn. 
man fie noch fo reichlich füttert, nicht vermögen. Bei ſchwachen Vollern ift 
das Futter, wenigftens theilmeife, vergeudet. 

Daf die jpeculative Fütterung in der Weiſe, wie fie hier gelehrt ift, 
VBollsvermehrung und frühzeitiges Schwärmen hervorbringt, 
und da fie daher dem Anfänger, dem an — und moglichſt —— 
natürlichen oder künſtlichen Schwärmen Alles gelegen ſein muß (denn ehe 
man Honig ernten fann, muß man erſt eine Partie Stöde Haben), zu em» 
pfehlen ift, leugnet meines Wiffens Niemand, mohl aber wird — und da 
die dconomilge Nüplichleit der jpeculativen Honigfütterum 
d. h. es wird in Abrede geftellt, daß das — Fe bezahlt 
made. Leider habe ih nie comparative Berjuche mit jpeculativ gefütterten 
und ſich ſelbſt überlaffenen Beuten gemacht und bin daher außer Stande, mit 
beitimmten Zahlen, die allein entjheiden fönnen, aufzumarten, 
dächte aber doc), «3 läge auf der Hand, daß, wenn man einer Beute 
jpeculatives Füttern nur 3000 Bienen 10—12 Tage früher verfhaffen fan, 
und dieje Bienen gerode bei der üppigſten Weide tradhtfähig auftreten, fie 
aud) vermögend fein werden, drei Pfund Honig mit etwas a au es 
ten. Ya, meines Bedünlens wuchern die Bienen mit ihrem inde b 
ala der getrene Haushalter im Evangelio. ©, von Berlepfdh Balg 1 
S. 17. Die jpeculative er empfahlen jhon Kurella (Pralt. 
Byucht 1773 ©. 97) u. Riem (Dauerhafte Bzucht 1795 ©. 293.) 

2. Uber neben vielem — J gehört zum ſtarlen Btutanſatz 
erfahrungsmäßig vieler Pollen, den die Bienen im gehöriger —— vom 
Ben hex wicht immer befißen ee jest aus der Natur nicht immer here 

eizuihaffen im Stande find, Veh: tragen daher bei empfindlichem Pollen- 
ar el verſchiedene N ate (S. & 135), namentlih „das in feinen 
Befantt eilen dem B ollen nahe a Getreidemehl, 
ein“ (Martin John Ein Neu le 1691 ©. 54), und es Ing 


en nen. dene t Sie be dem 
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Die Sade ift nicht ifen, da das Mehl vielen Zuderftoff ent- 
alt, = be ı nt — den ae m 
Fe Bzig 1857 ©. 257, Vergl. auch Dyierzon Rat, 
. Bei der Dehifiterung gewähre man den Bienen aber auch zugleich 


j 8 f Mehle, und ni 

Bılg 1858 ©. 79) räth, zwifchen dem inehle auf; fonft würde das Wa 
— Kleiſter — len der feine, durch = der la 
ch bildende Mehlftaub auf die Wafjerfläcen niede lagen müßte. Auch ift 
die Vorausſetzung Bartels, die Bienen jögen Waller ein, um mittels des— 
jelben das Mehl zu Höschen zu ballen, unrichtig. Denn bei der Höschen- 
bildung verwenden die Bienen flüffigen Honig, wie man genau 
durch Honigbeigeſchmack des in den Zellen flehenden Mehles eugen 
lann. Eine Biene, die jept Waſſer trägt, trägt auf demfelben Ausflüge 
fein Mehl, und eine Biene, die et trägt, trägt fein Waſſer. Das Waſſer 
wird eingetragen, um Den Sonig zu berbünnen, damit er zur e und 
zur Autterfaftbereitung tauglich werde. Bon dieſem mafjerverbünmten —* 
den man im Frühjahr in der unmittelbaren des Bruin 

fiegt, nehmen dann diejenigen Bienen, welde Mehl oder Boll 
tragen wollen, etwas zu fi, um es als Klebmittel bei der Höschenbil- 
cha durch in Ber De von ſich geben zu lönnen. S. von Ber 


I 
vl nen —— —J A id un — Ich 
Sisher nur mit Roggen- und Mei 
theilhafter gefunden, weil die Bienen 25 dem Key 
em Tießen. Je feiner — Lieb — 73) * 
hebt Hafer meh als Das be una bortfehehhe. ©. an ©. 
el afer 
Bi. & mag — haben, da das — das ſüßeſte if. ©. Bar— 
els 
dere allı — darüber ſdenken und Verſuche 
zu — Bienen zu —— ge Deit ie Stode 
Be nehmen. Denn nur dann erft wäre die Sache von erheblichem practifhen 
ui 


g 144. 
Honigjurrogate. 


Die die Bienen bei Mangel an —— alle Bei deren fie hab⸗ 
haft werden konnen, eintragen, jo kann man fie im Nothfalle aud mit jeder 
Süße füttern. Hier will ih nur die vier —— Surrogate ganz 
tur; erwähnen. 

——— be ab font Gabe hg 8 

er erſten 3 Werles die von Weigel 
(Btg 1845 ©. 13) erfundene Fütterung a Coke er 
pfoblen, bin aber jeitdem durch —— ae belch — daß 
vd: Berheſch, bie Biene u. Ihre Zucht. 





Cap. XXVIIL. 
Der Frühlingsfihnitt, 


g 18. 
Hiſtoriſche Einleitung. 


1. Die alten Bienenzüchter ſchnitten im Frühjahr, wenn „die Beg0c 
der Palme“, d. 5. die männlichen Blüthen der Sahlweide, 
en, fih zu öffnen, faft allen im Daupte bes Std und fonft wo a 
ndlichen orig weg, weil fie Honig nicht anders zu gewinnen mußten und 
hauptfählih „damit die Bienen nicht jo viel fräßen.” „Ebenſo 
wurde unten im Stode alles Wachs weggefchnitten „bis auf die Milch“, 
d. 5. bis der weißliche, milhähnliche Saft der älteren Saren umd jüngeren 
mphen am Se lebte, oder in Tropfen hervorquoll, wenn, wie 
fajt immer, bei bem Durhichneiden der Brutwaben Zellen fi ‚pularnmen« 
queffchten „weil man aud Wachs haben (ernten) — und weil 
die ter des Glaubens waren, die Bienen würden den ſcharfen 
a are jhwärmten früher und brädten mehr“, 


Diefe &tanungene, durch welche die Bienen in der Mitte des Etodes 
mit einem * etwa , ihres Wachsgebäudes „Jwiſchen Himmel und 
Erde ſchweben“; wo die Kälte vom unten ungehindert auf fie einbringt, 
die Wärme aber als die leichtere Luft fortwährend aus ihrem Herzen ent- 
weicht; wo fie der Mittel, gehörige Brut angujegen und zu ernähren, vun 
und vom Hungertode, wie om Schwerte des Damocles, bedroht find — 

k age, A RE rohe — 
enen ends ſicheren fen um au n, und fie 
die die das in den meiften Gegenden Deutfchlands gäng und gebe Spri Ar 
„bald reih, bald arm, bald gar nichts“ erugle. 

In den Sanden, in welchen die Bienenzucht wirklicher Oeconomie= 
weig betrieben wird, ift fie, joviel ich aus Erlundigungen bei alten Pros 
Veifionsimtern (die Literatur bietet nichts) erfahren konnte, niemals gebräud- 
lich geweſen — ſehr begreiflih, weil jonft die Bienenzucht ein Deconomier 
zweig eben nicht hätte werden önnen. Im Luneburgſchen 5.2. DineBeh die 
a nicht und leeres Wachs unten nur jo viel I mug. um —V 
ſchmales flaches Futiertroͤgelchen unterſchieben zu Tönen; re) md Ruhe 

















ex ide fiher — für den € 3 Kae DENN —— 


her 
15, ale das Lei Thema nochmals mit a er Gründfihleit zu u biscutiren 
4 Di Allem den Sonigfehnitt vom fait ſcharf zu unterfäeiben, 


$ 146. 
Der Frühlingsponigiänitt. 


1. Eigentlich ift das Wort Schnitt“ als ber Zudt mit ım 
lichen Waben angehörig, ungehörig in biefem — weil in Pe Sure, 
un ſicherlich auch nidi ein einzi iger Imier eriftirt, welcher im Brübja 

oder ſonſt zu — honiggefüllte oder leere Waben aus einem Nähme 
BL ale ler He ee 

enigen Imler, welche den mitt n 
nehmen 5. B. aus einer Beute, reihe Im Brutraume 20 Rähmden ver 
10—12 —— und hangen dafür ebenfo au ya nur Leinen Lehrw 
Sein berfehen, ein. Die Sadıe jelbit bleibt die gleiche; denn ob id) Die 

n mit dem Mefjer oa pe ai den Fingern, einer 
Wabengabel zc. wegnehme, ifi ein und F Des herlommlichen 
Kae wegen will id) jedoch die Ausdrü zen und [hneiden” 

ten. 


ge 
fi te gli dem Ende der Tradıt rden, fo Hi 
“ — Bee — F 
er 


fi jorbiren - Auch Dzi 
—— Bl eat 
0 zurüd- 
gebracht würde”, a 41861 ©. 265. ee ex aber jn 


den „ 
Bine Ha a ya an ad Si ut dran 3: 


a thin viel aim — ai Nas En 25 un 
en, om! endeten“ 
jo it zu 2 ie eh 12 wegen a großen Honi 
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1861 ©. 56, Obed 1860 ©. 84 und 1861 ©. 188, SEINE 
— S. 72 "und Köhler (vor jeiner Belehrung) 1860 S. 161 

Mit diefem einen Grunde fieht umd fällt re 
alle anderen Gründe dafür und dagegen find nur mebenj Es muß 
daher vor Allem dieſer Cardinalirrihum widerlegt werben. 


8 148, 

Der Frühlingswachsſchnitt macht die Bienenniht fleißiger 
und erhöht in Folge dejjen den Ertrag nit, jondern ainbert 
ihn beträdtlid. 

1. Obwohl die ae ſich jelbft Hätten jagen follen, daß 
ber qu. —— nicht durch bloßes Raiſonnement, ſondern nur durch 
wiederholle und mit rt Exactitat durchgeführte N Erpe= 
rimente ent entichieden gs tönne, hielten fie es doch für 
zeichend, a priori zu disputiren, fi „auf ihre Erfahrung“ zu beruf 
ihre Autorität zu interponiren und höäftens en 7 FR oder jene zu⸗ 
Füllige Vorlommenheit vag zu referiren. S. z. B. Schol g 1856 ©. 
Das ift freilich fehr Be aber eben jo unwiſſenſ — fintemalen Jeder, 
der ſchreiben kann umd nicht gerade Häderling im nie hat, leicht ein paar 
Seiten volljchmiert , mährenb das allein — Experiment biele ei aa 
and — — Sau erheiſcht, aud nicht unerhebliche materielle Opfer bedingt. 

2. Ic hatte mich längft den en Experimenten 
die alle ohne Ausnahme gegen ben ga ingswachsſ⸗ aus 
waren. Zwei theilte ich im der I, Aufl. 335 mit. Außer mir 
meines Wiens, nur noch der Graf uf Sioje ch das Experiment befsagte Bi Sud 
beifen gleichrefultatliche — ſind J. J. De 334 zu leſen. Der Gra 
und ich a: die Sache jei nun endlich entjchieden und man würde pe 
mug Uber wie jollten wir uns je an Auf der IX. Wander- 
zu Hannoder wurde in Privatcirteln um Er Verſuchen alle 
Beneistraft, — „weil der Schnitt von uns nicht zur Pax — 
gemacht worden jei und weil wir die weggeſchnittenen Waben den 
zur — er nicht wiedergegeben a. “ Waren auch dieſe Ein- 
los, — mußte doch vo m BE ra ber 
Gt a us, In. sr t werden, 


und ich, im 1) 1801 mod och 18 usgedehnte De ne Berfue any. 
h mals a 
— F et er Taten Sid, mitgetbeit in der Bzig 1862 


Anfoiveit Be überaus exacte Verſuch für dem Ueberfärifisfog des 

8 #5 beweijend ift, war er folgender: 

W —8* — — — Honigräume zu · 
al 

age, © ©. u ee York. ı 


ei 155 Pb. a5CSilergrofhen . . . » 25 Thlr. 25 Sg 
33 6 1 = A * 


S. L. J. S. 5 Spalte 1 Abth. IT. 
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z lao. 
—— zut den — $ 148. 


brechungen bis tief in den ur Hlhe wc * — — 


ied „theils weil il die nö 
= ‚ni N ae unter ben at 3 hen dee fa, Brut 
gegen das Abfterben durch Kälte zu — es doch am 19. Mat 


Hält 
der Schaden bei weiten ‚und, wird dem 
Sea E N — — 35 mi 


dürfte man n meiden, wenn, mas Fall tt 
Ne cn 6 un vortheilhe zur id aaa den eo ai 
„ein Hazardipiel* genannt. Diefer 

beim spiel lann ich zwar bie ——— nd Be Se Mn 
— mitt aber kann ich * ER jondern nur 

ja Alles, verlieren. Dan beachte, ——— 
3 f. fagt: „Starte beſchnillene Stöde erſehen Das ee) bald wieder, 
wenn fie nur einigermaßen bon der Witterung begünftigt werben. 


’ 
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in den Stöden 


bes u a 


en 
ſammilich 


‚gaben 
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waren faum im 


gen uno 
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cob Säule een ne 
während. 


‚aus der 
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Im 
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wurde durch 


der Saiſon 


‚Ende 
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Donn 


ahsbau keine Wornötheimehr faßt. In 
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‘haben die Bienen an trachtreichen 
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Bag ae, yespE: 


|, um. die. Königi äften Gier abi em 
Yen Kine Brad gi or Ben en ya en 
colofjalfte Voll 


fte 
4, Der — ‚ia und wohljeilfte , 
fh eine Menge leerer ade 
nit t bei der Spättradht für die Homi a Ahlen mürde. Da um 
bejänittene Stöde ebenjo Früh), — 5 A edenſo vielen Fr 


Is unbeſchnittene, 
find en ar ——— 1858. — 1861 S. 89 u. 
Ant Gegenden ohne Spätfommertrast haben Feine Spättradht, 
—— 
jape meggejän Tafeln, nur im Juli für, die Donigräume ber 
uten verwenden lönnte — as fie 307 9 
see pain Bug De De Fe ü 
I Bauen Grauen — if ‚bei reihiter Tracht, 
hung ie lee — In wo dazu bie Bent meitme ee bie 
dieſe t 


iſt, d 
d it nd. d ährend. der 
aa I — 
sign, m len {2} — mäßiger Honigtra De weit 


von ‚wenig Ki 

ae Stofd Bıtg 1858 | ai — 
i während de in F 

ift 1 du un — rn ma Stöde di iR 

Li, — nicht a — — —— 
r 2} 

——— Be 1 denen wo hd — 

ca — BR ns muß. — — 


& — ei 1801 — a 


iß, bräcs ‚ alfo laufend : 


„Wenn bie Boll m ft und es Bei dem fharf geführten Schmitt 
Ten Tafel ah any — die Bienen de 
auf das @ Zi Ve pt fofort ae fein ki 


an it kaum 
, weil ihre 
Eben a Trab wel fe bay 





— 





Zweile Veriode 


Won Beginn bis Ende der Honigtracht 





in der : 
ſo lange find, d. 5. 
nf, 


b "bel 
1 ide Eon — aa HH ffe 


find, Sns Beratr iR To des 
oder ber Apfelbaum in voller Bluthe ſleht, die Boll 


ber 


alfo da ift, muß man die d 


fich, fo ziemlich wenigftens, gleich 


wachen Körbe dadurch 


i 
mit den —— poßeitt Dieſe Arbeit muß man bu 
die Volltrad) at, 


E 


rs} 
hf: 
3-37 


zeiten. 
Kin 


5 


& 
5 


en 
HE 


J 


— 


t fhon einige Tage gedauert 
ee 
en mehr ange 

eitigen Eisonfallen oder einem Ge⸗ 


chwache Stöde unbeweglichen vd 
Königin gaben; au 
wodurch allein & 


a 
Mi 
h 


u 
Hi 


ss 
ä 
z 





Stöde zu ſchwachen herabfinten. en der verftellte flarfe Stod 

Ko Sage ſehr bedeutend nen weil er jehr viele Trachlbienen verliert 
Bus he , und nimmt an Gewicht nicht zu, ja meift ſogar 

2 Das ſchadet nichts, da feine B Bienen {m [hmahın Clode at A 

und dort nicht nur denjenigen Honig En, den fie ohne en im 

a nr Kia ein würden ee p "et at 

affen und arfen Brutanfag veranlafjen. — 
Stod bleibt imm a Me —— a A voll Br 


wet ee or Stunde Bike OR. len, 
W _ man nicht, 
ion Tank Dar mt ontween, doh mache Die 


ha wech ee ler Heraus nahme und im die fi o Arge 
er rechten _ 
nein, man nimmt aus einer Taſche einen Thaler und —— zwei und 


mehr in die andere,* 

Auch bei Wohnungen — wenn es Einzelbeuten 
find, lann das Derfellen — a derftärfe — Ei höchſt 
ſellen dieſe durch Verſtellen, ſondern iR mm er durch Einftellen von Tafeln 
mit vieler, dem Auslaufen naher Br 
un na ir He am m ee 

jerediige ee u oden ſeiner en Ü 
aber mit einem Salz verſehene anfertigen, in A ag etwa 8 Rähms 
er es, werben le u at man nd + A — 1 dc den 
en achsſtreifen 
— Brett als Dedel auf, zieht den Spund aus dem Strohtorbe, legt 


di ein Brett mit einer dem Spund iſprechenden Oeffnun — 
er ———— N oben auf, Sur Ben Meile erhält man eine 
in Bin m Ve En be, die man am Ende der X 
den den 


— 
öffnen, um bie Bienen Fa ie nicht Ar ee air Bande Eee 


eine Stunde zu . Bei Raummangel können 8 Bene Bar 
fpät zu öffnen — 


mit It wird feibet die Vollsvemehrumg, 
ve ea 
’ ir 
rauımes , Die Binen erfa aßig fleinere lieber = 
(nd ten. wird fo lange er möglichft ſtart vermehren mı 
er, ber kein 

Kine iD — ern >. 

an Eid: die a WR 
en — seh on Aa os, a A me Cu einfach dar 
durch, baf man aus oder eines 
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len 3 xbe die Kör jenommen : Beweis 
7 das Berahren — if. eat ir 4 
6. Der Weifeltäfig 





De nicht zu Hein, fondern muß fo groß jein, daß bie in dem· 
jelben durch die 


em und umwenden — 
werden En Yüren die, Drahtiproffen weder zu dicht aneinander, 
fo weit von einander, daß die Königin (oder eine —— ten den 
Kopf durchſteden und dazwifchen h jen bleiben lann, ſtehen. Auf einen 
Zoll lonnen ohngefahr 12, Drähte tommen. — Um die Königin bequem 
ein- und ausbringen zu lönnen, ift im Boden ein in einem Falje laufendes 
Kläpphen angebradt. 


Fig 58, 





ui Fa zeigt den Baden des Meifeltfige mit ie aufge 


7. Statt die] der, Hi: Di 
befte ift, haben niet! em 3 EEE 
1862 ©. 247 f., 1866 211 und J die aus⸗ 


chueßliche Verwendung bes befannten, aus Drahigarn 6 
dedels 


























Be non: 


10. Man mähle nicht zu große Schüſſeln; ſolche von 6 Zoll Lichtens 
durchmeſſer am Boden und 8 Zoll an der Peripherie und eineg Höhe von 
442 Zoll (cheinifh) find nad) meiner Erfahrung die beften, a. meil fie, 
honiggefüllt, nicht zu theuer find und deshalb ſich am Leichteften verkaufen 
und b. weil, je größer die Schüffel if, deſto Leichter die Königin in ihr 
Brut einfeßt. 

11. Während das Schüffelhen im Ausbau begriffen ift, muß man es 
mehrere Male abheben und bejehen, ob ſich etiwa Brut in ihm befinde. Iſt 
dies, wie allerdings in etwa zehn Schüffelden in einem, der Yall, fo muß 
natürlich das Wachsgebäude, jo weit es brutbefegt ift, Sofort ausgefchnitten 
werden. IH beſah meine Schüffelhen an jedem Tage während der 
Zeit des ſtärkſten Fluges, weil dann die wenigften Bienen fi in demjelben 
befinden. Iſt reihe Honigtracht und man fieht in den mittleren Tafeln 
feinen Honig glänzen, wenn man das Schüffelhen mit der Mündung nad 
oben ſchräg gegen das Licht hält, fo find fie fiher mit Eiern beſetzt. 

12. In Seebad, wo ih allein Schüffelhen in Anmendung brachte, 
wog ich jedes honiggefüllte eimfchlieplich des Deckels, berechnete das Pfund 
mit 12 Silbergroſchen (42 fr.) und klebte einen Papierftreif außen auf, der 
Gewicht und Preis befagte, mit dem Beiſatz: „das leere Schüffelhen wird 
mit 6 Silbergroſchen zurückgekauft.“ 

13. Noch mill ich bemerfen, daß der alte Strohcylinder mit flachem 
Dedel und Spundlod ſich gar vorzüglih zum Schüffelbetrieb eignet. 
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wandeln. “ Dyierzon Nat, 1861 ©. 10. ke 
die andere Weifelmiege bebedelt ift und die Larve im eine und 
wirkliche Königin ſich zu verwandeln — wittert die alte — 


mise wird — und unruhig, * un —— 
—— — neh * er men und 
nicht früher ruhen, as b en 

Die Königin jucht die Bei — J heit — e Arbeitsbienen 
laſſen dieß nicht g und jo räumt Dun verläßt eiwa 
6—7 Tage vor dem Ausſchlupfen der rei nam, aus — 
mit dem größten Theile der Urbeitsbienen und einer Partie 
jolde die Bellen ſchon verl haben und Haar — — den Stod, — 
Ay 2 Je — Pu Ka Pi he Se eg auf, — ——— 

m ve h 

53* ittel Wagsten — wenn in der erſten Zeit unflugbare 
— — zum normalen (mit der alten Ko— 
nigin) ift Kaunmangel e-6 —— ucht 1829 ©. 28, 44 und 
202), und unter den gewiß mehr als eu er normalen Erftihwärmen, die 


ic) in meiner langen Praris erhalten — nicht ein einziger aus einem 
Stode, b olll die ausgebaut 
Iire.” Gibt mar wafer den Eiüden eb Miapr DB. Lt man a6 mißt 


niemals. i nur Il bei m) 
ee —— 
Brutraum dicht aufgebaut it, gar nicht jelten normale ‚ aud 
wenn der Honigraum — ſeht wenig — Ueber die — 
ſucn aiderace ſiehe S. 306 f. 

0) n die Bienen nad) dem 


Ihwärmen, 
Be ‚oder im serie. 
———— mai * 
ingt, wieder in Orbnung. 
2) Wollen aber die Vienen einen zweiten, dritten u. ſ. — 


l die Weijelwie und die 
ne lich — a Sepinnt im Verde Belle * — b. Zt 
Teer die wie „quah, quah“ Mlingen und man an ftillen 
Diefe Onaktone dauer at Mage Sa, kt Komm Kata Frege 
töme. Die den oil "nämlich die ea, 
ne ſich se een fie nicht die 3— — Sb 















































einen Ableger öffnete und Etwas vornahm, — a Bienen zum 

Braufen veranlafte, junge Königinnen , 

erfcheinen und den Verfuch machen, in Die — abe gen. — ala s 

einft von eimem zweiten Stande in einen, bon 3 mit 

berjehenen Ablegerlaſten Bienen mit nach Haufe gebracht hatte, die = 

demfelben einftweilen im den Bienenftand ftellte, wo fie tüdtig zu bran= 

fen anfingen, fanden ſich auf dem Drahtgitter jehr bald ſachs junge 

Königinnen ein, welche durch bafjelbe einzubringen n.“ Bytg 1863 

— > BR — Sommer —— Kr ſchone 

ilalien miginnen Du üchtige xinglinge tum * 

©. 32. ud Helene Lieb a. a. O. It, dab Ahr ein folder 

ling eine fruchtbare Königin erſtochen und ſich als entin behauptet habe. 
Aus eigener Erfahrung kann id) weiter nichts befunden, als 

ziemlich oft zugeflogene Königinnen in Stöden —— fand und dag 

fi) in mehrern tweijellofen Stöden, die feine Mi eht hatten, elbft 

zu beweijeln, ſpäter mieber Königinnen vorfanden. Ob dieh aber 

waren, die ſich geflüchtet, oder ſolche, die ſich bei der Rücklehr nach einem 

Befrußtungsansfuge berivrt hatten, weis id nicht. Vergl. auch Keding 

ztg 


$ 170. 


Verden bie überflüffigen Königinnen durch Zweilämpfe 
oder burch die Arbeitäbienen befeitiget? 


Huber (©. Huber-Kleine Heft 2 ©, 140 F.) und nah ihm bon 
Korlaı (Bienenzucht u. ſ. w. ©. 25 fi.) behauptet, daß, wo mehrere Ktö— 
niginnen in einem Stode jeien, diefe ftets jo de unter einander fämpften, 
8 ver no ale ea ine ee und Iaffen 

gen Königinnen I Yebeitebienen 


sweil b t werben. 
BER SEN ar Bee * 
dife Breit uber auf febr hurge Bett beichrumtt It, abgehen Dan 
e ’ 
Am len, Sie 28 8 erwähnten Fallen, wo zwei fruchtbare HR, ken en 
I 173 ift ausgemacht, daß die Töne ber freien u en 


denları t babe, niemals tüten, 
abe Fa En ui, a Er F 
e wären. 


frei im ——— 
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Stange und zur es unter die Schwärmer, — "Sende from 


di der St en 
ke au, 19 Te ent ae) in ir Da man bie Kön 


= —— = — 

—* 7 ie fein, — zus —— 
un arten in die Nachbarftö ar eh ift 

in gewöhnlichen Ti Nachbarſtode während eines hau 
ganges zu verblenden, d. h. entweder niit Tücern zu A oder an 
jeden Stod ein Standbreit ſchräg jo anzulı Hrn es eima 10 Zoll über 


denjelben hinausragt, ihn aljo Dam Das — 
während des — ruckzuges iſt ke tal, ai die Bienen in ber 
Aufregung und — Be; Hheihmeife ttöde fallen und 
dort, wenn auch nur ji doch man Hu Br Fe 


men und geößtentheils anuhogen werden. U 
eines Vorſchwarmes find, die nachbarlichen en falle "die * nicht 
oder — ie lange befruchtet jein ſolilen, todt ſtechen oder doch wenigſtens 


Deka 
Sicht ‚ ba Erſtſchwa anzulegen, 
er an, 1 ei — a A: eh ——— des Ende 
— eg oe e, mas LT — — — 
ringe man 
1 un a rn hl da cn DM | a lt um die 
en re 
gen h 
Kine u, rn ur muß in biejem falle der 


Se bi Shen Jam Sack — ber fi ve wenn 
je ſofort auf die en Nachba— ober fommen, 
em eingelehrt, wi und gehen an bie — 


und b daß 
& Br: di Ra a ni 0 









— —— 
und ich mache daher nach dieſer mit allen 3 Gt Bed mc 
beim Schwaͤrmen ohne befondere — rocch 
En EEE am : 
reine Waben liefern, die ingend möthig hat. 
Ve ee Ba E 0 drüde ich ohne 
jede ai je, dritte Pr amade Ring ht Sun, man 
i iele der i nit . Man mul 
1 cn ae —— muß 
v. Berlepfc, diefßiene u. ihre Igucht 50 











469 


bamit man die Mündung des Beutels, wenn man die Enden ber 
in den Händen hat, beliebig vergröfern und verkleinern und es jo i 
machen fan, den Fangbeutel an jeder Stelle an zu bringen. Am 

der zufammengenäl Lappen t die Oeffnung; an einem Lappen ober 
wird ein ftärteres Band, wie an einem gewöhnlichen Getreidefade, angenäht, 
um die untere Dlündung zubinden und wieder aufbinden zu Lönnen. 

Wil man nım einen Schwarm in diejen Beutel bringen, hear 
mit dem Bande die untere Mündung mittels einer Schleife, die ſich leicht 
wieder Löfen läßt, zu, hält ven Beutel unter ven Schwarm und läßt 
ſolchen durch einen Gehilfen hineinfhütteln oder, wenn er an einem fe 
Gegenftande, z. B. an einem biden Baumflamme oder einer Wand, fibt, 
hineinftreihen. Hat man den Schwarm im — ſchlagt man 
die Stangen zuſammen, ſchüttelt durch ftärkere Nude die Bienen nach unten 
und den Beutel nad) und nad), aber ide während der 
Nude um bie beiden jeßt aneinander Fiegenden Stangen, bis ber RER 
einen Klumpen im Beutel, der nun an die Stangen anftöht, bildet. Dann 
hält man die Mündung des Bentels etwas in die Wohnung, im melde der 
Schwarm kommen foll, ein, bindet die Schleife auf, jehüttet den arm 
ein und ſchließt raſch die Thüre oder den Dedel. Während des ©: 
liegt der Fangbeutel zur Seite, wird dann genommen und link gemacht, in= 
a pr in eh © San rg en nad Ernte 9 
uft Ihren en I ie wenigen Bienen, bie 
etwa in dem Beutel url eblieben fein follten, erhalten nun Freiheit und 
werden ſich zu ihrer Königin begeben. 
© der Schwarm in einem Zaune ober Geſtrüppe, fo treibe id) 
ihn, indem ich von einer Seite mäßig mit der Gi Raud made, — 
andere Seite, Dabei darf aber ja u. zu gequalmt werben, i 
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bedeutend bejchränten, vielleicht ganz einftellen, beginnt = jofort wieder 
züftig mit derjelben , F— die 03 und na 


ſobald feine von der ausgeſchwärmten Koni— in de Brut fünmsl 
ausgelaufen ift, lange — ee erhält, nad) einiger Zeit immer voll 
ärmer, ja oft zu db we 


ud en, bi ofort die ül 
Di wi er Su Be — — aber doch — 
Re war inzwi chtreiche Witterung, bereits ſchwer ge— 
—— iſt und hinſichtlich der —58 Winter getroſt entgegen 
fann, wenn es ihm mitunter auch It, das ihm bei der Einwinterung 
leicht etn werden lann, fehlt. 
ann man freilich dem Schwarm neben leeren Waben auch Brutwaben 
einſtellen, ſo braucht zu feinem Verſtellen zu greifen, und das Nach- 
ſchwarmen laßt ſich ſicher verhindern, wenn man 5—6 Tage nad) dem 
Abgang tee dem man einen befonderen neuen — 
hat, die Tafeln des Mutterftodes einzeln herausnimmt und die jelwiegen 
bis auf eine, die als die reiffte erjcheint, zerftört. Dann muß das Volt 
wohl das Nachſchwarmen bleiben laſſen und auf Anſammlung von Honig 
und Pollen verlegen. 
Man Konnte, auch gleich „sa un —* ange des Erſtſchwar— 
— die überflüffigen Beil Pl und würde, 
—— weniger Bienen ——— find, Heihtere beit Bars als nad 
gen. Uber gar micht jelten würde das Volt einen Strich durd) die 
— machen, Es würde nämlich, wenn man das ei zu 
früh — oft neue (ſecundäre; S. 151 am Ende) Weiſelwiegen 
erbauen, und es würde die Königin, die aus der übrig gelaffenen (primären) 
Wiege — gar nicht ie GER weil fie bei ihrem 
Ausichlüpfen oft ſchon bededelte Wiegen finden würde. Wartet man aber 
5—6 Tage, jo läuft die Königin aus der primären Wiege aus, che, wenn 
wirklich noch neue en angefegt werben jollten, eine derjelßen bededeit 


ift, und,ein Schwarm — like rg zu den größten Selten« 
iten. #linbebedelte bald * eine 
Kann ausgejchloff ne werden nämlich jehr befeitiget, wenn 
$ 177. 


= —— man die Schwärme jin der erſten Zeit? 
jach dem Schwärmen Witterung u, aıpia und 
HE jo na Sei — nichts zu ei aber die 
Ah den all — — und man fanı I gie = * 
daß in dieſem dalle ein — gereichter Honig 10 Pfun d einbringt” 


| 


ne 


Höfler 1614 bei Schroth Rechte Bienenktunft 1660 ©. 137, Riem 
Zrerhaur Bienenzucht 1795 ©. 104 und Dzier zon Rat. Bzucht 1861 
Seite 5 

Im Anfang geht der Wabenbau am jänellften von Statten, allmälig 
aber läßt der Schwarm damit um fo mehr nad, je mehr Bienen töglih ver— 
Ioren geyen, je mehr der Bau an Umfang gewonnen hat und je ſchwächer 
er daher belagert werden kann. Sat der Schwarm mit dem Bau erft ganz 
nachgelaſſen, fo beginnt er mit demfelben nicht früher wieder, als bis eine 
größere Menge junger Bienen ausgelaufen ift, welche bei fpäteren Schwärmen 
zu fpät fommen, indem die Weide gewöhnlich vorüber if. Dun unte 
daher, wenn es die Witterung nöthig macht, feine jungen Schwärme ja recht 
ausgiebig mit ſtark verbünntem Futter, damit fie recht eifrig bauen, fo lange 
fie bauen wollen und bauen können. Bon Ehrenfels Bzucht 1829 ©. 
213 f. und Dzierzon Rat. Bzucht 1861 ©. 197. 
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— die Waben in das arte Sic aan gebaut findet und 
nun diefe Verlängerung wegfchneiden muß. Auch kann man ohne die Kränz« 
chenprocedur gegen Abend abtreiben, was oft jehr erwünſcht ift. 

Man ftelt in die Nähe des Vienenhaufes einen niedrigen Stuhl a 
Lehne und auf diefen ein leeres Kränzchen. Neben den Stuhl legt man 
leeren Stod, in welchen der Treibling iommen joll, ein längeres Pa 
zwei Trommelhölger und die geftopfte Rauchpfeife. Mit der brennenden 
Gigarre im Munde geht man mun zum abzutreibenden Stode, gibt ihm 
einige Züge Nauch in das Flugloch, fippt ihn behutjam etwas auf und 
noch einige Züge Nauch unter die Bienen, damit Fre ruhig bleiben. — 
durchaus nötig; denn läßt man den abzutreibenden Stod erft wild 
dann fei Gott gnädig. Den elivas aufgefippten Stock läht man — 
nieder, nachdem man während des Auflippens zwei arte: 
am nicht Bienen zu zerquetſchen und andere Yndurh in zu 
untergelegt hat, hebt ihn dom A ab, — ihn dem Stuhle 
——— d. h. mit der Mündung nad) oben, mit dem edel 
unten, auf das lecre Kränzden des Stuhles, damit er feit fteht, und 
Spund, der meiſt etwas herborfteht, Raum hat, ſich zu . Auf 
abzutreibenden Stod jeht man den leeren, Mündung auf 
fopft die Fluglocher beider Stöde, befeftiget fie aneinander 
geipichte Age damit jie während des Klopfens fich nicht 
und bindet wo fie auf einander ftehen, das Handtuch um. 
jedod jo u einander, daß eine Vierte nicht * durchlriechen 
bleibt der Handluchverband —— 

Sitzen etwa noch einige en außen 
einem Handbeschen ab. Sie lonnen dann ji Me 
wo ein leerer Stod aufgeftellt wird, Hg u. 
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drehen wie ein Rad am Wagen. et ellen des abge 
— Stodes überſehe — nicht. Vo J 


umgãnglich nothwe daß der leere auf 
pe au eg, fonft wird er durch die ‚feiner Leichtig⸗ 
leit wegen zu jehr —— und es werden dadurch die Bienen 
und die Königin ſtutzig. Zwar laßt ſich das Feſthalten des Oberſtockes auı 

Gehilfen bewirken, wenn man Ber der linlen —J feſt auf — 


onlaft, die Kö bald da⸗, bald d bald auf-, bald 
—— a 


dem Klopfen, wie wiederholt unten umb 
air den, ne a, aber am a ei Hopfen. nt ent 
u. ſ. w uflage ©. 

©. Viele Bi ler, 4. 8. Bude (u 0. 0.6,.10 rathen, 
den Zreibling ie chobeltes ſchwarz Pe ee 
ftellen, nad etwa 10 Minuten das Breit qu ; 
Eier darauf liegen. ‚Die durch das Abtreiben überrajchte Mönigin kann näms 
lich ihre Gier het nicht lange zurüdhalten — ‚bald zneheese fallen, 
bie man auf dem — auch a 
— ehen lann. Die Em 

te die — mißlungen ji en man das fehr halb an 


— der 

Das fo aber thun, er en, wenn die Operation 
bin und a as — Be die s 

mals auf den Mutterftot fegen ————— tromme — 

wird faft jedesmals die Kö mit noch einer nicht & ven Menge Bienen 
Ar — laufen, weil die ——— Bienen des des gewaltig 


es 
nis helfen, Beste Ru it aus dem Ba toollte, oder joll 
si Be jo Ba Hein fen Bir: * Stod eben im 
egri * mißlungenen 2 
& Bienen den Butter 
au la 





* Er en Biene u, .. But. 
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dem Strohlorb ficht, , laufen aber größtentheils, ftatt am Mobil- 
ode ir An beffen plugt ” a ——— ie. Def 


man dann nad 1—2 Tagen die —— In ie in ber pi 
kunt fait — ——— Bienentraube darin zu ein | * 
n Teäul en. Dan 


, häng muß da 
u t mö = ähnlich mahen, mas 4 dm 
eute einem — FR 


zwiſchen mit Een beſ⸗ — Brellern bretlartig preßt und davon 
- Hi h ——— ——— bis — nnd 
luglo ia er rin ren ae 
Fre uf, * oem Bar ige 


Blende etwa, eht 
nimmt fie ei ua 8-10 ‚Fine 
Aber mi 


lehrenden Bienen ir —— — PR) an when als 

gewohnter, namentlich höherer edle antreffen. ne wo di 

nzuflie en gewohnt find rg laufen, wie ſchon Son ea a Flugloch 

A (= die — Das it ve — Muh Si 
etrommellen 


Date halt man er 
tand. ie macht man aber” dies, da das Flugloch einer Mobilbente oft 


Mobilbeute, Bar in bie Bedarf hen wirben; wodurch die 
Verftellung des ——— ben, — ſogar noch 
re bringen würde, 

ei Bienenhäufern eh = Ki He 337 ff. beſchriebenen, find felbfte 


bern diefe re 
llle, einen Treib⸗ 
ling, 1 Or Tg von einem Stro AL —* Bene einem 


Torbe hätten, eine Mobilbeute einzubrin, as Verfah) 
ae man ben nee er fh oben am 
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dunkelen Bienenftode Alles hell, wie der Mare Tag ehe 
und zu, wie ein Buch, J— ee m Bde, 
einer Drudjeite. Daß mit diejen "ar u 
beftens müffen, d. 5. jo aan we 

Trahtverhältniffe gefiatten, daß nun der mefäle —— über die 9 
Willlur gebot, daß nun unter Umſtänden bie Ableger die Schwärme 
übertrafen, Ms 2 is Heil, wie der Hare Tag. Und en Biebeg noch 
1862 1 ber ©; . 125 Be: „Wer feine Bienenzucht mit beirei« 


265 gleiche vorfünbflutige Ideen u, I Sende diefe Heren, daß fie 


Die wahre rationale Zucht nicht — wie fon Hirfch (Big 
1862 ©. 159) reiht gut macgetviefen hat. , 
g 188, 


Die Ableger mit der bewegliden Babe 
Es dlich, daß Abl— bi re. 
— be Se u zu vn Se ee — — a * 
dieſen Umſtanden dieſe, unter Ban Unmftänden jene Me 5* — 


IR lich Dem die Anfänger Aa nehmen, 
Allem IR dor dem zu frühen ‚und Sr — Ablegen 

zu — Die Anfänger lönnen aber — 
dadurch ihre 


Die Mb , — 
Pe wech Ak kde. Alger dic, sth 
— (S. 484), erſi dann gemacht in 


Fülle ihrer Kra or ‚d x wenn fie Be find. de 
* Kr nur, wenn fie im Brutraume dicht firogend boll 
Bienen find, daß aud die hinterſſe, der Thüre nase Mabe dicht 
belagert ift und an * ee en viele — figen. 0 ges 
fahrlich wie das frühe, ele Ablegen, d. b. die ‚der 
Anfänger, — das teen den ud nt eine große y 3 — 
au erhalten. 


Fri nd inem warmen tradhtreichen Tage, wen 
Bien im je I teen —— er Dee 
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Beute aber, welche das wenigſte Voll hat, verhältni Brutwaben 

ya Alfo wenn der eine Stod Sn der andere um sie — 
—— Yin eben Bin Kun > —— —5— 

ui — feinen Beutwaben an Hans abgeben, wenn Hans nicht Dh dee viele 


Bei Wabentauſche die Bi den 
ae nen 
n Stode 5 lt twerden, font Teicht — — n frem⸗ 


Zeiten zum Yusfühten färeiten, ober beide Beuten meer zu einer dereinie 
gen, wobei er —— — 


— para arg Fee aut deſto fleißiger aber Honig trägt. 


Ice San ae =% * — Fe 


. Angenommen, Jemand 
ausgebaute und gut bevöfferte Wi 
—— PR Brig sr 

ondern ** 


di , nimmt, jobalo ein X 

ee 

zurüd, hängt bie Tafeln in eine leere F den Treibling ein, ftellt 
u. 


d die Stelle des Ms . m. u. ſ. w 
ie 8 206 chen lonnte —12 Zreiblinge —— — 
pre — 10—12 Brut» oder auch leere Tafeln entnommen 


Weife werben bie tie mit Dampf vorwärts 

Brent ie Fa Aa Bel am ae 
I 

Pr Be a men und Brut anfeen werden. Bei dem Ent 


der Bruttafeln naturlich ie Starle der Beuten 
ee mehr, der: den mg —— daß An 


ſchwãchſte —— 
a a 
Ieihteflen in den 2 eines tüchtigen Eiames dom a Mobilbenlen 

J 
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z 183, 


Am Schluffe diefes Capitels will id noch lehren, wie Derjenige ber 
zügfich der Vermehrung zu verfahren hat, der bereits bei Rormalzahl 
bon Mutterbenten —— d. b- der; 3.100, in den Brut 
räumen vollftändigft mit droßmenwadsreinen Tafeln aus- 
gebaute Beuten bejißt und nad Ende der zus feinen Stand 
wieder auf 100 Beuten reducirt. Denn, um es nochmals zu J 


lange ein Stand noch in der iſt, iſt der 
ie Sade praltifch betrachtet, noch Anfänger, und wäre er der größte 
theoreti he und praktijche Bienenmeifter der ‚in 


eg 
el 
* nun ne wie i I Satadı mit meinem hunbertbeutigen 


räume zu nn ſaru ich zur Completirung des Standes, b. is 
jo biele Ableger, als der Stand durd Abgang oder Verlauf unter feine 


die 2 Bonigta In und 6 leere famen in r Sehng, Kae h für * Ub- 
leger are mar, und zwar in folgender g Untere Etage, 
vom 1 Slugiodhe aus gezählt: 1 leere Wabe, 3 Brut, 3 leere Waben. 
B. Obere Etage: 1 leere Wabe, 3 Brutwaben,, 1 Ieere Babe, 2 Honig · 
waben. Nun wurden ſämmtliche Waben, ſowohl Brut: als enger 
der zweiten mächtigen —— igeholt, alle daran ſihenden nebſt 
der Konigin, Mil = ich chen, um möglichit raſch erg au werben, — 
nicht achtete, im die Ablegerwohnung eingekehrt und 

ierauf in in Beute yurdegehängt. Der feiner — und 1 (ah) al alt 
einer Vienen beraubte Stod erhielt, wenn ie en tat, am andern 
Tage eine Weifelwiege, Blog der Ahle —— ſo Sig id die 
Beute im Brutraum voll mit leeren A und 
wie jede andere So fuhr ich fort, bis die — N nk war. 
Dann hörte alles Ablegen, jede fünftliche Vermehrung einftweilen und 
eventuell für den gan urn auf, und Bi ih in fänmtliche 
getan der 180 Bruten nze borräthige Waben oder Wabenanfänge. 

ine ganze Wabe aber fam wenigſtens in ef end und zwar 
als erfte, von der Front aus = 
der Thüre zu bauten, Wenn im diefem oder jenem Honigraum die, der 
Thüre nächſien Waben fo ziemlich honiggefüllt waren, nahm id die ie 
a un ſchob die Hinteren nicht ganz vollen nah vorn und gab hinten 


Bei Men Betriebe haben die Bienen niemals Mangel an 


Raum, brauden niemals zu feiern, und jpeihern Honig anf, 
jo viel überhaupt die Natur ſpendet. Auch Schmwärme gibt es, 





beinahe in allen Gegenden, immer, wenigſtens faft immer, genug. 
Senug aber find es, wenn bei 100 Mutterbeuten 25 fallen. Dann hat 
man bei der Einwinterung Auswahl unter den Königinnen, befikt Königinnen 
für meifellos gewordene Völker, erhält neue Waben ꝛc. Vermehrt ſich aber 
der Stand in einem Jahre bis zum 11. Juni durd) natürlihe Schwärme 
nicht bis auf 125, fo wäre er vom 12. an fo vafch als möglich durch Ab⸗ 
leger auf diefe Zahl zu bringen, das Jahr müßte denn gar zu honigarm 
fein, wo dann ein weitered Bermehren unökonomiſch wäre. 

Iſt die künftliche Vermehrung der natürlichen unbedingt vorzuziehen, fo 
lange ein Stand noch nicht auf feiner Normalzahl angelommen ift, jo ver⸗ 
Hält es fi, ift die Normalzahl erreicht, gerade umgekehrt. ©. Klein« 
Tambuhshof Bztg 1861 ©. 203 und 1864 ©. 268, von Berlepfä 
1864 ©. 269 und 1865 ©. 195, Böttner 1865 ©.144 fi. und Vogel 
Bzucht 1866 ©. 156. 
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Damit fih die Bienen, wenn das Käftchen als Beuichen auf dem 
Standbrette fteht, oben gut a ed fönnen, it es nöthig, die Jrnenflädhe 
EN RS BEE Sen ae ng 

I? 
: Womente it ber — unten 


laßt. So lange — der Anfänger ie Kan, Kara 
ns ſ 
Höhe. Dann Ti Sn nee Ba herausfallenden Bienen Mi main fie ae 


‚San ich wie auf 497 unter 4 eben — 
angeg A ml ce 


ne te, don welcher man den Treibling 
gewinnen will, n iche Sohn einzeln heraus, fie auf den 
Wabentnecht, — na alle Bienen, einſch der Mini „bon allen 
*— in dos ©. er — — trägt da Se] 
ein zu beſetzenden Fache — ganz wie ‚an 

P Muck Beute, aus welcher —— er iſt es nicht) her⸗ 
ausgelehrt wurde, eine bewegliche, derjtellt man ſolche nad) Wicderein- 
Bängung der abgefehrten W mi einer andern vollreichen Beute, und 

verjährt mit derjelben weiter, wie en Se, 0 men, mc al 


Gelegenheit 8 ine: ‘ 
entfernt oufuelen, eb in ber Vermehrung noch rajcher vorwärts lommen, 


Arten i — 
ra tum, Seas — eg * — —— 
e 


Ars fl. Sefäniebenen : die 
benen —— an ihren zu ich 
nicht. Denn theils wird man nur ſelten Teeibling jo boe bee 
man Dark {oR Amten jene ——— 
man j r 
(iler miat Dia auf ee gerhften kam, ber, m 
eine ‚m y 
bei Dispoftion über eine zweite entfe en Inge 


te Stanpftelle 
mehrungsarten mit Vortheil Kar — 
2. Man nimmt ein volfreiche Beute, wen! 
Fluge iſt, he ent, die Königin, ſperrt fe = — Weiſell 


4 
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le 8% ei Wohnung 
2 an che Sm a 810 nd ge —— 


betſehen daß ee 


Wollte man einwenden, dab dann die Mühe ve 

die fpätere Brut den mehr aufgejpei am de game Mh 0 re Min —— — 

—— dem durchaus meine Erfahrung. — —— auch 

uf» und Septemberbrut nicht wenig Honig, aber het — 

äh Be das durch die Entweifelung —— plus, weil 

ht, wo «3 nichts mehr einzutragen gibt, bei de ng der Brut ee 

Zeit mehr, wo 1 Mn fammeln fönnten, bverli ———— 

der Brut iſt es Leibe nicht allein, warum —— der 

brütende Stöde — weniger Honig aufſpeichern, als — 

eine Hauptſchuld liegt im —— Verſaumen der Tracht. Auch been 


es mir DE, die Bienen iften 
wenn die Tracht am reichften, der Honig am flüfſigſten 
Die ausgelaufenen tue Bienen gehbren fo Ki aud) zur Brut, bis 
Ehe 


fie an den Arbeiten des Stodes heil a ei a aber gejchieht, 

bergehen 3—4 Tage —* — fie ſich orgung 

und dem Baue nicht), und 6 jer Zeit el vielen Honig. 

Denn fie tommen bünn und mager, weitem ar Sig —— — 

den Zellen, —— — Be en 

—— s ben — ©. Diierzon ® L)6, 178. 
eine Bztg 1853 ©, 


Ja, könnte id) den —— 
durch Bienen, ausziehen Laffen, Oder Yönnten ienen, zu brüten und 
j Bau, mur Song fameln 8 mörn fe uf, jo wollte ich ſelbſt 
in Thüringen das Heidelberger Faß bald voll Honig Haben. 


$ 192. 
Der Drohnenbrutanfa muß jo viel als nur möglich ver— 
hindert werden, 


——— a RE 
zur Befruchtung ber Reigen ſonſt nichts zum ; ber 


© Berlepfä, bie Biene u, —* px 
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von Nenem anbauen. Die Bienen, in den — gl gi 3 & 
kit, bauten nicht nur jehr ſchnell, fondern Au A Feönf 
ee %, und id gewann auf biefe Weiſe ein 
Die abgelehrten, meiſt brutbefeßten Er de sea a — 
reparirte ich, wo es wegen bes a 16 Mei 
die ſchwächſten Stöde eckig”, ellte die 
den Bruträumen völlig mit ——— meiſt brutb 5 
aus. Bald waren dieſe durch die maſſenhaft auslauf 
Bölfer geworden und fonnten num Kt, wenn es no Sad gab, 
Beth, Kirk um neue Tafeln zu 
are etwas — der ige ift aber große Vorficht wi, 
um Ni g nicht zu überjhreiten. ap nur zu leicht fi 
man auf dieje ER B a ſchon ausgebaute, aber honigarme Beuten 
ſchaffen, Bringt man jedoch nn abgefehrten Waben ſofort in andere 
ejehte Stöce, die brutbejegten in die Brukräums, mit leeren bertaujcend, 
die leeren und theilmeife honiggefüllten in die Honigräume, fo wird man 
wenig oder gar feinen Ausfall an Honig Haben, indem nun bie mädtigen 
Voller —— zum Aufſpeichern des Honigs gewinnen. 

g. Etwas kann auch dadurd ausgerichtet werden, daß man zu ber 
Zeit, wo die Bienen ſcharf bauen, einen recht mächtigen Volle, auch wenn 
e3 eine nicht heurige HMöni gin hat, viele Waben mit, Drohnenzellen resp, 
Drohnenbrut aus anderen Stöden, die man „Ferti — hat, oder 
die heurige Königinnen beſihen, hinten nad der zu einftellt, und 
born nad dem Flugloche zu Rähmchen mit — gibt. Vorn 
in der Nähe bes Flugloches haben die — an ſich nicht gern —— 
wachs und bauen jet ſolches hier um jo weniger, als fie fühlen, daß fie 
Drohnenzellen im Ueberfluß beſitzen. bauen fie in diefem falle uns 

emein raſch und weit vajcher, 7 wenn man fe hinten bauen läht, weil 
Gin leere Räume zwiſchen dem m Blusloße und bem fertigen Baue äußerft 
unlieb fa, Säiller Yytg 1856 

h. Biele, Da oe br LM. — — mil den 
Mehring'ſchen künſtlichen Mittelwänden viel ausrichten zu lönnen. Dieſe 
Dinger aber find, wie ich ſchon auf S. 380 ſagte, eine reine Spielerei und 
bei einer nur einigermaßen größeren Zucht ganz unanmenbbar. 


gs 19. 


Sollen aud die [don ausgelaufenen Drohnen bertilgt 
werden? 


Sehr viele Bienenſchriflſteller ralhen, die Drohnen 
Drohnenfalle wegzufangen. Bei diefem Abfangen muß aber der de qua 
der Stöde genau unterjehteden werden. Stöde mit — iger 
fegen, fo lange fie die Drohnen noch dulden, oft wieder — an, 
wenn ihnen die Drohnen meggefangen find, fo 5 aljo Hier das 
offenbar ſchädlich if. Auch iſt eine vorgehängte Drohnenfalle der gem: 


—— 





Dritte Periode. 


Vom Ende der Honigtracht bis zu: Kinwinterung. 
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notürlid Br migin weichen, welche bie = eiterel kn mit a 


Fu # = 2 

Einwinterung, daß ſie äuperlih —— noch J iſt, jo ziehe ich F ei⸗ 

ner jungen, von ber Hi große Frudtbarkeit ni {el Behr 
tte fie bereils 3 Sommer 


fünften — noch. € ir u8 unter d. und 104 unter a. 

Nur ge ich unbedingt jebe Königin, ſobald ſie glänzend 
ſchwarz zu —— und unbehotfen zu kriechen anfängt, weil 
dann das u de der Fruchtbarleit nahe bevorfleht. 

Zu d. Alle zu alten, für die Brut An wohl tauglichen Wabern 
werden entfernt und mit jüngeren b ei man Ne 8 
angſtlich 5 288) 


der Bruttafsn m 
fie mindeftens Hr —— 1865 ©. 289) Jahre les 


men tauglich, find. — en Waben a man — nicht 


ein, ſondern ſielle die — 
iu der Ei be Fun 0 = — 


Ehe kim x 00) Au find eh alle aben en. 
Berg, au ©. 140 SE 


Das — der ein aber auch au 

nd —— es da FH hu 

=% et em Be ech FE je Iran — — 
— —— a die En ae Eden n it | ai, os & x" 


— RE Et HERE a 


nem älteren 
ae Abermintert Te ei N — Ya Se Ki Mi — 
im der eren Wärme, weil in einem älteren Stode 
— en ——— MER. see der en 9 den 
dann aber auch in dem aus Vorrathe von Pollen, den ältere Baue 


ER) 


5 o geringer Zahl zurüd, daß ic jagen möchte, % fliegen gar nicht 
Aber auch die wenigen en gehen nicht verloren, meil fie 
ia in andere Beuten einbetteln. 

Es hängt dieies herbftlihe Sichnichtverirren vielleiht mit bem 
zegelmäßigen herbftlihen Vorſpiel an fchönen fonnigen Tagen he 
bei welchem fie fih nicht weit von ihren Wohnungen entfernn und mein 
im Kreife, wie bei dem Schmwärmen fliegen Will man nad) fiherer 
fo bereinige man am Abend und Dei, am erſten fonnigen Tage fl vn 
warmen Donig in den Stock, um die Bienen zum Vorſpiel zu reizen, ehe 
die andern Stöde ftärker zu fliegen beginnen. Dann merken fie 
nene Standftelle defto beſſet. ©. d. Berlenfä Ka 1865 ©. 196. 

An diefer Stelle müßte eigentlich über die Nüplichleit der Herbftver« 
einigung geſprochen werben, Bei ber großen Wichtigteit der Sache jedoch 
und da viele Prattiker das Tödten dem Vereinigen —— fol dieſer 
Punkt im nächſten Kapitel beſonders abgehandelt ww 


g 196. 


Die im vorhergehenden Paragrapt gelehrt wurde, Tann nur der 
verfahren , welter Teinen &t Stand nicht weiter vermehrt, ſondern bei 
feiner fh grfegten Zahl don Mutterbeuten angelommen ift, ale 
aber der — — Ich will mir daher einen Anfänger 
Saar —— „ bevötterte Mobilbeuten befäße, und zeigen, wie —— zu 
verfahren Hat. 

Er muß gleichfalls jede Beute unterfi ch fiber — 
Voltsmenge und A der And Make ik des Shut zu bergeiiffern. 
Hat er eine Beute unterfucht, fo Ha er fi das Kg pn um ni irre 
zu werben; z. Honig, 1 BE {smenge, mit 
telmäßig. €. — d. babe 18 Stüd. er 
8 Beuten fertig, jo addirt er die Pfunde Ed Med eng ve Satan 
jufanmen. Angenommen nun, er hat in ben onig 
in 72 völlig fertig gebauten Tafeln, jo darf er nur sr A einw 
und muß 2 faffiren, weil 12 Muben und 10 Pfund das us 
für eine Beute find. Völlig fertig gebaut aber müſſen die Taſela fein, 
nit ganz fertige zur Uebertwinterung ni len Nun 
die zu überwinternden Beuten „gleih gemacht,“ d.h. es 2 — der 
6 mt 12 Zafeln und 10 RR. — —— 


und die Brut der beiden — 
Pe en Beuten alfo , über 10 —— — a 
Tafeln befigen, wird der Ueberſchuß genommen und e 
sul 2 den Tafeln der zu cı Beuten gege 

10 Pfund Honig kommt ein Volt bis in den — wo es dann 
Pa werden kant. 


8 197, 


1. Vor aller Fütterung während der Winterruhe jeldft babe 
id) mich immer moglichſt gehüitet; denn die Sache tft nicht nur höchſt koſt- 
4 
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Winters um jo fiherer trogen, je volkreicher er ift, wenn er nur den er⸗ 
— Honig beſitzt. der Winter ſtreng und ſonſt den Bienen ber 
derblid), jo wird der ftärffie Stod am beften Widerfehen und im 
immer noch ſtarl kin; 8 ber Winter aber gelind, dann deſto beſſer. 
Dyierzon Bfreund © 

4. Zehrt ein Boll, Ds 20, 000 Bienen hat und dem man nod 10,000 
aubringt, nicht um 1, jonbern nur jehr unbedeutend mehr; ja oft 
fogar ein ſtarles Volt weniger, als ein ſchwaches. 

5. Stark aus dem Winter fommende Stöde genen balb viele — 
und find ſtrohend bon Voll, weil die Königin ihre 

nad der Mafje des Volles, bejonders im Ban, ie * 

Bolt daher im Frühjahre in einem Stode ift, defto 
Königin. Sollten aber bei Beginn der Volltradht = — wenigften 
der im Herbfte zugebradhten Vienen noch leben, jo find fie es doch indirect 
Er die die Vollsmenge bewirkt Haben. Lewandersti Bztg 1855 


G de fi tet die © in 
RN u die Bien ee ühling iu ui geil hc 


E 


— 


Tracht die Hülle und Fülle finden und m ı, auf das drei-, 
— — vermehren. Pd —— chter mu die 
reichſte Auswahl der vollreichſten Stöde n Pr das ber 
überzähligen Völker ebenfo ötonomijh richtig, ihr Lebenlaffen und 
Zubringen zu den zu —— 2 — falſch wäre. Es würben 
dann ůbergroße Maſſen Volles in de lonunen, ja die Bienen 
würden gar nicht alle in die Ste er ve Die Dorräthe würden 
bald verzehrt werden und die Ueberwinlterung rg ; denn 

viele Bienen zwedmähig, jo Ka zu viele — wie _ ih. 


J be öfters verſuchsweiſe Stöde im Herbſte überpölfert, . jo volle 
———— — Bienen 2 im December in einer Kante ikle 
Baue im leeren —— hingen. Sie — jedesmal ae 
tten oft *s Todte, tmurben ruhrkant — 
onig. „Und wollten bie Süter jener a ae 
Hälfte ihrer Stöde, bie fie im befigen, eimwintern und en u 
Frühjahr den Honigüberfehuß auszeideln, jo würden fie ſich bald der 
nicht ertwehren können. Die Stöde würden fih in einem Decennium fo 
vermehren, daß bald noch ee Voller, als jeht abgeji — den 
— erleiden müßten, da aud die Traı hat. 
hne Abſchwefeln ift in ee — An: fo lan 
an Gr ans — ‘ * 
rot w 
en 
und en der Bienen genau lenn mir ee 
nötig, und ich wollte ER — aan LEE 
ierzonftöden, die Beginn der Tracht außftellte, — 
53 am Eine Se Tracht dreimal fo viel und mehr in 
Faſſern haben wollte, als mein Nachbar, der 100 Strohldrbe ausftellte und 
abjehwefelte. Intelligenz läßt fih aber miht amcommandiren 
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ubere di Weitered in den und 6b I 
de var er a haut mit re —— 
mwärmten H N den Honig Keen. werden die Bienen des Brut 
raumes oa 2 ich entſinne nis nicht, Fenbfefiges gegenfeitiges Be⸗ 
BOSCH fe A im pe te a 
ohl em ie 
—— Bin an a 
rbuche it en 


en a ei man 
Biete Seren das Betäuben ft nid 
belanntefte Betäubungsmittel 9 der Boviſt oder fen. 
Bann Meine af zu — en. 
@. „E gibt in — zwei Arten Boviſt, — lleinere und eine 


& Wort, wel leßtere nicht jelten den — 
Green gt ts. mle den gi Vieh⸗ 
nis ei —— a 


Reg Ablich wei xbe ieht. 
a Mr FR Be — ln Some, han er völlig 


ausreife. Sobald fein Fleiſch an der Schale t, Ib zu werben, 
muß er ſchnell durch et . B. in einer thönernen 
o werden, indem das Marl leicht im Staub übergeht und er 


auchbar ER Der Boviſt muß nämlich flodig und wei 

bleiben „„und mie a fortglimmen“* (Eyri 

ufbenahti werden" Magdeburg Yale 1861" ©. 77 um BO. ul 
etvahrt werden.” agbebur P 

aut 5 30 Su di ichen, Mod, Behoer 
man aher n aus einer e 06, 

Auingen PR Pan fingen in Württemberg offene in der Bıtg 1866 ©. 36 


> Woare, 

8. Wil ih ein Voll betäuben, fo — ich ET der Thüre 
nädften Waben und Ie in ang etwa taub 
Stüd Boviſt u en nen iD iſt das — vo Kind. 
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b. Hofmann- Wien: „Man löjet 1 Loth 
ra auf - träntt damit — davon — 
o © J 
— Ballen — die Bienen binnen — igen be⸗ 
a in 2 Egal. Bzig 1856 ©. und 
Den 16.9 nichts zu befunden. 
u dien find 10, Sesam — 
in Beulen, wo die Waben 
Iafien dürften. Da jebod) viele led zo — 


chluſſe ſtehen. 
— Eule. „Ein Ziſchmünnchen, an a 


hat, 
eines flarten Volkes, ale Rune Sur a —— der 
U bes Ei 
—— beiden Fällen feinen Er nid ® 





























Den Bodenjah im Topfe jhüttet man zu dem Träbern und ballt dieſe 
zu ſog. Wachsballen. 

2. Ein zweites Verfahren des Wachsausſcheidens iſt folgendes. Heubel; 
„Nach der de Gelieu'ſchen Anweiſung (Bzig 1853 ©. 2 f.) ftopfe ich bie 
jerbrödelten Waben und die Rüdftände von der Honigernte in zwei Fuß 
lange und drei Viertel Fuß Durchmeffer weite Leinwandſädchen fo feſt als 
nur thunli und lege diefe Sädchen in einen leeren eingemauerten el, 
je nad defien Größe 3—5, auf Holztüdhen, um fie mit der Wand des 
Keſſels nicht in zu dichte Berührung zu Bringen, beſchwere fie mit einigen 
platten Steinen, damit fie ſich nicht erheben lönnen, gieße kaltes Waſſer bis 
etwa 4 Zoll über die Steine auf, ſchüre das Feuer unter dem Keſſel und 
erhalte ftetS einen ftarten Brand. Kocht das Wafler, jo trete ih zum 
Keſſel, ſehe, wie das ſchöne gelbe Wachs Herauffteigt und ſchöpfe es zeit- 
weilig mit einer blechernen Kelle ab in einen daneben ſtehenden großen Topf, 
Hat diefes Kochen und zeitweilige Abſchöpfen zwei Stunden gedauert, 
während welcher Zeit die aufliegenden Steine zumeilen mit einem Stode 
eiwas niebergebrüdt werden müfjen, jo # der größte Theil des Wachſes 


Scheide, wird abgenommen und gleichfalls in den getan. Nun wird 
etwas Mares Waſſer Hinzu gegoffen, das —— sah 5 ge 
oba um 


fchneller, als aud weit Er zum Ziele gela aber das 


Wachs fo vollftändig, wie bei der unter 1 bejchriebenen Methode von den 
zurüdbleibenden Träbern an wird, m id aus dem Grunde bes 





Dierfe Periode. 


Ein- und Üeberwinterung. 


Cap. XI. 
Ein- und Heberwinterung. 


$ 205. 


Alle Bienenzlihter find einig, dak in kälteren Gegenden die Ueber- 
twinterung ber Völker „das — (Dzierzon Biig 1865 ©. 254 
md 1866 ©. 2) „das Meifterftüd” hrenfels 1829 ©, 
120, 165 und 1 4) in ber Bienenzucht e J——— lehrt nämlich, 
daß der Winter unzählige Voller tödtet oder — zwar m jo mehr, 
k länger und „irenger” —— N. Bzucht 1861 ©. 239) er 
ab für die Biene im Winter — und qualitativ genügender 
Nahrung Schuß gegen Aut "ste EHEN Be abſolut ee 
fl. Sie liegt nick, wie bie Horniffe, Wespe und aı ihr berwandte 
fecten im Winter 5 im a ‚nen a wach) und zehrt Tag 
aus Tag eim, nur ift ihre Lebensthätigleit Degen ve — 
da * —— — N Me = hartes “ Pr 
eh je erforderliche Ra je n 
etwa 14 jebi er er ein u? werben bie Bienen 


und Hält fie — “= An En das nn oft see ober Bei 
ftens jo 1 I de 5 und es ben Frühling nur 

„Die Kalte 
des Sonnen) Die Voller vermögen 


Wo Kälte 
Bent u in pt, ——— ſie ruhig a und 
in lehlerer Situation eine ſtirbt fterben in erflerer 20 und 
a Die Biene et fein Eisbär. An allerverderblichflen Rebe LEHRER. 1 bie 
Kälte, wenn fie mit Wind begleitet EOS und BArIeE das a Le, ur 
t entfteht Zug inner d ; = — 
a ih a —— — lann 5 nicht 
3 
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Ehrenfels mit einer biden, feftgeflochtenen Steo! überbedt, To, 
daß rings um —5 des Rorches ein elwa 24e Zoll breiter leerer 
blieb, die Bienen aber dunkel und don der, te Communica⸗ 
tion der ‚äußeren Luft abgeſchnitten jeder: Ramdohr mußte in einen 
teodenen Keller der alten Seebacher Nitterburg jpazieren , a 
mit dem Fluglode nah Süden, Spitzner mit bem Flugloche nad Norden 
ganz frei auf der Staffelage fiehen blieben. 
i8 gegen Ende Januar 1845 mar der Winter ſchneelos und gelinde; 
denn der Shermometer ſchwankte —* zwiſchen 2 Grad unter und EN 
über Null, Ende Janugr aber fiel eine. gewaltige re es a * 
a a a a 
an und biejen zu machte, den 
Br Die Ser Berhußshbde blieb berührt bi 25. März, wo bie 
[] en um & wo e⸗ 

PP — racht wurden. Un Er iefem Lage nänfid nämfich {dien die we 
bei Pa: fat Heiß, und ‚alle he Stöde fpielten gewaltig bor und 
—* fi) vo Mandl. — Ende des Tagesfluges wurden Die Bere 
u e en. Da u 

5 Rumbahr — war BR Pfund 13 Loth leichter geworben 
und pe nur fehr wenig Vol verloren. 

„dv. Ehrenfels Fey Kan feften Steohftürze überbedt auf bem 
Pr war 8 Pfund leichter geworden ee Hatte gleichfalls nur wenig 
ar ve u wer S— nad) Norden frei auf dem Stande) 

pigmer (mit. dem a 
HR 4 Th 81 31 Loth Leichter geworden und ziemlich zur Hälfte ausge 


ui 1 Buf re Kae 
20 Pfund 2 Loth leichter geworden, Hatte bei Ballen See 
rath nur noch male) Bienen, die aber I ad waren. Ihn 
jedoch die Kälte nicht direct getödtet, ſondern ” indirect ii die Sonne, 
welde im März jenes Jahres ge — a I Ioga fe Bei len (an Ku: 20. 
März 12 Uhr it 
Null, im Schatten 1’ ine Ab Abbe 10 übe Aa m 17 
Grad unter ul), die Bienen Herauslodte und in ber Talk — 
Drang Mog der Eod mac Mach se am and a weil die 
nun no menigen u chen die nöthige nicht, ‚mehr 
zu erzeugen be 

De ‚bite 1860 brachte in drei Strohftöde im 
einen 1% heile Be: Tom 1861 I Bun ee as Be F 
ein anderer 13 Pfund 25 Loih, ein brilter 1 
2. a ee Rn aber: ai m — zT 4% ben 

(4 um Par: oſtwetter; Tem: 

— Be bis Pe —— A, ai has ge — 
—*— N Bu 20 a dr Eh, m ae 12 25 4 een, 
wog 12 Pfund 3 Loth; der Stod, KU, 
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fi, ob es zivedmäßiger fei, die Stöde auf dem Stande felbft gegen Kälte 
und Beunruhigungen während des Winters zu ſchützen oder fie in ein be 
fonberes Winterlocal einzuftellen. 

DENT — mid für den Schuß auf dem Stande ſelbſt aus fol 
ke 1. ee hr den Bienen erfahrungsmäßig —— nutzlich, wenn fie 
während des Winter mitunter einmal ausfliegen und fi reinigen können. 
Nadlom Yılg 1866 ©. 176. Sie ertragen dann, wenn das Frühjahr 
ſich verzögert, ein längeres Iunefigen viel beffer. Nun treten aber in mans 
hen Jahren felbft im December und Januar jo jhöne Tage ein, daf bie 
Bienen mit Luft und ohne alle Gefahr ausfliegen lönnen. Am 2. Januar 
1860 flogen die Bienen wie im Sommer. Stehen die * je 
Stande, fo braucht der Züchter nur die Berfchlußladen zu 

Völter fehr bald, wenn F Bedürfniß — a zu den une 


3 Umper: 
ährl I De te t einen freundli md 
ee N — ann id berftedt ſich —— 
lalter Wind erhebt ſich, die lange am Ausfluge — und 
Herausftellen aufgeſtörten Bienen lafjen ſich vom Ausfluge nicht 
zurüdhalten und finden zu Zaufenden auf dem falten Boden den Erſtar- 
— Fi ren Bi — 118. feine engel 

man im Februar Stöde 
auf den en Sommer sid am fieht fie he hr a ar ana flie⸗ 

; herrſcht te 

A Mn Teen fon ie miht Bund Rabe Teller 
mehr I BI ankam völli —— nn. alle 
Beunruhigungen völlig gefhügt —— er 
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Wie foll man die Stöde auf dem — gegen Kälte, 
Liht und Beunrußigungen ſchühen. 


Sind die Wände marmhaltig, 3. B. doi Zen —— — 
dem inneren äußeren Breite, jo iR —— 
Schließung der Laden wohl apa find ‚ne ———— nur bünn, 


—* aus — Bretlern ar Halte ich fog. Ueberſtürzen für den bequemften 
— — 

ei ti — nu über den Stod 

hinweg lite en er — nden des Stodes und 

den Innenwänden der Stu — a ee etruge aljo z. B. die 

äußere Dimenfion einer. Beute 12 Zoll Breite und ange und 


—* öhe, fo müßte die innere Dimenfion der ee 14 Zoll Breite, 
unb 18 groß kein Die S werden fo ger 
Pe ee en dünne zu einem ente 
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— en 


er Ruhe mehr wie eine Pflanze als ein warmb Thier lel 
— außerordenllich wenig Sauerſtoff Fe 
ift.na m oh von der Luft abj 3 ‚Bergraben . 
nur. au, lich, ift,der ide dem Bergeaben im SE, 
wenige — zumal wenn der Elle 
durch Aihmen, verbraucht. und, das Wolf dem tobe geweiht. 





8209. 
Das Einftellen in eine ', ein 

nuheree ruhgee eng tl ale: Ya 1606 © 32) hal fe 

in. einer —— auch — en man, Gier } 


E3 at t3 leihmä n, Iten.t Dir 
—— — a ©. 587° Helene Rich. Chem 


m e immer, einer. 
— — a F 
die Duſinoth gar nicht, zum Ausb: 
* — 
5“ es Ir 
u Ic u vl 
Ic N ‘ — a 
a Me mel 
ruben fa; 
eine — rd bau id, 


Ale, waren jehr — um 
inneres Gut. Als a AR 


an Podolien uud — — — 


— — 
55 Et 1847 ©. 148 und 1 


hoch mit Erde — ein Strohdach — 
——— 
leit ſtets ablaufen und nicht eindringen lonne ill man wiſſen, wie 

Grad Wärme im Winter im Erdloche find, jo bringe man eine Röhre, 





antoren- aud BPach⸗Aegiſter. 
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84.6 Wunſiedel, Wiumßodel in Oberfranten Bayerns. 
5. Gehen. gu: fr zu Botmerunf Bi Malen in De 


dt zu 

ne; rt tut 
Günther, — one bei Erfurt; “am 18. Oct. 1833. 
be EN N ern 

’ 5 Biſcho J 

a ofen le 17. ut 
ae * Auftreten Dyiersons nachſ F. Huber der größte Vienenlenner 
—— — te br Dee el 1842. Bohne. 
— ichte der bie k 
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— 


*2 
89. Haßely⸗K u diheinfelden im Satton Horgen, Schweiz. 
90, ge er — — & — 
Aa: ee beſiher Ahlfeld in Hannover. 
.„Dampe a enbe D 
93, Hanak, Pfarrer zu Borstin bei BWanowik in Mähren. ; 
ae annemann, Inler zu Picado de rio pardo Br 


an an Chaufjeegeldereinnehmer zu Shlftadt bi in 
96. Haupt, — zu Bodenau bei Rothenburg an der Neiße im preuß 
* dal Seprer zu) 


Grünberg in Sachſen. 
Ilebufch, Sarler gu-Oferfeite bei Daimıne: in. © 
mn IS Kuna der 8 


100. Deupel, Le it einen in DMedienburg-Strelig. 

101. ——— zu Heiligkreuzthal bei Riedlingen 
102, — — zu Bledſin bei Wartenburg in der preußiſchen 
103, ki he: —— Walded. 


104. Heube — an 


106. —— Andrenshütte eier g“ — im 
prei 


107. Hoher „zu 
Mar der röhte ** und a ieh 1a 
108. ee 


109. Hoffmann dehnt, Sehrer —— — eine im preaß. Eiieie. 


en 























292. 
293. 
294. 
295. 
296. 
297. 


298. 


299. 


300. 
301. 


302. 


Wittelind, Gut3befiger zu Steinheimerhof bei Eltville im ehemali= 
gen Nafjau. 

Wittenhagen, Lehrer zu Palchow bei Stettin in Pommern. 

Ein verdienftvoller Imker. 

Wöllner, von, beeuß- Eultusminifter unter Friedrih Wilhelm IL; 
geb. 1727, F 1800 

Woldrid, Gymnaſialprofeſſor zu Salzburg. 

Wulff, Yabrilant zu Brede bei Tondern in Schleswig. 

DU; Pfarrer und Diſtrictsſchulinſpector zu Niedring in Ober« 

ayern. 

Xenophon, griechiſcher Hiftoriter aus dem 5. Jahrhundert a. Ch. 

a hierher gehöriges Werk ift der Feldzug des Cyrus (anabasis 


3a Ei Conſiſtorialrath und Dechant zu Tſchiſchkowit bei Labofig in 
öhmen. 
Zakrzwasky, Oberförfter bei Wollmar in Lievland. 
Zimmermann, von, Ritterfhaftsrath zu Langmeil bei Züllichau in 
Brandenb: urg, 
Ziwansky, Dr. med. und Regimentsarzt a. D. zu Brünn in 
Mäpren. 
Ein ebenſo geſchickter als verbienftvoller Imler. 





























Königinnen, fruchtbare, wie verſchafft man fie ſich? 504 ff. 

Krainſche Bienen 308. ; 

Krante und Krüppel werden entweder erilirt oder verlaffen den Stod frei⸗ 
willig 161 unter 1. 

Kröte 247 f. unter m. 

Krückchen 381. 

Zagerbeute. a. Im Allgemeinen 342 ff. b. Beſchreibung und Abbildung 
349 ff. 


Larve, dreht ſich fpiralfürmig in der Zelle 76. 

Larven der Wrbeitsbienen, fönnen bis kurz bor der Bebedelung nod zu 
Königinnen erzogen werden 71 f. 

Larven, mehrere in einer Zelle 296 unter d. 

Laus j. Vienenlaus. 

Luft, frijhe im Winter. 550 ff. 

Luft, Erneuerung derſelben im Stode, wie gefchieht fie? 288 ff. unter a—c. 

Luftfächeln f. Luft, Erneuerung derſelben x. 

Maus 243 f. unter a. 

Mehl ſ. Pollenfurrogate und Mehlfütterung. 

Mehlfütterung 399 f. unter 2. 

Meloe varigratus 257 unter p. 

Meth. 537. 

Mitropyle 34 f. unter 6. 

Mittelwände, künftlihe 397 f. 

Mottenfraß |. Waben. 

Näſcher f. Raubbienen. 

Nachſchwarm, der erfte, wann nad) dem Vorſchwarm erfolgt er in der 
Regel? 439 unter 2. 

Saul ED. der zweite, dritte und folgende, warn in der Regel kommt 
er 5 

Nahihaffungszellen 151 a linea 2, 

Nachſchwärme 439 f. unter 2. 

Nachſchwärme, Haben oft mehrere Königinnen 442 unter d. 

VNachſchwärme, wie verhindert man fie? 475. 

Nahrung der Nrbeiterlarven; worin beftcht fie? 153 unter a. 

Nahrung der Troßnenlarven, worin beiteht fie? 153 unter a. 

Nahrung der Weiſellarven, worin befteht fie? 154 ff. unter b. 

Nahrung der Arbeitäbienen, worin befteht fie 157 f. 

Nahrung der Drohnen, worin befteht fie? 159. 

Nahrung der Königin, worin beiteht fie? 159. 

Niederöfterreihifche Biene 307 f. 

Nothfütterung 395 ff. 

Nothſchwärmchen, fogenannte 444 unter 8. 

Pärden, verhängte, fallen mitunter auf die Exde herab 39. 

Pavillons. a. Der 22fächerige 327 f. b. Der Afächerige 330 f. c. Ber 
ſchreibung 332 f. 

Penis der Drohnen 16 ff. 

Pfeifendedel 431 f. N 
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Waben, wie ſchützt man fie gegen Rankmaden? 256 f. u. 248 unter n. 

Waben, vie müfjen fie bei der Einwinterung befhaffen fein? 523 f. 

Waben, zu alte, find bei der Einmwinterung aus den Bruträumen zu ent» 
fernen. 523. 

Wabenbau, gejchieht naturgemäß ftet3 von oben nad unten, die Bienen 
können aber auch aufmwärt3 und feitwärts bauen 147 unter a. 

Dabenbau, befteht anfänglih nur aus Arbeiterzellen, erſt fpäter auch) aus 
Drohnenzellen 147 unter b. 

Wabenbau, warn geht er am fehnellften? 148 unter d. 

Wabenbau, wie wird er mit Brut und Honig bejeßt? 148 unter e. 

Wabenbau weifellofer Bienen 148 f. unter g. 

Wabengabel 382. 

Wabenknecht 380. 

Wabenftreife f. Anfleben. 

Wache ſ. Thorwache der Bienen. 

Wachs, aus welchen Stoffen wird es bereitet? 137alineal u. 141f. 

Wachs, tritt in Form Heiner Blättchen aus den Bauchſegmenten der Arbeits- 
bienen hervor 136. 

Wachs, fieht urfprünglic weiß aus 136. 

Wachs, wodurd wird es gelb? 136. 

Wachs kann aus bloßem Honig oder Zuder bereitet werden (137 ff.), aber 
nit auf die Dauer 139 ff. 

Wachsauslaſſen. 530. 

Wachsbereitung, ift ein mwillfürlicher Act der Bienen, d. 5. das Wachs 
ſcheidet ſich nicht fortwährend aus der Nahrung der Bienen aus 141 f. 
u. 147 unter c. 

Wachsbereitung, ift kein ummillfürliher Act der Bienen d. h. das Wachs 
ſcheidet ſich nicht fortwährend aus der Nahrung der Bienen aus 142 ff. 

Wacqchsblättchen, wie werden fie zum Bauen präparirt? 149 unter g. 

Wachs motten 253 unter u. 

Wachs motten, die Heinen, beunruhigen an warınen Abenden die Stöde 
235 Anhang. ; 

Wachswaben |. Waben. 

Wärme, Einfluß derjelben auf die Entwidlung der Larven u. Nymphen 74. 

Waſſer, wozu brauden e3 die Bienen? 130. 

Waſſer wird nit auf Vorrath eingetragen 130. 

Waſſe *. im Fruhiahr dem Futterhonig beizumiſchen 396 unter 2 u. 397 
a lImea 2, 

Waſſermangel f. Durſtnoth. 

Wechſel der Königin, häufiger als man gewöhnlich glaubt und oft uner— 
klärlich 170. 

Wechſel der Königin, wie geſchieht er? 161 unter 2. 

Weiſeldrohnenbrütigkeit f. Weiſelloſigkeit c. 

Weiſelhaus 431.- 

Deifellofigteit, Veifelunfrugtbarkeit und Weifeldrohnenbrütigkeit. a. wos 
rin beftehen ‚diefe Krantheiten? 220. b. wodurch entftehen fie und wie 
beugt man ihnen vor? 220 ff. c. woran erkennt man'jie? ! 
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